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Abonnement Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich zum Abonnement auf 
das 2. Quartal 1881 der 


Breslauer Zeitung 


und des mit derſelben verbundenen 
Coursblattes der Breslauer Zeitung 
ergebenſt einzuladen. 

Der vierteljährliche Abornementd-Preid der Breslauer Zeitung 
beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Com⸗ 
manditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark 
Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗ Gebietez des Deutſchen Reiches 
und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 
Abonnement, durch die Colportrure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der 
Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Com⸗ 
manditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Spectaltarife keine Anwendung finde, wenn die Verwaltung bei der] ſeinen Entſcheidungen die Verfrachtung einer Waare im oſſenen 
Wagen mit Deckenverſchluß feld als eine Verſendung in effenen Br 


Verfrachtung einen an der Abſendungsſtation verfügbaren gedeckten 
Wagen ohne Frachtzuſchlag zur Dispoſitlon ſtellte und das verladene 
Gut wegen mangelhafter Beſchaffenheit des gedeckten Wagen auf dem 


deſſen Aufhören) des Reichsgerichts haben aber dieſe Rechtsauffaſſung 
als unzutreffend gekennzeichnet und übereinſtimmend den Grundſatz 
aufgeſtellt, 
daß es in allen Fällen als ein bloßer Act der Liberalität anzuſeben ſei, 
wenn die Bahnverwaltung für ein Gut der Specialtarife einen gedeckten 
Wagen zur Dispoſition ſtelle, da die Zuläſſigkeit der Verfrachtung 
im offenen Wagen nach den allgemeinen Tarifvorſchriften als Norm gelte. 
Weil nun Derjenige, der einem Dritten ohne Verpflichtung Etwas 
gewährt, für die Mangelhaftigkeit der Leiſtung nicht verantwortlich 
ſein kann, ſo mußten die betreffenden Schadenerſatzanſprüche abge⸗ 
wieſen werden. (Entſcheidung des R. O.⸗H.⸗G. vom 22. April 1879, 
Band XXV, S. 117; Entſcheidung des R.⸗G. Band I, S. 15 


des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — 
Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. 
monatlich. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung ent: 
egen. 
3 Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeilige Erneuerung 
des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


und ff.) 

Zu den in Frage kommenden deckungsbedürftigen Gütern der 
Speclaltarife gehören unter andern: Alaun, Bilder in Rahmen, 
Chlorkalk, Cement, Düngemittel, Elſenvitriol, Getreide 
aller Art, Kartoffelmehl, Malz, Müh lenfabrikate, Oel⸗ 
kuchen, Pottaſche, Reis, Soda, Stärke und Zucker; — 
im Ganzen einige 60 Artitel. Die hieſige Handelskammer erklärt 
in ihrer in voriger Sitzung feſtgeſtellten Eingabe an den Verkehrs⸗ 
ausſchuß der Tarifcommiſſton der deutſchen Bahnen, fie ſei der An- 
ficht, daß die bei der Berathung des neuen Gütertarifſchemas gut⸗ 
achtlich gehörten wirthſchaftlichen Gorporationen und Handelskammern 
der Meinung geweſen wären, daß ſo abſolut deckungsbedürftige Güter, 


Eine wichtige Frage aus dem Eiſenbahnftachtrecht. wie Mehl, Oelkuchen, Cement, Zucker u. dergl. mit vollem An⸗ 


In der letzten öffentlichen Sitzung hieſiger Handelskammer kam 


eine Frage aus dem deutſchen Eiſenbahnfrachtrecht, bezw. eine Be⸗ 
ſtimmung der beſtehenden Tarifvorſchriften zur Beſprechung, über 
welche in den veröffentlichten Zeitungsreferaten nicht ſo eingehend be⸗ 
richtet werden konnte, wie es bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes im 
allgemeinen Intereſſe wünſchenswerth geweſen wäre 

Es handelte ſich um die Haftung der Bahn für Beſchädigung 
deckungsbedürftiger Güter der Speclaltarife auf dem Transport, wenn 
dieſe zwar in gedecktem Wagen ſtattgefunden, Abſender aber einen 
ſolchen im Frachtbriefe nicht ausdrücklich verlangt und keinen Fracht⸗ 
zuſchlag dafür gezahlt hat. 

Nach den Allgemeinen Tariſvorſchriften der deutſchen Bahnen, 
Abſchnitt III, gilt als vereinbart, daß die Güter der Specialtarlfe 
(Az, I, U und III) in unbedeckten Wagen befördert werden dürfen. 
Welter unten heißt es aber in demſelben Abſchnitt, welcher von der 
„Bedeckung der Güter“ handelt, daß die Elſenbahnverwaltungen ge⸗ 
wiſſe nachbenannte, gewöhnlich als „deckungsbedürftig“ bezeichnete 
Güter ohne Erhöhung des Frachtpreiſes in bedeckten Wagen beför⸗ 
dern werden, ſofern ſolche auf der Abſendeſtation vorhanden ſind. 


ſpruch auf Schadenerſatz verfendet würden, wenn gedeckte Wagen 
auf der Verſendungsſtation vorhanden ſind und von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung auf Grund der allgemeinen Tarifoorſchriften ohne Fracht⸗ 
zuſchlag zur Dispoſition geſtellt würden. Die Kammer führt ihre 
Gründe hierfür welter aus und fagt: 


„Der Abſender eines im Tariſſchema als deckungsbedürftig gekenn⸗ 
zeichneten Gutes hat keinen Grund anzunehmen, daß der gedeckte Wagen, 
den ihm die Verwaltung ohne Ertrabergütung zur Dispoſition ſtellte 
65 b. im gegebenen Falle: ohne 10 pCt. Frachtzuſchlag), die Eigen⸗ 
chaften eines gedeckten Fahrzeuges in geringerem M Maße beſitze und 
weniger Sicherheit gewähre als ein anderer, den er unter Erlegung des 
Frachtzuſchlages auf dem Frachtbrief ausdrücklich verlangt hat. Abjender 
wird daher in den meiſten Fällen den Transport für einen vollkommen 
e betrachten und unter Umſtänden nachträglich zu ſeinem argßen 

chaden ah daß er der Bahnverwaltung gegenüber nach Lage 
der maßgeblichen Beſtimmunzen vollkommen rechtlos iſt. 

„Dem Abſender fehlt auch jede Gelegenheit zu beobachten, ob der 
vorgeſührte bedeckte Wagen Mängel beſitzt oder nicht. Die Undichtigkeit 
eines Wagens z. B. wird in der Regel nicht beim Beladen, ſondern 
während des Transports reſp. beim Entladen bemerkt werden.“ 


Das in zweiter Reihe angegebene Motiv ſtimmt übrigens überein 


find trotz der Unvermeidlichkeit, von der Fürſt Bismarck in der mehr 
erwähnten Unterredung mit einem badiſchen Induſtriellen geſprochen, noch 
immer böchſt dunkel. 
obne Ausnahme gegen das Monopol ſtimmen, und eine Majorität für das 


Nun könnte man annehmen und hat in der That, nach den 
Beobachtungen der Handelskammer auf dieſem Gebiete, bis vor Kurzem 
in weiten Kreiſen angenommen, daß die Beſtimmungen des Art. 424 
H.⸗G.⸗B. in Verbindung mit § 67 Nr. 2 des Betriebsreglements 
für die Elſenbahnen Deutſchlands („die Eiſenbahnverwaltung haftet 
in Anſehung der Güter, die nach Vereinbarung mit dem Abſender 
in unbedeckten Wagen transportirt werden, nicht für den Schaden, 
welcher aus der mit dieſer Beförderungsart verbundenen Gefahr ent⸗ 
fanden iſt“) bei Verſendung der deckungsbedürftigen Güter der 


mit einer Erwägung, 1 1 noch im Jahre 1874 für eine Ent⸗ 
ſcheidung des R. O.⸗H.⸗G. maßgebend war. Das R.⸗O.⸗H.⸗G. 
ſtellte nämlich unterm 6. Juni genannten Jahres folgenden Rechts⸗ 
grundſatz auf: „Hat die Bahn — wenn auch ohne Verpflichtung — 
ſtatt offener Wagen ſolche mit Wir geſtellt, fo haftet fie für den 
Schaden aus der ungenügenden Beſchaffenheit der Decken, weil 
ſich der Abſender auf die Tüchtigkeit der einmal ge⸗ 
ſtellten Transportmittel unbedingt verlaſſen können 
muß.“ — Bemerkt ſei noch, daß das Reichsoberhandelsgericht in 


PPP ben WE ,,; BREn DE Sad Er We TE biftorifche Soirée des Breslauer Tonkünſtler⸗Vereins. jfirömten die Klänge der Es-dur Polonaiſe dahin; der romantiſche 
Hatte die erſte Soirée Manches geboten, was dem allgemeinen Duft, der uns aus Weber's Clavier-Sompofitionen und in noch 
Verſtändniß ferner lag, fo bewegte ſich die zweite (am 16. c.) auf höherem Grade aus feinen Opern entgegenweht, hat im Laufe der 
einem durchweg zugänglicheren Terrain, die Zeit von den letzten Zeit noch nichts von ſeinem berauſchenden Zauber eingebüßt. Geiſtes⸗ 
Clavierſonaten Beethovens bis zu Liszt umfaſſend. Der den Pro: verwandt mit Weber's Schreibart, aber doch durch und durch originell 
ductionen wiederum vorangehende Vortrag des Herrn E. Bohn er⸗ in Melodik, Modulation und erfinderiſcher Phantaſie, folgte Franz 
läuterte zunächſt das Verhältniß der erſten Beethoven ſchen Sonaten] Schuberts (17971828) charakteriſtiſcher Marſch für vier Hände, 
zu denen der letzten Periode, Aus den ſchwachen Anfängen Kuh⸗ op. 121 Nr. 1. Dieſe Wahl iſt inſofern eine glückliche zu nennen, 
nau's und Ph. Em. Bach's war die Sonate unter Beethoven s als das vierhändige Spiel, das in früheren Perioden ‚fait brach lag 
Meiſterhänden zum erſchütternden Drama, zur Tragödie herange⸗ und in der Literatur nur durch wenige Werke Mozark's und Beetho⸗ 
wachſen. Das Programm bot die letzte Sonate in C-moll, op. 111, ven's repräſentirt war, gerade durch Schubert's Bemühungen neue 
1822 componirt, als bereits vollſtändige Taubhelt den Somponiften Nahrung und Förderung erhielt. Mit Schubert ſchließt die feit 
gezwungen hatte, die Ergüſſe ſeiner ſich immer mehr und mehr ſtel⸗ Haydn maßgebende Wiener Schule. — Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy 
gernden Phantaſte nur mit dem geiſtigen Ohre zu perclpiren — (1809-1847) iſt als Gipfelpunkt der ſeit Friedrich des Großen 
einen Schwanengeſang originalſten Schwunges. W. Lenz, der Blo⸗ Zeiten durch Männer wie Em. Bach, Marpurg, Graun, Faſch, Zelter, 
graph Beethoven s, giebt folgendes Programm dazu. „Eiſerner Wille L. Berger u. A. vertretenen Berliner Muſikſchule zu bezeichnen. Das 
iſt der Charakter des tragiſch⸗pathetiſchen, in bewußtem Ernſt 1 Programm bot das Duett As-dur. op. 30 Nr. 6, als Probe der 
lüſſe, in Beharrlichkeit ihrer Vertretung unvergleichlichen, in von ihm geſchaffenen Gattung der Lieder ohne Worte, ein ſinniges, 
prägnanter Kürze bei überwältigendem Gehalt, beiſplelloſen Allegro] gemüthvolles, die Feinfühligkelt feines Schöpfers documentirendes Ton⸗ 
einer hoͤchſten Potenz ſtürmiſch gangartiger Satzbildung. Da ertönt flück, und das muſikaliſch bedeutendere Scherzo-Capriccio in E. moll, 
es wie von fernen Glocken! Ein Unſterblichkeltslied hat begonnen, Op. 16 Nr. 2, in feinen leicht dahinſchwebenden, heimlich flüſtern⸗ 
ein Hymnus heiligen Friedens, der Arietta⸗Satz, dieſe gehelmnißvollſte den Staccato's an Mendelsſohn's Hauptthat, die Sommernachtstraum⸗ 


Transport beſchädigt, z. B. durch eindringenden Regen verdorben 
wurde. 
Neuere Entſcheidungen des Reichsoberhandelsgerichts und 


Offenbarung am Clavier!! — Denken wir, nicht als materielle Vor⸗ Ouverture erinnernd. Es wurde im Jahre 1829, faſt aus dem 
Rellung, als Gedankenrichtung für die nach dem antik⸗großen Allegro 
uns umfangende geweihtere Stimmung, an die einſt im Schooße 
Roms, in den Katakomben geſammelte chriſtliche Gemeinde, wie fie 
in Liebesmahlen Rom und die Welt beſiegte. Unausſprechlich ſeelen⸗ 
vollen Ausdrucks tritt uns hier ein Saß entgegen, für den die Muſik 
keinen Namen hat! Hier fächeln Palmen ewigen Frledens, hier felern 
Seelige den irdiſchen Sieg! — Daß nach dieſem Rieſenwerke die fol- 
gende Polacca (la bella Caprieciosa) Johann Nepomuk Hummel 's 
(17781837) trotz brillanter Ausführung ſchwach und unbedeutend 
klingen mußte, kann nicht befremden; wer vermochte es auch, ſich dem 
letzten Beelhoven an die Seite oder gar entgegen zu ſtellen? — 
Hummel repräſentirt im Verein mit John Field, 1782—1837, 
(Notturno Nr. 4, A-dur) den gemüthvoll⸗poetiſchen, lyrlſchen Clavierſat; 
Field iſt zugleich durch die von ihm in dle Literatur eingeführte Gat⸗ 


tung der Notturno's als der zu betrachten, auf welchen ſpäter Chopin 


fußte. — Die romantiſche Periode der Muſik, zuſammentreffend mit 
dem Auftauchen der Romantiker in der Literatur, und wohl auch 

dadurch hervorgerufen und angeregt, beginnt mit Carl Maria 5 
Weber (1786—1826). Echt deutſch, kernig, friſch und vitterlich 


Stegreif, in das Album einer jungen ſchottiſchen Dame ge⸗ 
ſchrieben. — Hatte der auf dem klaſſiſchen Boden Bach's und 
Mozart's fußende Mendelsſohn der Salonmuſik namentlich eine 
feinere und noblere Richtung gegeben, fo ſuchte Frédérie Chopin 
(1809-1849), fi) von den alten Traditionen keck emanciptrend, 
eine neue mehr nach Innerlichkeit ſtrebende Bahn einzuſchlagen. 
Chopin iſt ausſchlleßlich Claviercomponiſt und namentlich in den kleine⸗ 
ren Formen, obſchon vielfach nachgeahmt, bis jetzt unerreicht geblieben. 
Die von ihm zur Vollendung gebrachten Notturno's waren vertreten 
durch op. 27 Nr. 2 Cis-moll, in der äußeren Anlage an das 
vorhin Ewühnte Field'ſche erinnernd, dem Inhalte nach aber ungleich 
bedeutungsvoller, die ganze Gefühlsſcala von ſtiller Träumerei bis 
zur hoͤchſten Leidenſchaftlichkeit durchlaufend; als Probe der von ihm 
neu belebten Tanzformen kam ein Mazurka (Cis-moll op. 41 Nr. 1) 
zum Vortrage; ſeine Studienwerke waren repräſentirt durch die 
C-moll Etude, op. 10 Nr. 12. Chopin ſchrieb dieſe Letztere im 
Jahre 1833, kurz nachdem ihm, dem enthuſtaſtiſchen Polen, die Nach⸗ 
richt von der Erſtürmung Warſt 


mond, Greis, Kuron, Marx und D 
der einzelnen Leiſtungen einzugehen und deren verſchledene Grade 
nörgelnd abzutariren, erſcheint uns bei hiſtoriſchen Concerten über⸗ 
Man muß vor allen Dingen berückſichtigen, daß die Exeen⸗ 
renden, wie im Vortrag auch richtig bemerkt wurde, bei derartigen 
Veranlaſſungen nicht Gelegenheit haben, abgenützte Steckenpferde zum 


chau's durch die Ruſſen zugegangen wiſſermaßen ei ler auszuſtrecken und zu ſondiren, ob eln größeres 
war; in der wild dahtnrollenden Begleitungsſigur, in der ſchmerzlich 1 für age d e 2. 0 El 


Freitag, den 18. März 1881, 


Wagen betrachtet, während unſere Bahnverwaltungen ſeit Ein⸗ 


bürgerung des neuen Tarifſchemas die Verſendung in Wagen mit 
Theerdecken als gleichgeflellt mit einer Verſendung in gedeckten Wagen 


(ſogenannten Couliſſenwagen) anſehen. 
Die Handelskammer ſtellte den Antrag: 


In den allgemeinen e den Eingang zum Abſchnitt III 7 


dahin abzuändern, daß die Eiſenbahnverwaltungen zwar befugt ſein 
würden, die Güter der Specialtarife im Allgemeinen in unbedeckten 
Wagen, ohne Haftung für den aus dieſer Beförderungsart hervor⸗ 


gebenden Schaden zu befördern, daß aber die weiterhin in demſelben 
Abſchnitt verzeichneten deckungsbedürftigen Güter, falls an der 


Abſendungsſtation gedeckte Wagen vorbanden find, infofern eine Aus⸗ 


nahme machen, als die Bahnverwaltung für den Schaden haftet, der * 
aus der Mangelhaftigkeit des benutzten gedeckten Fahrzeuges bervor⸗ 


— 95 2 daſſelde ohne Erhöhung des Frachtpreiſes zur Dispoſition 
geſtellt wurde 
Wie wir aus dem „Deutſchen Handelsblatt“ erſehen, haben ſich 


mehrere auswärtige Handelskammern dieſem Antrage bereits ans 


geſchloſſen. Bei den Eiſenbahnen dürfte derſelbe allerdings auf leb⸗ 
hafte Dppofition flogen, da er bei dem jetzigen Stande der Recht⸗ 


ſprechung die Tendenz verfolgt, die Poſition der Aiſenbahnrewal, * 


tungen zu verſchlechtern. Letztere werden geneigt ſein einzuwenden: 


Die deckungsbedürftigen Güter eines der Specialtarife ſelen in der 1 
Regel die werthvolleren unter allen in den betreffenden Tarif ge⸗ 1 


börigen; dehne man die Haftpflicht der Bahn in der gewünſchten 
Weiſe aus, ſo fäge man zu dem erſten Vortheil: daß ſie als werth⸗ 
vollere zum gleich ermäßigten Frachtſatze wie minderwerthige trans⸗ 
portirt würden, auch noch den zweiten hinzu, daß die Haftung der 
Bahn weiter gehe. 
man wirklich „deckungsbedürftige“ Güter, wie Zucker oder Mehl 


überhaupt nur unter der Vorausſetzung des vollen Schadenerſaß: 
anſpruches im Falle der Beſchädigung durch Näſſe zur Verſendung 
gelangen laſſen kann, und daß die Wohlthat der ermäßigten Specials 
tariffracht illuſoriſch werden würde, wenn man, um dieſe Sicherheit 
des Transportes zu erlangen, 10 pCt. Srachtzuſglag zahlen 2 


Breslau, 17. März. 


Der Kronprinz wird nun erſt zu den eigentlichen Beiſetzungs⸗ Feier 
lichkeiten nach Petersburg reiſen. Er 

Geſtern waren in Reichstagskreiſen Gerüchte verbreitet, daß es in der In 
Abſicht der Regierung liege, den Reichstag unmittelbar nach der Beratfung 
des Budgets aufzulöſen. Heute jedoch wird mitgetheilt, daß Niemand an 
dieſe Auflöfung denke, ſondern daß der Reichstag die Geſetzentwürfe, die ihm 
vorliegen, in aller Ruhe beratben werde. 


Die Ausſichten für das Tabaksmonopol — ſchreibt die „Tribüne“ — 


Sämmtliche liberale Parteien werden wobl ziemlich 


Project würde fi) daher nur durch ein Zuſammengehen der Conſervativen 


mit dem Centrum gewinnen laſſen. Was aber dieſes Letztere betrifft, ſo 
erklärt jetzt in deſſen Namen die „Germania“, daß fie nach wie vor das 


Monopol verwerfe und auch durch Conceſſionen auf kirchenpolitiſchem 
Gebiete nicht dafür zu haben ſein werde. Das clericale Blatt ſchreibt: 

„Somit iſt der Kanzler auf das Centrum angewieſen, über deſſen 

Geſinnungen er jedoch ſehr unzuverläſſig orientirt iſt. Die Verhandlungen 


über dieſe Frage follten ihm zur Genüge erkennen laſſen, daß das ie, 


Centrum das Monopol als wirthſchaftlich und politiſch unzulaſſig 
wiederholt durch den Mund ſeiner Redner abgewieſen bat. Dieſe Lr e 


zerriſſenen Melodie wühlt der Groll über die Vernichtung feines Ge⸗ 
burtslandes. Chopin ſollte fein gellebtes Polen nicht mehr wleder⸗ 
ſehen; fein Grab iſt im Herzen feines Adoptiv-Baterlandes, in Paris. 


— In Deutſchland trat für die von ihm angebahnte neue Richtung 4 1 
der Mufit Robert Schumann (1810—1856) als mannhafter Vor 
kämpfer auf. Die im Jahre 1834 in Leipzig gegründete neue Zeit: 
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Dem ſteht jedoch die Erwägung entgegen, dag 


ſchriſt für Muſtk wurde das Panter, um welches ſich Alles ſchaart, 


was der geiſtloſen Handwerksmäßigkeit in der Kunſt opponirte; Schu: 
Zwei köſtliche Gaben, 


manu ſelbſt in Ton und Wort an der Spitze. 
in biefer feiner glücklichſten Periode entſtanden, ſchmückten das Pro⸗ 
gramm: die elegiſch⸗gemüthvolle Fis-dur Romanze, op. 28 Nr. 2, 


und das ſtürmiſch aufbrauſende Phantaſſeſtück, Aufihwung, op. 12 


Nr. 2. — Die Epigonen Mendelsſohn's und Schumann's, St. Heller, 
Kirchner, Raff, Rubinſtein, Brahms u. A. blieben, weil in 


Wirkſamkelt noch nicht hiſtoriſch abgeſchloſſen daſtehend, mit Recht un⸗ 
Von lebenden Meiſtern erſchien nur der unabhängig von 


vertreten. 
allen muſtkaliſchen Coterien feine eigene Bahn wandelnde Adolph 
Henſelt (geb. 1814) mit der Etude op. 


ſtellenden Concerto pathétique, E-moll, für zwei Claviere. — 
Die an beiden Abenden benützten llangſchönen Bechſtein ſchen Concert: 


5 Nr. 10, entſchwundenes 
Glück, und als indispenſabler Schlußſtein des Ganzen Franz Liszt 
(geb. 1811) mit ſeinem die hoͤchſten Anſprüche an techniſche Vollendung Bi 


flügel waren dem Magazin des Herrn J. Großpietſch entnommen. 


In die Ausführung des 1 1 5 ſich die Herren Frey ⸗ 
r. Polko 


fäffig. 


fo und fo vielten Mal wiederum vorzureiten oder mit jahrelang vor⸗ 
bereiteten Bravourſtücken zu paradkren, ſondern daß, um die plan⸗ 
mäßige Ausführung des Ganzen zu ermöglichen, auch manche undank⸗ 
bare, ja ſelbſt mit der Indiovldualttät des Spielers im Gegenſaz 
fiehende Aufgaben zu bewältigen find. Daß ſich das grobe, drei Jahr⸗ 
hunderte umfaſſende Gebiet der Clavierliteratur (auch ein bedeutender 
Theil der Kammermuſik gehört ja dahin) an zwei Abenden nicht er- 
ſchoͤpfen läßt, mußte jedem nur einigermaßen Eingeweihten klar fein; 


es war dies, wie am Schluffe des Vortrags angedeutet wurde, N 
“2 
in Breslau gänzlich ungewohnte Goncertformen 


nicht die Abſicht des Tonkünſtlervereins; es galt, vorläufig nur ge⸗ 


Speciell auf den Werth 


— 6 
* 


1 2 * 


tiſchen. 
ſollte, durch Conceſſionen im „Culturkampfe“ die Stimmen des Centrums 
für das Monopol zu gewinnen, fo würde ihn eine Probe überzeugen, 
daß das Centrum uach wie vor jede Schacherpolitik perbo und 
die Güte ſeiner Sache nicht durch Transactionen von zweifelhaftem Werthe 
zu ſchädigen gewillt iſt.“ x 

Recht ſchön geſagt, nur will Niemand recht daran glauben; es könnte 
ſein, daß die Thatſachen den Worten widerſprechen und trotz alledem doch 
eine „Schacherpolitik“ inſcenirt wird. 

Officiös wird geſchrieben: Von einigen Blättern wird gemeldet, daß in 
Folge der Petersburger Schreckensthat auch hier Erwägungen poli⸗ 
zeilicher Natur wegen zu ergreifender Vorſichtsmaßregeln ſtattgefunden 
haben. Wir können indeß verſichern, daß an keiner Stelle Conſequenzen 
gedachter Art an das Petersburger Ereigniß geknüpft worden ſind. Unſere 
Zuſtände find glücklicherweiſe noch nicht der Art, und was an Vorſichts⸗ 
maßregeln in dieſer Beziehung von Nötben iſt, iſt ſowohl in der Geſetz⸗ 
gebung als in der Wachſamkeit unſerer Verwaltung vorhanden. 

Die „W. A. Z.“ meldet, daß dem verſtorbenen Kaiſer von Rußland 
die Entwürfe zweier Ukaſe vorlagen, von denen der erſtere vorläufig für 


Wenn aber — was wir bezweifeln — der Reichska 


Petersburg und Moskau Preßfreiheit einführte, der zweite die Ein⸗ 


berufung von Delegirten der Provinzialverſammlungen de⸗ 
eretirte. Der Kaiſer hatte dem Thronfolger und Loris⸗Melikow feine Zu⸗ 
ſtimmung ausgeſprochen, aber hinzugefügt, er müſſe noch erwägen und wolle 
eine Specialcommiſſion einſetzen, mit Walujew als Präſidenten, zur Prüfung. 
— Die erſte Nachricht wird auch von nuſſiſchen Blättern beſtätigt. Der 
„Porjadok“ ſchreibt: 

Die zur Ausarbeitung eines neuen Preßgeſetzes Allerböchſt eins 
geſezte Commiſſion hat im Weſentlichen die ihr geitellte Aufgabe gelöft 
und in Hauptgrundzügen die Baſis zu dem neuen Geſetz ausgearbeitet. 
Das geſammte Material iſt gegenwärtig einem beſonderen, unter dem 
Vorſitz des Grafen Walujew tagenden Comite zur definitiven Ausarbei⸗ 
tung a und daher ſiebt zu erwarten, daß das neue Geſetz, wenn 
ke ine beſonderen Hinderniſſe eintreten, in nächſter Zeit ver⸗ 
öffentlicht werden wird. 

Die Verhandlungen in Konſtantinopel ſcheinen bisher nicht ſehr günſtig 
zu verlaufen. Die türkiſche Diplomatie bewährt wieder ihre bekannte Zähig⸗ 
keit und läßt ſich jede noch ſo geringfügige Conceſſion nur mübſelig ab⸗ 
kämpfen, während fie von officiellen Verſicherungen ihrer Verſöhnlichkeit 
und Friedensliebe überſtrömt. — Der „P. C.“ gebt eine ganze Reihe von 
Meldungen über die türlifhen Rüſtungen zu. Wir erfahren, daß an alle 
Provinzgouverneure ein Befehl des Kriegs miniſters ergangen iſt, die Reſer⸗ 
viſten möglichſt mit Henty⸗Martini⸗Gewehren zu berfeben, die im Bedarfs⸗ 
falle den Gendarmen und Zaptiés abzunebmen find; den Letzteren find 


dafür andere Gewehre auszufolgen. — In Theſſalien dauern die Truppen⸗ 


concentrirungen fort, und werden namentlich die Fortificationsarbeiten mit 
fieberbafter Eile betrieben und alle Maßregeln gegen eine eventuelle grie⸗ 
chiſche Invaſion getroffen. Aus den Truppenbewegungen iſt zu erſehen, 
daß jene Ortſchaften, wo beim Herannahen der griechiſchen Truppen Re⸗ 
volten zu beſorgen ſind, mit ſtarken Garniſonen belegt werden. Nach dieſen 
Mittheilungen bat es den Anſchein, daß man auf der Pforte den Krieg für 
undermeidlich hält und die Verhandlungen nur noch hinausziehen will, bis 


die Rüſtungen beendet ſind. 


Deutſchland. 
= Berlin, 16. März. [Reichsländiſcher Etat. — Anträge 
Sachſens zur Gewerbeordnungs⸗Novelle.] Dem Bundesrath 


iſt der Landeshaushaltsetat für Elſaß⸗Lolhringen in der vom Landes⸗ 


ausſchuß beantragten Faſſung zugegangen. Danach balancirt der Etat 
pro 1831/82 mit 47,306,936,50 M. Außerdem ſoll in das Geſetz 


zum 8 18 folgender Zufa aufgenommen werden: „Die dermaligen 


Inhaber von Dienſtſtellen, für welche im Etat nicht Durchſchnitts⸗ 
gehalte, ſondern Singulargehalte ausgeworfen find, ſowie diejenigen 
Beamten, welche innerhalb der nach Durchſchnittsgehaltsſätzen nor: 
mirten Kategorlen in der höͤchſten Gehallsklaſſe ſtehen, behalten ihre 
dermaligen Bezüge in der Art, daß ſie ihren bisherigen Gehalt und 
den penſtonsfähigen Theil der Ortszulage fortan als Gehalt und den 
Reſt ihrer dermaligen Geſammtbezüge als nicht penſtonsfähigen Dlenſt⸗ 
bezug erhalten.“ Ferner ſind dem Bundesrath die Beſchlüſſe des 
Landesausſchuſſes für Elſaß⸗Lothringen zu dem früher bereits feſt⸗ 
geſtellten Geſetzentwurf über die Unterſtützung von dienſtunfählgen 
Forſtſchutzbeamten der Gemeinden und öffentlichen Anſtalten ſowie von 
Hinterbliebenen ſolcher Beamten zu weiterer Beſchlußnahme zugegangen. 


— Zu dem Geſetz, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung, hat 


zu gewinnen ſei. Für die nächſte Satfon find ähnliche Productionen 
in größerem Maßſtabe, zugleich mit Berückſichtigung auch anderer Ge⸗ 
biete der Tonkunſt, in Ausſicht genommen. —n. 


Kaiſer Wilhelm als Eheſtifter. 
Humoreske von C. A. Paul. 

Am 22. März, dem Geburtstage unſeres allverehrten Helden⸗ 
kaiſers, lief Reinhold Brandes, ein junger Maler, verzwelflungsvoll 
in ſeinem Zimmer hin und her; es mußte ihn wohl eine ſchwere 
Sorge drücken. — Mit tiefem Seufzer nahm er ein lebensgroßes 
Porträt unſeres Kalfers, welches an der Wand gelehnt ſtand, in die 
Höhe und ſtellte es in der Nähe des Fenſters auf eine Staffelei. 
Seit vierzehn Tagen ſchon hatte er daſſelbe vollendet, hatte ſeine 
letzten Markſtücke geopfert, um einen brillanten Goldrahmen anzu⸗ 
ſchaffen, und jetzt war es ihm unmöglich, daſſelbe zu verkaufen, denn 
die Zeiten waren ſchlecht und kein Menſch hatte, wie man zu ſagen 
pflegt, Geld. 

Ploͤtzlch kam ihm eine Idee. Er rief feine Wirthin zu ſich ins 
Zimmer und gab derſelben den Auftrag, ſofort zu ſeinem Freunde 
und Studiengenoſſen Fedor Walter, welcher nur wenige Häuſer ent⸗ 
fernt von ihm wohnte, zu eilen und denſelben zu bitten, ſofort zu 
ihm zu kommen. 

Als dies geſchehen und die Wirthin das Zimmer wieder verlaſſen 
hatte, warf er ſich mit einem ſchweren Seufzer auf einen alten Groß⸗ 
vaterſtuhl, daß dieſer in allen feinen Fugen ächzte und ſtoͤhnte. Troß⸗ 
dem es noch ſehr früh war — denn es war kaum halb zehn Uhr, 
beſorgte er doch, ſein Freund Fedor könne ſchon ausgegangen ſein, 
und feine ganze Hoffnung hatte er ja auf dleſen geſetzt; er ſollte 
rathen, ja, wenn irgend moͤglich, helfen. 

Nach kaum zehn Minuten, trat der ſo Heißerſehnte in das 
Zimmer. 

„Gott ſel Dank! daß Du da biſt!“ — rief er ihm zu, ſprang auf 
und eilte ihm freudig erregt entgegen. 


„Weshalb dankſt Du Gott für mein Daſein?“ — ftug dleſer er⸗ 
ſtaunt, feinen Hut auf den Tiſch werfend. 


„Du ſollſt rathen, helfen, Freund, denn ich ſitze in einer furcht⸗ 
baren Patſche!“ 

„Haſt Du Deinen Kaiſer nicht verkauft?“ 

„Nein! das iſt es eben! — Dort ſteht er, wie Du ſiehſt auf der 
Staffelei. — Doch höre mich an — Du ſollſt Alles wiſſen.“ 

„Schleße los, denn ich bin verdammt neugierig, zu erfahren, was 


nn, a as, 


ibaftlihen Bedenken find bis jetzt eben fo wenig widerlegt, wie die poli-] das Königreich Sachſen verſchiedene Anträge geſtellt, welche ſich nament⸗ 
b nzler glauben lich auf die -Ginführung von Arbeitsbüchern und auf bie gewerblichen 


Schiedsgerichte beziehen. Die betreffenden einzuführenden Beſtim⸗ 
mungen ſollen lauten, wie folgt: 

„§ 107. Als gewerbliche Arbeiter dürfen nur ſolche Perſonen beſchäftigt 
werden, welche mit einem Arbeitsbuch perſehen find. Bei der Annahme 
des Arbeiters bat der Arbeitgeber die Vorzeigung des Arbeits buches zu 
fordern. Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, das Arbeitsbuch der Lehrlinge und 
der Arbeiter unter 21 Jahren an fi zu behalten und zu verwahren, auf 
amtliches Verlangen vorzulegen und nach rechtmäßiger Löſung des Arbeits⸗ 
verhaltniſſes dem Arbeiter wieder auszuhändigen. Arbeiter über 21 Jahre 
ſind nicht verpflichtet, das von ihnen vorgelegte Arbeitsbuch in den Händen 
des Arbeitsgebers zu belaſſen und können das von ihnen ausgebändigte 
Buch jederzeit zurückfordern. Auf Kinder, welche zum Beſuch der Volksſchule 
verpflichtet find, finden die Beſtimmungen dieſes Paragraphen keine Un: 
wendung.“ — „S 108. Das Arbeitsbuch wird dem Arbeiter durch die 
Polizeibehörde desjenigen Ortes, an welchem er zuletzt feinen dauernden 
Aufenthalt gehabt hat, wenn aber ein ſolcher in Deutſchland nicht ſtatt⸗ 

efunden bat, bon der Polizeibebörde des von ihm zuerſt erwählten deutſchen 

rbeitsortes, koſten⸗ und ſtempelfrei ausgeſtellt. Die Ausſtellung erfolgt bei 
unmündigen Arbeitern auf Antrag oder mit Zuſtimmung bes Vaters oder 
Vormundes; iſt die Erklärung des Vaters nicht zu beſchaffen, ſo kann die 
Gemeindebebörde die Zuſtimmung deſſelben ergänzen. Vor der Ausſtellung 
iſt nachzuweiſen, daß der Arbeiter zu Beſuche der Volksſchule nicht mehr 
verpflichtet iſt, und glaubhaft zum machen, daß bisber ein Arbeitsbuch für 
ibn noch nicht ausgeſtellt war.“ § 120 a des Geſetzes erhält folgenden Zur 
ſatz: „[Abſ. 4): Solchen Schiedsgerichten kann auch die Entſcheidung von 
Streitigkeiten ſelbſtſtändiger Gewerbetreibender mit ihren in § 119, Abſ. 2 
bezeichneten Arbeitnehmern, welche auf die gegenſeitigen Leiſtungen aus dem 
Arbeitsverhältniſſe ſich beziehen, übertragen werden.“ 

A Berlin, 16. Marz. [Reichstags⸗Chronik.] Im Relchs⸗ 
tage herrſcht augenſcheinlich Abſpannung und Ermüdung. Die Oppo⸗ 
ſition hat nur noch das Intereſſe, neue Steuern und neue Reform- 
geſetze des Reichskanzlers zu hindern und würde ganz einverſtanden 
damit ſein, wenn es der Reichskanzler gar nicht mehr auf eine Probe, 
wo die Mehrheit liegt, ankommen ließe, ſondern ſich mit erſten Be⸗ 
rathungen begnügte. Die angeblich wachſenden Erfolge der Berliner 
Rückſchritts⸗Fraction der Stöcker, Ruppel, Förfter, Limprecht, Körner, 
Finn, Henrici u. ſ. w. ſchelnen auch die Conſervativen des Reichs⸗ 
tages nicht aufzumuntern; auch bei ihnen iſt keine friſche Redeluſt 
und Kampfbegier mehr vorhanden. Der Reichskanzler aber, deſſen 
Erſcheinen auf alle Seiten anregend wirken könnte, bleibt aus. So 
hatte denn der Agrarierchef Frhr. von Mirbach heute mit dem Ver⸗ 
ſuche, eine Zolldebatte in größerem Stile zur Verherrlichung der 
Wirthſchaftspoliuik des Reichskanzlers zu entriren, wenig Glück; die 
wegen ihrer Reden in der Generaldebatte angezeigten Abg. Rickert 
und Richter ſchlenen keine Luft zu haben, ſich mit einem Redner, der 
mit ſeinem Wiſſen und Können nur bei den Agrariern eine erſte 
Rolle ſplelen kann, zu meſſen. Eine beſondere Eplſode in der heutigen 
Zolldebatte betraf die Traubeneinfuhr aus dem Süden. Der Wein⸗ 
gutöbefiger Buhl aus der Rheinpfalz und der Würtemberger Demokrat 
Härle, der feine Neckar- Weinbauern ſchützen mochte, wollten dieſe 
Weintrauben mit Zoll bedacht wiſſen und Auguſt Reichenſperger ſtimmte 
ihnen im Intereſſe der Weinbauer des Rheins, der Moſel und der 
Aar ſofort bel. Dem trat der Abg. Sonnemann entſchieden entgegen, 
indem er aus genauefler Nachforſchung feſtgeſtellt haben wollte, daß 
dieſe großen Traubentransporte aus dem Süden, darunter aus den 
joniſchen Inſeln und dem Kaukaſus, nicht blos nach Deutſchland, 
ſondern ebenſo nach Frankreich und zwar nur an die Champagner 
Fabriken gelangten und von diefen bei dem Mißwachs anderer milder 
Weinſorten nothwendig gebraucht werden müßten. If das richtig, 
ſo wäre es allerdings ein eigenes Verhängniß, wenn den deutſchen 
Champagner ⸗Fabrikanten, die für ihr Product einen tüchtigen Schuß: 
zoll herauszuſchlagen verſtanden haben, der Gewinn durch einen 
Traubenzoll wieder fortgenommen würde. — Der Abg. Bamberger 
nahm ſich der ſo ſchwer geſchädigten Müller an, ohne vom Bundes⸗ 
rathstiſche ein Verſprechen der Abhilfe zu erlangen; Herr Burchard 
deutete vielmehr an, daß höchflens eine Erhöhung des Mehlzolles, 
welcher bei der Verdoppelung des Kornzolles von den urſprünglich 
beantragten 50 Pf. auf 1 Mark nicht mitberückſichtigt, ſondern bei 
2 Mark belaſſen ſel, in Frage kommen könnte. Das würde ein ſchlechter 
Troſt für die exportirepden Mühlen ⸗Etabliſſements und ein böfes 
Geſchenk für die Mehlconſu anten fein. — Eine längere Rede hielt 
der Abg. Löwe⸗Bochum; er behauptete, daß die Lage der Eiſeninduſtrie⸗ 
Arbeiter in allen Großlnduſtrieſtätten von Rheinland und Weſtfalen 
ſeit den Schutzzöllen außerordentlich verbeſſert fe, — durch Lohn⸗ 


Dich fo ganz aus dem Häuschen gebracht hat“ — antwortete Fedor, 
indem er ſich in den Großvaterſtuhl warf und eine Clgarre in den 
Mund ſteckte. 

Reinhold begann zu erzählen: „Du welßt, daß ich einen Onkel 
abe!“ — 

b „Hm!“ antwortete Fedor, den blauen Dampf ſeiner echten Ha⸗ 
vanna in die Luft blaſend — „der auf den Namen Mummpig hört, 
Gutsbeſitzer in Mecklenburg iſt und eine Unmaſſe Geld hat.“ 

„Recht! — Meines Vaters einzige Schweſter war ſeine Frau. — 
Als mein Vater ſtarb, hinterließ er mir nichts als ſeinen ehrlichen 
Namen, denn er war arm. — Ich war bei feinem Tode 18 Jahre 
alt und hatte mich ſchon fett Jahren dem Studium der Malerei ge: 
widmet. — Vom Tode melnes Vaters an unterſtützte mich der Onkel 
auskömmlich. — Da flarb im vergangenen Jahre die Tante und der 
Onkel, welcher kinderlos iſt, machte von jener Zeit an bie rieſigſten 
Anſtrengungen, mich zu beſtimmen, zu ihm auf das Gut zu ziehen, 
Oekonomle dort zu ſtudiren, um nach kurzer Friſt das Gut ſelbſt zu 
übernehmen. — „Onkelchen!“ ſagte ich zu ihm: „ich kann wohl 
Kühe malen, aber nicht melken!“ 

„Herrgott!“ rief Fedor, indem er ſich auf dem Abſatz herum⸗ 
drehte, „ich melkte den ganzen Tag!“ 

Reinhold erzählte weiter: „Gut!“ ſagte der Onkel, „ſo melke 
Deine gemalten Kühe.“ — Darauf wurden ſeine Sendungen immer 
eltener.“ 

b „Ja, ja, ich habe die Gänſebrüſte auch vermißt“ — ſeufzte der 
Studienfreund. 

„Er wollte mich wahrſcheinlich dadurch zwingen, ſeinem Wunſche 
nachzukommen. — Da kam die ſchlechte Zeit und drängte mich in die 
größte Verlegenheit. — In meiner Verzweiflung — mir blieb nichts 
Anderes übrig — reiſte ich zu ihm, um ihn zu überzeugen, welch“ 
ein Unrecht er an mir beginge. Er nahm mich wie immer außer⸗ 
ordentlich freundlich auf, aber tagtäglich mußte ich hören: „Reinhold! 
ſel vernünftig, und werde Oekonsm!“ — Meiner Kunſt entſagen, 
helßt aber meinem Leben entſagen.“ 

Reinhold hlelt einen Augenblick inne, dann fuhr er fort: „Da, 
am Tage meiner Abreiſe, ſagte er zu mir: „ich will mit Dir einen 
Vertrag ſchließen, Junge!“ — „Und ber iſt?“ frug ich erſtaunt. — 
„Hier haft Du 600 Mark. — Mit dieſer Summe mußt Du, vier 
Monate lang auskommen — und hundertfünfzig Mark davon noch 


ſparen. — Gelingt Dir dies, fo will ich nicht allein davon abſtehen, in bie Hand, und poſtirte ſich in eine 
Dich zum Landwirthe zu machen, nein, ich ſchenke Dir dann fogar von dem Eintretenden nicht ſofort 


noch eine Summe von 10,000 Mark, damit Du deinen heißeſten 


erhöhungen und volle Beſchäftigung, und daß die Verbeſſerungen die! 


Erhohung der Lebensbedürfniſſe weit überſtiegen. Er lieg ſich durch 
beſtreltende Zwiſchenrufe des Abg. Richter ⸗ Hagen, der jüngſt in feinem 
Wahlkreiſe dieſe Frage zu unterſuchen Gelegenheit hatte, nicht fiören; 
er ſtreiſte ferner die Frage: ob indlrecte oder directe Steuern, ob des 
Reichskanzlers Steuerreform Wlderſtand verdiene oder nicht, in folder 
Weiſe, daß man daraus bei aller feiner vorſichtigen Ausdrucksweiſe 
wohl ſchließen darf, er werde auch bei den neuen Steuerprojecten mit 
dem Reichskanzler gehen. Das ameritanifhe Schmalz, deſſen Ver⸗ 
theuerung die Arbeiter fo ſchwer empfinden, ſcheint Löwe für geſund⸗ 
heitswidrig zu halten und ganz verbieten zu wollen. Als Sonnemann 
auf frühere Reden Löwe's verwies und daraus „Verleugnung ſeiner 
ganzen Vergangenheit“ ſchloß, fo hätte Löwe vielleicht wohlgethan, ſich 
auf fortſchreitende Erkenntniß zu berufen. Denn wenn man die 
Reden des früheren fortſchrittlichen Führers über Zölle und indirecte 
Steuern feinen jetzigen Reden gegenüberſtellt, fo wird allerdings Jeder⸗ 
mann zugeſtehen muͤſſen, daß die Bekehrung eine ſehr gründliche if, 

* Berlin, 17. März. [Berliner Neuigkeiten.] Die Nachricht 


Berliner Blätter, wonach der Kaiſer feine von Keil gefertigte Marmorbüfte 
dem Herzoge von Aoſta vor deſſen Abreiſe zum Geſchenk gemacht habe, 
wird der „Ni.⸗Z1g.“ als irrig bezeichnet, wie überhaupt Se. Majeſtat eine 
von Keil gefertigte Büſte in letzter Zeit nicht verſchentt hat. Wie das 
citirte Blatt aus beſter Quelle erfährt, hat der Kaiſer mit feiner Marmor: 
büfte nicht den Herzog von Aoſta, ſondern den Herzog von Oſſuna er 
freut; dieſe Büſte ift aber ebenfalls nicht aus dem Atelier des Bildhauers 
Keil bervorgegangen. — Der Landgraf von Heſſen wird auf der 
Durchreiſe nach Petersburg morgen bier erwartet. — Der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin ſoll, wie man bort, bereits geſtern Abend 
in aller Stille hier durch nach Petersburg gereiſt fein. — In Folge einec 
Erkrankung des Königs von Schweden iſt es fraglich geworden, ob der 


ſchwediſche Kronprinz den beabſichtigten Beſuch mit ſeiner Braut hier 
abſtatten wird. Voraus ſichtlich begiebt ſich derſelbe zunächſt direct nach 
Stockholm zurück. — Die Berliner Univerſität wird das Geburtsfeſt des 
Kaiſers am 22. d. M., Mittags 12 Uhr, in ihrem großen Hörfaale feiern. 
— Eine nachträgliche Feier des hundertjährigen Geburtstages Schin⸗ 
kels wird Donnerstag Abend von dem Verein „Bauhlültte“ beranftaltet. 


[Parlamentariſches.] Die Commiſſien zur Vorberatbung des Ge⸗ 
ſetzes über die Beſteuerung der Dienſtwohnungen der Reichsbeamten 
wird Donnerstag Abend ihre Berathungen beginnen. 5 . 

Die Ausſichten des Unfallverſicherungsgeſetzes im Reichstage 
werden uns als gute bezeichnet. In der nationalliberalen Fraction ſoll 
nach der „Nat.⸗ Ztg., eine dieſem Geſetzentwurf günſtige Stimmung vor⸗ 
banden fein. Eine freie Commiſſion, welche den Entwurf discutitt, iſt be⸗ 
reits in Thätigkeit. 


[Die Verbandlungen bebufs Regelung eines zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn zu vereinbarenden Han⸗ 
delsvertrag es!] baben, wie ſchon gemeldet, am Dinstag begonnen. Es 
finden dieſelben unter dem Präſidium des Staatsſecretärs des Reichsamts 
des Innern, Herrn von Bötticher, ſtatt. Außer den bereits genannten 
Commiſſarien nehmen deutſcherſeits noch Theil der Geh. Legationsrath 
Jordan vom Auswärtigen Amte, der Director im Reichsſchatzamt Burchard, 
Geh. Regierungsrath Huber und Geb. Finanzratd Pochhammer. 

[Angebliche Ausgleichs⸗Schritte des Vaticans.] Obgleich 
die Kreupeitung beſlimmt verſichert, daß die — bereits von der „Germania“ 
dementirte — Nachricht von der Ernennung des Erzbiſchofs Melchers zum 
Cardinal und von einer Neubeſetzung des erzbiſchöflichen Stubles zu Köln 
unbegründet ſei, will man in der rdeiniſchen Metropole doch wiſſen, daß 
ein gutes Körnchen Wabres an den Gerüchten ſei. Nach der „Köln. Ztg.“ 
ſoll namlich der Papſt feit längerer Zeit entſchloſſen fein, auch in der rn 
der Wiederbeſetzung ſolcher Bisthümer nachzugeben, deren frühere Inhaber 
durch den Kirchengerichtshof ihres Amtes e erllärt wurden. Das 
find die Bisthümer Polar Duden, Köln und Breslau. Der Biſchof 
Ledochowski befindet ſich ſeit längerer Zeit als Cardinal in der Umgebung 
des Papſtes in Rom, Bliſchof Melchers und Biſchof Förſter von Breslau 
ſollen nach Abſicht des heiligen Vaters auf ihre Diöcefen verzichten und 
unter Beförderung zu Cardinalswürden in Rom neue Stellungen erhalten. 
Dann könnten in den drei genannten Diöceſen Coadjutoren mit dem Rechte 
der Nachfolge ernannt werden. In ähnlicher Weiſe iſt es bekanntlich vor 
vierzig Jabren bei der Beilegung des damaligen Kirchenſtreites gehalten 
worden, und auch beute iſt es nicht unwahiſcheinlich, daß Rom in dieſen 
Perſonalfragen Conceſſionen macht, wenn es in der Sache werkdvolle Zu⸗ 
geſtändniſſe von Seiten des Staates erkalten kann. Daß die Coabjutoren 
aus demſelben Holze geſchnitzt find wie die bisherigen Biſchöfe; deſſen iſt 
es ja mehr als ſicher, und was die wichtigſte Forderung der Curie, die 
Wiederauslieſerung der Schule an die Geiſtlichten, betrifft, fo it Preußen 
auf vn beften Zege fie zu erfüllen. — Es wurde ſchon gemeldet, daß die 
Genehmigung de 0 
auch ant Die Dißceſe Metz erſtreckt!; der Biſchof bon Metz bat dies den 
Pfarrern feiner Didceſe durch ein biſchöfliches Rundschreiben angekündigt. 
In dem Schreiben ift gejagt, daß entſprechend einem Wunſche der kaiſer⸗ 
lichen Regierung nach erfolgter Genehmigung der Curie angeordnet iſt, daß 


Wunſch, eine Studienrelſe nach Ilalien machen zu können, aus: 
führen kannſt.“ 

„Dieſer Onkel Mummpitz If werth von einem Phidlas ausge⸗ 
hauen, oder von einem Raphael gemalt, der Nachwelt für alle Ewig⸗ 
kelten erhalten zu bleiben!“ — jubilirte Fedor. 

„In der Freude meines Herzens“ — erzählte Reinhold weiter — 
„fiel ich ihm um den Hals, und geſtand ihm ſogar, daß ich ein 
reizendes, gutes Mädchen liebe und anbete, und ſie dereinſt zu meinem 
Weibe zu machen beabſichtige.“ 

„O weh, o weh!“ — fiel der Freund ein — „jetzt wars wohl 
aus mit den 10,000 Märkern?“ 

„Nicht doch! — „Mein Wort werde ich halten“ — ſagte der 
Onkel — „und am 22. März nächſten Jahres, dann find die vier 
Monate um, bei Dir vorſprechen — um die erſparten 150 Mark in 
Augenſchein zu nehmen!“ — Heute Freund, iſt der 22. März und 
Onkel Mummpig kann jeden Augenblick eintreffen.“ 

„Und Dir fehlen jetzt?“ frug Fedor lächelnd. 

„Einhundertneunundolerzig Mark! — antwortete Reinhold ſeuf⸗ 
zend ſeinem Freunde. — „Und das iſt noch nicht Alles“ — fuhr er 
betrübt fort — „ich mußte ihm darauf mein Wort geben, Oekonom 
zu werden, wenn es mir nicht gelingen ſollte, die verabredete Summe 
zu erſparen.“ 5 

„Ja, Freundchen, da wird Dir wohl welter nichts übrig bleiben, 
als aufs Gut des Onkels Mummpig zu reiſen — und Kühe zu 
melken!“ — hänſelte Fedor lachend. 

„Meine einzige Hoffnung war ja das Bild meines Kalſers. — 
Verſuche Du es zu verkaufen, Fedor“ — bat Reinhold dem Studlen⸗ 
Genoſſen beide Hände bletend. 

Der Freund warf ſich auf den alten Großvaterſtuhl, ſtützte den 
Kopf in die Hand und blies dicke Rauchwolken in die Luft, während 
Reinhold in größter Aufregung im Zimmer hin⸗ und herllef. 

„Ich hab eine Idee!“ — rief Fedor plözlich, indem er auf⸗ 
ſprang — „laß mich nur machen.“ 

In demſelben Augenblick rollte raſſelnd ein Wagen heran und 
hielt vor dem Haufe Ai. Reinhold lief an das Fenſter, öffnete dad: 
felbe und rief ein Mal über das andere: „Grüß Gott Onkel!“ 
dann ſtürzte er plötzlich aus dem Zimmer und lief dem Angekommenen 
nee am dag Sich des Kaisers 

edor nahm da es Kaife 

n Ecke des Zimmers, ſo, daß er 
bemerkt werden konnte. 


Nach wenigen Minuten öffnete ſich die Thür und Onkel Mumm⸗ 


äpſtlichen Stuhles zur Abhaltung des Kaiſergebetes ſich 


unter den Arm, ſeinen Hut 


—— EEE 


A 


V l 


— — 


| 


von jetzt ab an allen Sonn: und Feiertagen nach 
Rituals mit ausbrcklicher Exwa — des Raifers 

ebalten werben ſollen. Die dezügliche Stelle des Kit N 
„Wir beten für den Frieden und die Wohlfahrt unſeres Vaterlandes; wir 
bitten zu Gott, daß er den Kaiſer beſchütze und ibm die nothwendigen 
Tugenden verleihe, um nach ſeinem heiligen Willen regieren zu können.“ 

[Fortſchrittliche Barteibemenung] n der am 15. d. von 
nabezu 1500 Perſonen beſuchten Wählerverſammlung der deutſchen Fort⸗ 
ſchrütspartei für Elberfeld⸗Barmen wurde nach langen Debatten der 
Fabrikant Reinhardt Schmidt als Candidat für die nächſten Reichstags⸗ 
wablen aufgeſtellt und einſtimmig acceptirt. — Für die in dieſem Sommer 
devorſtehende Reichstagswahl in Lübeck iſt die Fortſchrittspartei jetzt auch 
nicht mehr um einen einbeimiſchen Candidaten verlegen, da ſich Gerichts⸗ 
Director a. D. Chriſt. Gottb. Görtz zur Annahme einer ſolchen Wahl dem 
Bernekmen nach bereit erklärt bat. 

[Zum Anſchluß Altona's an das Zollgebiet.] Die „L C.“ 
ſchreibt: Die Beratbung des Etats der Einnahmen des Reichs an Zöllen 
und Verbrauchsſteuern bat zur allgemeinen Ueberraſchung die Frage wegen 
des Einſchluſſes Altona's in die Zolllinie wieder in den Vordergrund treten 
laſſen. In den Erläuterungen zu den Einnabmen aus den Zöllen findet 
ſich im Etat folgende Bemerkung: „Die Aenderungen, welche in Folge des 
beabſichtigten Einſchluſſes der Stadt Altona in die Zolllinie eintreten wer⸗ 
den, ſind in dieſer und den folgenden Berechnungen unberückſichtigt ge⸗ 
laſſen, da eine genauere Veranſchlagung derſelben zur Zeit untbunlich ift, 
auch der Tag des Zollanſchluſſes noch nicht feſiſteht.“ Die Faſſung dieſer 
Erläuterung berechtigte zu der Annahme, daß die Reichsregierung das ver⸗ 
faſſungsmäßige Recht des Reichstages auerkenne, über die durch den Ans 
ſchluß Altona's vorausſichtlich entſtehenden Ausgaben zu befinden, ehe die⸗ 
jelben zur Verausgabung gelangen. In dieſem Sinne wurde auch eine 
in der Budgetcommiſſion durch den Abg. Karſten provocirte Erklärung des 
Staatsſecretärs Scholz aufgefaßt. Der Referent der Commiſſion, Abg. von 
Benda, nahm Veranlaſſung, die Auffaſſung der Commiſſion dem Plenum 
mitzutheilen, worauf der Staatsſecretär Scholz die Wiedergabe feiner Aeuße⸗ 
rung ſeitens des Referenten für ungenau erklärte und den Inbalt der⸗ 
elben dahin angab, doß die Zustimmung des Reichstags nur dann erfor» 
derlich ſei, wenn durch die Ausführung der Beſchlüſſe des Bundesratbs 
Ausgaben über den Etat binaus nothwendig werden folten. Mit anderen 
Worlen: Die Regierung behält ſich vor, die zweifellos entſtedenden Ans: 
gaben etwa durch Erſparniſſe an anderen Titeln des Etats zu decken, und 
falls diejes geſchieht, ohne Zuſtimmung des Reichstags. Die Angelegen⸗ 
beit wurde zunächſt zu nochmaliger Erörterung an die Budgetcommiſſion 
verwieſen, da die Erklärung des Staatsſecretärs Scholz von principieller 
Bedeutung iſt. 

Graf Arnim,] der ebemalige Botſchafter, ſetzt ſich, obwohl der Steck⸗ 
brief gegen ihn vom Berliner Landgericht zurückgenommenen und ibm ein 
Strafverbüßungsaufſchub bewilligt worden, doch noch immer der Gefahr 
aus, verhaftet zu werden, da das Reichsgericht, bei welchem ſofort nach 
feiner perſönlichen Geſtellung der Hochverratbsproceß wider Arnim von 
Reuem eingeleitet wird, die Verhaftung deſſelben während der Unterſuchung 
beſchließen kann. Allerdings würde in dieſem Falle der körperliche Zuſtand 

Grafen Arnim, der nach dem vom Ober⸗Medieinalcollegium gebilligten 
Gutachten des Geheimen Raths Liman einer Feſtnahme veſſelben entgegen⸗ 
ſteben ſoll, ebenſo zu berückſichtigen fein, wie dies in Bezug auf die Ver⸗ 
büßung der Gefängnißſtrafe geſchehen iſt, aber das Reichsgericht braucht 
ſich nicht nach dem Limauſchen Gutachten zu richten und kann eine ernente 
ärztliche Prüfung des körperlichen Zuſtandes des Grafen Arnim anordnen, 
welche möglicherweiſe zu einem anderen Ergebniß führt, als die ſeitens des 
Prof, ſſors Liman in Nizza erfolgte Prüfung. Nach dem „B. Tabl.“ find 
bereits ſeitens des Grafen Arnim Schritte gethan behufs Vergewiſſerung 
darüber, ob das Reichsgericht auf Grund des Limanſchen Gutachtens von 
ſeiner * während des Hochverraths⸗Proceſſes Abſtand neb: 
men wolle. 


[Deutſche Chronik.] Zu dem Schinkel⸗Denkmal in Neu⸗Rup⸗ 
pin, der Baterſtadt des Meiſters, iſt am 13. März, Vormittags, der Grund: 
ſtein gelegt worden. Auf dem dortigen Feſtplatze waren dazu verſammelt 
die Mitglieder des Comitees, der Magiſtrat, die Stadtverordneten, das 
Offiziercorps, das Richtercollegium, zahlreiche Theilnehmer von anderen Ber 
börden, alle Herren vom böheren Baufach und eine größere Anzahl von 
Verehrern des Gefeierten. Ein Verwandter des großen Baumeiſters, der 
Paſtor Schinkel in Barſikow, bielt die Feſtrede. 

Deſterreich Ungarn. 

Wien, 16. März. [Präſident Smolka. — Ein falſches 
Gerücht. — Die Bevölkerung Ungarns.] Die Weigerung des 
Präſidenlen des Abgeordnetenhauſes, Dr. Smolka, einige Worte des 
Beileidd über das tragiſche Ende Kaiſer Alexander's II. zu ſprechen, 
wird noch immer in verſchiedenen Blättern commentirt. Das feudale 
„Vaterland“ iſt auf einmal verfaſſungstreu geworden und beruft ſich 
auf die „Verfaſſungs⸗Urkunde“, kraft welcher es dem Reichs rath ver⸗ 
wehrt ſein ſoll, ſich mit auswärtigen Angelegenheiten zu beſchäftigen. 
Nach einer Verſion des „Tgbl.“ ſei Graf Taaffe gefragt worden, ob 
er einige Gedenkworte auf Alexander II., geſprochen von dem Dice: 
Präſidenten Baron Göͤdel⸗Lannoy, für paſſend finde. Graf Taaffe 
habe die Nothwendigkelt einer ſolchen Kundgebung nicht 
für dringend gehalten und ſo ſei dieſelbe unterblieben. Dleſe 


piß aus Mecklenburg trat auf die Schwelle deſſelben. Erſt wollen 
wir ſeine äußere Erſcheinung mittheilen. Onkelchen iſt ein Mann 
von wenigſtens ſechszig Jahren, mit vollen, weißen und krauſen 
Haaren und freundlichem vom Wein gerötheten Geſicht, dem herzliche 
Gutmüthigkeit und Jovialltät aus den Augen ſchaut. Er iſt halb 
ſtärtiſch, halb bäueriſch gekleidet, denn er trägt hohe Stiefeln mit 
gelben Stulpen, eine Art Joppe, eine zweltelhige lange weiße Weſte 
und ein ſchwarzes Tuch⸗Kniebeinkleid. Auf ſeinen ziemlich runden 
Bauch fällt eine dicke goldene Uhrkette mit altmodiſchem Berloque 
nieder. Auf dem Kopfe trägt er eine Jägermütze, und in der Hand 
einen dicken Bambusrohrſtock mit goldenem Knopf. 

„Heiliger Kriſchan!“ ſchrie er mit vollen Backen puſtend in das 

Immer hinein. — „Dunnerlüchting!“ fuhr er dann im beſten mecklen⸗ 
burger Dialect fort — „wenn ick Dag för Dag füll dri Mal hir 
hoch rupp kleddern, da wer'k in dri Wochen fo döre as unfe Köfter 
Jochem Smok fün oll Zögenböck. — Gaff min Stauhl. — Ne, 
wie kann hel fo hoch rupp wohnen!“ 

Onkelchen warf ſich auf einen Stuhl, welchen ihm Reinhold hin⸗ 
geſezt, daß derſelbe ächzte und faſt zuſammenbrach. 

„Ja, wenn man hier in Berlin billig wohnen will, muß man 
Treppen fleigen” — antwortete der Neffe, indem er dem Droſchken⸗ 
kutſcher einen nicht allzu kleinen Koffer abnahm. 

„Dat es fir ſlimm, min Sähn!“ ſagte Mummptitz, ſich die dicken 
e d la 

utſcher das Zimmer ver r weiter: a, 
wat zahlſt'n davor?“ nes f 

„Vierzig Mark, Onkelchen.“ 

„Foͤhrt Johr?“ 

— a Br. 

„Virtig Märk?!“ ſchrie der alte Herr los, und riß die Augen 
2. auf. — 88 kregen . — — 5 ganzet En 5 Sole, 

en⸗ un' n ner- un'n Pirde⸗Stall tauſammen —“ 
dann fort, das Zimmer mit feinen Blicken muflernd fuhr er 

„Dafür wohnen wir auch in der Reſidenz, in der K 
Berlin“ — meinte Reinhold n. 11 82 

Mummpitz hob den Finger drohend in dle Höhe, und fagte ernſt 
und mit wichtiger Miene: „Min Sähn, häud di vor de Inbillung, 
denn de Inbillung is ſchlimmer as de Peſtillenz.“ — Dann wieder: 
holte er kopfſchüttelnd: „Virtig Märk! Dunnerlüchting!“ — und 


drehte fi auf dem Stuhle herum, fo daß feine Augen plötzlich auf das andere ausrief: „Dat fü jo der Deuwel holen!” — 


dor fielen, 


näherer Borfärijt des 
die Bersiflenden Gebete 
Balerlandes: wir Gerücht verbreitet, daß dle Fürflin Dolgorudy, deren Vermählung 


ſchtrend, wird eine kleine Kundgebung längs der Grenze von Andorra | Trauer herabgezogen. 
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Eniſcheidung des Miniſterpräſidenten ſoll von den beiden Polen im] Mr. Bradlaggb nicht berechtigt fei, feinen eg im Haufe einpinehmen. Me. 
Diiferum Beeinfußt worden %% 
Mr. i ern 
Haufes erlaubt fei. Andere beim Namen zu nennen. Mr. G 
mit dem verſtorbenen ruſſiſchen Kaiſer im verfloſſenen Sommer fo viel daß er nicht en zu beleidigen gehabt Habe. Nach ber ie pri 
von ſich reden machte, Morgens mit dem Poſtzuge der Nordbahn von Einwendungen habe er don demſelben nicht als „ehrenwertben Mitglied” 
Petersburg in Wien eingetroffen fe. Das Gerücht hat ſich als un⸗ ſprechen können. Bon dem Angenblicke ad, da derfelde ſich geweigert, den 
wahr herausgeſtellt. — Ueber das Ergebniß der jüngſten Volkszählung Sorderlichen Cid zu leisten, fei der Sid für Roribampton erledigt gewesen. 
liegt jezt eine officioſe Mittheil 0 5 bet 31. De: Se lange die Frage nicht gelöſt ſei, dürfe der ebreuwerthe Herr feinen Sitz 
gt jetzt eine officlöfe Mittheilung vor. Danach betrug am 31. Der nicht einnehmen. Derſelde babe bislang keine Berufung peaen das richter⸗ 
cember letzten Jahres die Einwohnerzahl Ungarns 15,608,723, ſonach liche Urtdeil angemeldet, welches eulſchieden, daß er nicht berechtigt fei, eine 
die Vermehrung während eines Zeitraumes von vollen zehn Jah Erklarung an Eivedftatt abzugeben. Der Generalanwalt erklärt, daß 
ren nur 191,396 oder 1,24 Procent. Es iſt ſomit in dem ven Dane 7 0 Nee eee d 75 
. idestatt abjugeben, vorausgeſetzt, 
3 der Bevölkerung Ungarns ein völliger Stillftand einge: vom Geſetze vorgeſchriebenen Gelbbußen aflerwerſe. Das Haus babs — 
treten. Dies find die Segnungen, welche die Bildung eines ſelbſt⸗ mals gewünfcht, daß die Frage der Berechtigung zur Abgabe einer einfachen 
ſtändigen ungariſchen Staates dem Lande gebracht hat. een 9 er — 185 N — a ei 
as Urtheil in erſter Inſtanz ſei gefallt, di i deſſelbe i 

Frankreich. jeder Hinſicht verschoben worden, bis der Appellbof feine Uniſchedung — ö 

Paris, 15. März. [Kundgebung eines Nihiliſten.] Der] geben habe. Es bandele ſich bier um ein Recht, das keinem Unterlbanen 
5 erwähnte, von Rochefort veröffentlichte Brief eines Nihi⸗ 9 1 — 5 = RER iſt anderer a Mr. 
> di ‚14. ; : ouchere verlieſt einen Brief Mr. Bradlaugb's, in welchem d er⸗ 
. Dar Reken 8 7 1 bnen in aller Eile einige Mittbei⸗ klärt, feinen Anwalt beauftragt zu haben, die Berufung —— 
lungen für Ihr Blatt. Eine ee ee Mittdeilung des nibiliftifchen | Proteitirt dagegen, daß Nortbampton auf unbeſtimmte Zeit nur einen Ver⸗ 
Revolutionscomites wurde am 3. März Alexander II. überreicht. Eine treter im Parlamente beſige. Me. Bradlaugh beitätigt, daß er die Ber 
vom Grecutibcomite unterzeichnete Adreſſe trug dem Tyrannen auf, dem eufung anzemeldet habe. Der Sprecher erklärt ſchließlich, daß dae Haus 
ruſſiſcen Volke die fo lange und fo berechtigt geforderte Freiheit zu geben, aber die Frage, ob der Siß für Northampton erledigt fei, in eniſdeiden 
oder ſich auf alles gefaßt zu machen. Der Raifer antwortete durch neue babe. So lange das Haus keine andere Entſcheidung treffe, ſei er verpflichtet, 
Verbannungen. Nach den Attentaten bei Moskau und im Winterpalaft den ebrenwerthen Abgeordneten für Northampton als Mitglied des Hauſes 
glaubte ganz Europa, daß unſere unglückliche Partei auf immer niederge⸗ zu betrachten. Er erſuche deshalb Mr. Bladlaugd, feine Petition zu über⸗ 
worfen ſei. Nach dem Attentat im Waterpalaſt wurden bei einer polizei] zeichen. Mr. Bradlaugb überreiht bierauf mit Zustimmung des Hauſes 
lichen Hausſuchung 400,000 Fr. weggenommen, welche die Nihiliſten bei] 84 Petitionen zu Gunſten feines Antrages auf eine Enguste, beireifend 
unſerem Freunde S., einem gestellten des Palaſtes, binterlegt hatten. lebens langliche Staatspenſtonen. Me. Gorſt zieht dierauf feinen Anirag, 
Nebenbei bemerkt, weiß man nichts über den Verbleib dieſer Summe, da welcher den Sitz Bradlaugh's für erledigt erklärt, bis zu einer gelegeneren 

ibrer in keiner Verhandlung erwähnt wird, fo daß die Poliziften fie ſich obne] Zeit zurück. f 

weifel ſelbſt zugeeignet haben. Die Nihiliſten mußten jetzt arbeiten, um London, 15. März. [Die Kunde von der Ermordung 
ich neue Geldmittel zu verſchaffen. Deshalb glaubte man, daß die Partei[des Kaiſers von Rußland! hat in London und ganz England 


eingeſchlummert ſei. Sie ſehen, daß ſie nur mit einem Auge ſchlief. Im 
Gegenſatz zu den Merfiberungen: der Zeitungen baben die Rıblliflen de. eine faſt unbeſchreibliche Aufregung hervorgerufen. Die neueſten 


mals aufgebört, dem Kaiſer die beſtimmteſten Mutbeilungen zu machen. Nachrichten aus St. Petersburg über das gräßliche Ereigniß wurden 
Als der Kaifer ſah, daß den Drohungen nicht ſogleich die Ausführung | von den Zeitungen in Extraausgaben veröffentlicht, die reißenden 
olate, gewann er feine ganze Rude wieder. Die Bomben find nicht in] Abſatz fanden. Das Publikum verſchlang mit Gier alle Einzelheiten, 


ndon angefertigt worden, wie man behauptet, ſondern in Petersbur N 
Kanon maeiecfigt wan bei Wera Saſſall bag Gerdt iber Versa, die über das ſchrecliche Ende des Czaren veröffentlicht wurden. Allent⸗ 


tung verbreitete, damit fie nicht in die Hände ihrer Verfol le, fo dat halben bildete es das Tagesgeſpräch. Für die kalſerliche Familie und 
man viel Lärm gemacht mit der angeblichen Aae ue —— 97 Geplifionp- insbeſondere für die Herzogin von Edinburg, giebt ſich die allgemeinfte 
körpern in London im Quartier Hammerſmith. Während man fo die] Sympathie kund. In Clarence⸗Houſe, dem Stadtpalais des Herzogs 


ruſſiſche Polizei in Athem bielt, wurde die Arbeit im Herzen von Peters⸗ und der Herzogin von Edinburg, liefen geſtern zahlreiche Condol 
burg vollendet. Ich kann Ihnen nur noch ſagen, daß die Bomben d lis 9, 3 sig u 
—— r — 9 Een wu Telegramme ein und die Zahl der Beſucher während des Tages war 


verhaftete Mann ſich Ruſſakow nennt; dieſer Name befindet ſich nicht in eine ſehr große. Fürſt Labanow und die übrigen Mitglieder der 
den Verzeichniſſen der Nihiliſten. ruſſiſchen Botſchaft empfingen den ganzen Nachmittag hindurch Bei⸗ 
Gezeichnet it der Brief mit dem Buchſtaben D. Ob feine Ans leidsbeſuche und Telegramme. Die Kaiſerin Eugenie verließ Nach⸗ 


gaben auf Wahrheit beruhen oder nicht, bezeichnend iſt es, daß die mittags Chiſlehurſt und ſtattete dem Botſchafter einen kurzen Beſuch Ey 


franzöſiſchen Radicalen ſich nicht ſcheuen, durch Veröffentlichung eines ab. Lord Beaconsſteld ſprach perfönlich in der Botſchaft vor, während 
ſolchen Schriftſtückes ihr Einvernehmen mit den ruſſiſchen Nipiliften | Fürft Labanow abweſend war. Der Prinz von Wales begiebt ſich in 
offen zuzugeſtehen. wenigen Tagen nach St. Petersburg, um die engliſche Königsfamilie 
[Die Republik Andorra.] Die „Corr. Havas“ meldet aus bei der Beerdigung des verſtorbenen Kaiſers zu vertreten. Seit der 

Folx: „Das 3. Bataillon des 126. Infanterie⸗Regiment, aus Pamiers] Beſtätigung der Kunde von dem Tode des Kaiſers von Rußland find 
kommend und unter dem Befehle des Commandanten Pin on mar ſämmtliche Fenſtervorhänge im Buckingham⸗Palaſt als Zeichen der 
Der engliſche Hof legte geſtern die Trauer für 
machen. Ein Commandant des Generalſtabs kam nach Foix, um ſich] den verſtorbenen Czaren für vier Wochen an. In Folge des Hin⸗ 
mit dem Präfecten über die Blokade des Thales von Andorra zu] ſcheidens des Czaren verſchob der Lordmayor ein für nächſten Mittwoch 
verſtändigen. Dieſe Maßregel wurde durch die Haltung der Andor⸗] Abend angeſetztes öffentliches Diner um eine Woche. Das „Hof⸗ 
raner nothwendig. Die von den Delegirten der Schutzherren ver⸗ Journal“ fagt, daß die Königin die traurige Kunde von der Ermor⸗ 
kündigten Beſchlüſſe wurden vom aufrühreriſchen Rath verkannt, der] dung des Katferd von Rußland mit größter Betrübniß und Entſetzen 
die Placate zerriß, ſelbſt den Tag der Wahlen beſtimmte und die entgegennahm. Der Gemeinderath von Dublin hat in einer unter 
Abſicht kund gab, die Beziehungen zwiſchen der Republik und den dem Vorige des Lordmavors abgehaltenen Speclalſizung einflimmig 
Schutzherren feſiſtellen zu wollen. Die Wahl fand unter dem Druck feine Reſolution angenommen, welche dem tiefen Adſcheu der Ein⸗ 
der Emporer ſtatt, welche die zweifelhaften Wähler nicht zur Abſtim⸗ wohner Dublins vor der Ermordung des Kalſers von Rußland Aus⸗ 
mung zuließen. Noch ernſter iſt, daß Herr Suibert Goubeyre bei] druck verleiht und den Herzog und die Herzogin von Edinburg reſpect⸗ 
feiner Durchreiſe am Leben bedroht wurde. Die Empörer drohten voller Theilnahme verſichert. Der Stadtſecretär wurde beauftragt, die 
ihn zu erſchießen und machten ſchon den Verſuch, dem Courier, der Reſolutlion dem Herzoge zu übermitteln. Der Gemeinderat von 
nach Bourg⸗Madame die Depeſchen des gegenwärtig in Urgel befind⸗ Glasgow faßte einen ähnlichen Beſchluß. Geſtern Mittag wurde in 
lichen franzöſiſchen Conſuls brachte, das Leben zu nehmen.“ der ruſſiſchen Kirche in Welbeckſtreet ein feierlicher Trauergottesdienſt 
Großbritannien. abgehalten, welchem die diplomatiſchen Vertreter des engliſchen und 

A. C. London, 15. März. [Im Unter bauſe] beabsichtigt Mr. Brad⸗ der auswärtigen Höfe in Galauniform beiwohnten. Fürſt Labanow 
laugb eine Petition zu überreichen, als Mr. Gorſt ſich erhebt und bemerkt, erſchien, begleitet von Fürſt Dolgoruckl, Graf Adlerberg und Herrn 


daß der „Herr“, welcher im Begriff ſtede eine Petition zu überreichen, nicht = 
mebr Mitglied des Hauses ſei und deshalb keine Petition überreichen tonne. ann e Wahn e b ser ho a 
Redner entwickelt bierauf die Gründe, welche ihn zur Annahme beſtimmen, gen. 3 

daß das Haus Mr. Bradlaugb nicht erlauben dürfe eine Petition zu über: | Wales und feine Gemahlin, erſterer in Uniform, letztere in Trauer⸗ 


reichen, und ſpricht von einer im Haufe angenommenen Reſolution, daß! kleidung, ein. Ferner waren der Herzog von Cambridge, ſowie Earl 


* 2 


„Ah!“ — ſagte er, nachdem er ihn eine Weile groß angeſtarrt! bahren des Onkels ohne ein Wort über die Lippen bringen zu 
hatte — „Gun Dag ock! — Ick hew hei gor nich ſihn.“ koͤnnen. 
„Mein lieber Onkel Mummpttz.“ Nachdem Onkelchen dieſe Unmaſſe von Sachen an die Erde prac- 
„Jehann Korel Mummpig, Gaudsbeſitzer in Meckelnbörg⸗Swerin“ticirt hatte, nahm er den Rockſchooß und wiſchte damit den Tiſch 
— fügte der alte Herr zu der Rede des Neffen hinzu, indem er] ſauber ab, denn es lag zwlſchen allen dieſen Dingen gewaltig viel 
ſeine Mütze ein klein wenig lüftete, ohne aufzuſtehen. Staub, ſintemalen Frau Nehlig, Reinhold's Wirthin, die ſtrenge 
Fedor verneigte ſich. Ordre hatte, nichts von allen dieſen kostbaren Gegenſtänden zu be⸗ 
Mummpitz winkte Reinhold näher zu kommen und frug ihn leiſe: rühren. 5 
„Dat is och wohl ſo'n Billermacker, as Dau?“ Dann lief der alte Herr geſchäflig zu dem vom Neffen bereits 


„Mein Freund, Fedor Walter, Portrait: und Geſchichtsmaler“ —] geöffneten Koffer und ſchleppte herbei an Naturalverpflegung, daß es 4 1 
eine wahre Freude war. Es war, als ob der Koffer ein Bellahinifher 


ſtellte der Neffe vor. 
„Dat haw ick mi glick dacht“ — meinte Onkelchen. Dann ſtreckte Zauberapparat fei, denn berelts war der Tiſch fo belaſtet, daß man 
er dem Freunde ſeines Neffen die Hand entgegen, lüftete die Mütze glauben mochte, er würde unter feiner Laſt zuſammenbrechen, und 
wieder ein klein wenig und ſagte im urgemüthlichſten Tone: „Na, noch immer kam ein neues, delicates, in Papier ſauber gewickeltes, 
dat is gaud! — Gaun Dag ock!“ nicht allzukleines Stück Braten oder ein Ende Wurſt zum Vorſchein. 
Als dies geſchehn, wandte er ſich zu Reinhold und frug: „Segg] Schließlich ſagte er: „Nu noch en Buddel Rothwin dortau“ — in⸗ 
mal min Sohn, will'n wi nich en Beten frühſtückn? — Ick haw ein dem er das annoncirte mit freudeſtrahlendem Geſichte auf den Tiſch 
ſackermentſch'n Hunger uf de Iſenbahn krtig'n.“ ſtellte. 
Der Neffe frug, ob er den Onkel in eine Reſtauratlon führen 
ſollte, dieſer aber ſchrie los: „Na, dat wir'n Stück! — Di dri] gnügt die Hände reibend, und ſetzte ſich an den Tiſch. 
Treppen nochmals runn und ruf kleddern? — Ne, min Sähn!“ Reinhold ging zu feiner Wirkhin, um Meſſer, Gabeln und Teller 
Dann reichte er demſelben einen kleinen Schlüſſel und befahl ihm, herbei zu holen. 
den Koffer aufzuſchließen, indem er über das ganze Geſicht ſe lig lächelte. „Nu ſetzt St tau mi her af den Stauhl“ — mit dieſen Worten 
„Daherinne is Metwurſt, Schinken, Kalwerbraden, Swarzbrod]ſchob er, ohne ſich umzuſehen, für Fedor einen Stuhl an den Tiſch. 
un dortau en por Buddel Rothwin“, meinte er, fi vor Vergnügen! „Sie werden mich verführen, mein ganzes Geſchäft zu ver⸗ 
den runden Bauch ſtreichend. 8 ſäumen!“ — meinte dieſer, indem er das Bild des Kaiſers an die 
Indem Reinhold that, wie ihm Onkelchen befohlen hatte, ſagie] Wand ftellte. 
Fedor: „Adieu, lieber Freund!“ — und ſchlckte ſich an, das Zimmer“ Nach wenigen Minuten kam Reinhold mit den nolhwendigſten 
zu verlaſſen. Geſchirrgegenſtaͤnden zurück, und bald darauf ſaßen alle drei um den 
„Na, dat wir'n Stück!“ ſchrie der alte Herr los — „Ne Friend, ziemlich großen Tiſch und ließen es ſich vortrefflich ſchmecken. 
wir bleiwen tauſammen un Jug äten en Happen met — un dat nich! „Sind denn die Zeiten bei Ihnen zu Haus auch fo ſchlecht wie 
tau wenig.“ bel uns? — frug Fedor im Laufe des Eſſens. 
Fedor lehnte diefe freundliche Einladung ab, indem er vorgab,, „Bei mi tau Hus ist immer gaud“ — meinte der alte Herr, 
lelder keine Zeit zu haben. indem er aß, daß es ein Vergnügen war, mit anzuſehen. Be 
Mummpltz Meß dies aber nicht gelten, ſondern ſchrie: „Dat duert „Da muß Mecklenburg ein geſegnetes Land fein” — antwortete 
nich lang.“ — Dann llef er nach einem Tiſche, welcher belaſtet war] Fedor. 
mit Büchern, Paletten, Malkaſten, Pinſeln, Cartons, Zeichnungen, „Dat Meckelnbörgſche, dat is dat irſte Land in Dütsland! — 
Gipsabgüſſen, kurzum mit Dingen, welche ja in keinem Maler⸗Ateller[ So en Swin, fo n Kalw, ſo 'n Os as bi uns tau Hus, heit de Welt 
fehlen und fehlen dürfen. Sämmtliche Gegenstände warf er munich mehr!“ — erwiederte Mummpig ſtolz und mit gar wichtiger 
weniger oder mehr Heftigfelt auf den Boden, indem er einmal über] Miene, indem er eine Flaſche Rothwein entkorkte. Er goß dann die 
Gläſer voll, hob das feine in die Höhe und ſagte: „Nu, alle Man 
Reinhold ſtand vor Schrecken ſprachlos und ſtarrte auf das Ge⸗ tau! — Proſt!“ 


0 


„Mi löpt dat Water in't Mul tauſammen“ — rief er, ſich ver⸗ 
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Amtes, zugegen. Der abweſende 


geſetzt habe. 
Gute halten, nachdem die Agitation in der Donaufrage das Schlag: 


Waffe der Oppofition gemacht hat. 
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Granville und Sir Charles Dilfe, als Vertreter des auswärtigen 
f Herzog von Edinburg und ſeine 
Gemahlin wurden durch ihre Adjutanten Oberſt Colollle, Capitän 
John Clarke und den Oberſtallmeiſter Monſon vertreten. Der etwa 
33 Gottesdienſt wurde von dem Popen Eugen Smernow 
9 5 


Die Ermordung des Czaren wurde den hleſigen Soctal: 
demokraten oder der revolutionären Partei am Sonntag 
Nachmittag gegen 5 Uhr von deren Freunden in Paris, Genf und 
St. Petersburg angezeigt. Die Nachricht wurde in den ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Vereinslocalen ſpäter am Abend von den betreffenden Red⸗ 


nern mitgetheilt und mit lauten und wiederholten Kundgebungen der 


Billigung aufgenommen. Es wurde erklärt, es dürfe mit Zuverficht 
erwartet werden, daß der neue Czar Alexander III. allen denjenigen 
Perſonen eine Amneſtie gewähren würde, welche in der letzten Zeit 
nach Sibirien transportirt worden ſeien, und daß er dem ruſſiſchen 
Volke eine Art conſtitutioneller Regierungsform gewähren werde. In 
nihiliſtiſchen Kreiſen wird es als zugeſtandene Thatſache betrachtet, 
daß die Ermordung das Werk ihrer Organiſation und nicht auf eine 
Privatrache zurückzuführen ſei. Im Verlaufe der nächſten paar Tage 
wird das ruſſiſche Nihiliſten⸗Comite angeblich eine Erklärung des 
ganzen Sachverhalts veröffentlichen, welche das Eingeſtändniß, daß der 
Act auf deſſen Geheiß vollzogen wurde und einen Verſuch der Recht⸗ 
fertigung deſſelben enthalten dürfte. Die Nihiliſten glauben, daß die 
von den beiden Mördern angegebenen Namen nicht die richtigen ſeien, 
da ſie den hieſigen Revolutionären unbekannt ſind. Das Haupt⸗ 
quartier der Partei iſt kürzlich von London nach Paris verlegt worden 
und L. Hartmann, der, wie man ſich erinnert, in das Moskauer 
Attentat verwickelt war, iſt plötzlich aus den Localen verſchwunden, die 
er in London zu frequentiren pflegte. Er hat feine Wohnung vor 
etwa 10 Tagen verlaſſen und weiß Niemand genau, wo er ſich der⸗ 
zeit aufhält. Einige ſeiner Freunde glauben, daß er ſich auf dem 
Feſtlande befinde, während andere behaupten, daß er England nicht 
verlaſſen habe. Ein ſoeben veröffentlichtes, an die Revolutionären 
beider Hemiſphären gerichtetes Manifeit, fordert dieſelben zur Theil⸗ 
nahme an einem am 14. Juli d. J. in London abzuhaltenden inter⸗ 
nationalen ſoclaliſtiſchen Revolutlonscongreß auf, behufs Reviſton der 
alten Statuten. 
Balkan ⸗Halbinſel. 

P. C. Bukareſt, 12. März. [Die Erhebung Rumäniens 
zum Königreich.] Die in der geſtrigen Kammerſigzung an den 
Minifterpräfidenten gerichtete Interpellation des Deputlrten Vernesco 
gab Bratiano Gelegenheit, der Volksvertretung gegenüber den Stand⸗ 
punkt einigermaßen zu kennzeichnen, welchen die Regierung in der 
Frage der Erhebung Rumäniens zum Koͤnigreich zu beobachten beab⸗ 
ſichtigt. Als Grundton der betreffenden Erklärung kann der Satz 
bezeichnet werden, daß die Erledigung der Rangerhoͤhungsfrage ledig: 
lich als eine interne Angelegenheit Rumäniens betrachtet werden müſſe, 


zu deren Inangriffnahme es keiner beſonderen Zuſtimmung des Aus⸗ 
landes bedürfe. 


Gleichzeitig wurde zwar bemerkt, daß kein Grund 
vorhanden ſei, etwa einen Widerſtand der Mächte gegen dle Erhebung 
Rumäniens zum Königreiche zu befürchten; aber gleichwohl war die 
ganze Ausführung des Minifterpräfidenten eine ſolche, daß man der⸗ 
felben unſchwer das Beſtreben anmerkte, den Verdacht zu entfräften, 


als ob die Regterung ſich mit dem Auslande betreffs der Beiſtimmung 


zur geplanten Erhebung Rumäniens zum Koͤnigreiche in Verbindung 
Letzteres muß man der Regierung einigermaßen zu 


wort der Abhängigmachung Rumäniens vom Ausland zur beliebteſten 
Einigermaßen wunderlich klang 
nur die eigenartige Auslegung des Titels „Domnul“, welchen der 
Fürſt von Rumänien als verfaſſungsmäßig zu führen berechtigt iſt. 
Bratiano erklärte nämlich, daß dieſer Titel ebenſo gut zur Bezeichnung 
eines Königs und Kalferd angewendet werden könne, und daß dem⸗ 
nach die Erhebung Rumäniens zum Köͤnigrelche keinerlei Abänderung 
der verfaſſungsmäßigen Titulaturen bedinge. Denn ſchließlich hat ja 
der Titel „Domnul“ außerhalb des Landes gar keine Bedeutung, und 
kann es ſich ferner bei der Erhebung Rumäniens zum Königreiche 
weniger um die eine oder die andere Auslegung der Bezeichnung 
„Domnul“, als vielmehr darum handeln, dem unabhängigen rumä⸗ 
niſchen Staate eine ſeiner Machtſtellung entſprechende Rangſtufe im 
internationalen Verkehre zuzuerkennen. Daß Letzteres nicht geſchehen 


Reinhold und Fedor ſtießen mit Onkelchen an und riefen: „Ihr 
Wohlſein!“ — 8 

Mummpis leerte fein Glas mit einem Zuge. Dann ſtrich er ſich 
„vergnäugt“ den Bauch und ſagte einmal über das andere: „Dat 
warmt dat Liew!“ Nachdem er die Glaͤſer wieder gefüllt hatte, meinte 


er: „Dat kann de armſte Minſch verdragen!“ — 


„Namentlich — wenn er's hat —“ fügte Fedor hinzu. 

„Sogar unſe Paſtur, un de Kirl hat keen ſwachen Magen, un 
frett all'n sl“ 

„Der Schinken iſt delieat“ — warf Fedor abermals ein. 

„Dat glöw' ick“ ſagte Mummpitz mit Selbſtgefühl — „dat 18 
och von Corlin ihr Swin. — Vor fo 'n Stick Schinken, davor lat 
ick dat beſte Mäken in Stick!“ — fügte er dann ſchmunzelnd hinzu. 

Nach einer langen Zeit, in welcher alle drei mit dem prächtigſten 
Appetit aßen, frug Onkel Mummpitz im gleichgiltigſten Tone, indem 
er ſich den Mund wiſchte und nach dem gefüllten Glaſe griff: „Du 
heſt io och woll 'ne Brut, min Sähn, wat makt'n dat olle Mäken?“ 

Reinhold wurde über und über roth und konnte in ſeiner Ver⸗ 
legenhelt keine Silbe über die Llppen bringen. 

„Du wirſt jo füerrod äwert ganze Geſicht! — Min Pflicht as 
Unkel verlangt, de Sak up den Grund tau kamen!“ — meinte der 
alte Herr, indem er einen Bratenknochen ſtark bearbeitete. 

Reinhold ſchwieg. 

„Wie heit ſe denn, min Sähn?“ frug der alte Herr weiter. 

„Marie“ — hauchte der Gefragte, kaum hörbar. 

„Mariken! — Kik! kik! — Mariken is gaud! — Un ihr ollſcher 
Vader?“ 

„Der war Küſter — und iſt tobt — hauchte unſer Maler, 
wiederum kaum hörbar. 

Der alte Onkel ſchüttelte mitleidig mit dem Kopfe und fagte: 
„Tot?! — Hm! hm! dat is fir ſlimm vör dat arme Mäken! — 
Un is ſe hübſ?“ examinirte er dann wie von ohngefähr weiter. 

„Wie ein Engel!“ rief der Gefragte jetzt begeiſtert und laut. 

Mummpitz legte den von jedem Atom Flelſch befreiten Knochen 
auf einen Teller und ſagte mit der gleichgiltigſten Miene von der 
Welt: „Na, dann lat fe man lopen, dann wird ſe en Annern kreig'n, 
as fo 'n jungen Burßen, as Dau biſt!“ — 

„O, wenn Sie ſie kennen würden, Onkelchen, Sie würden anders 
ſprechen!“ meinte Reinhold, welcher jetzt ſeine ganze Faſſung wieder 
gewonnen hatte, begeiftert. ; 

Der alte Herr aber ſchüttelte den Kopf und ſagte: „Min Säh⸗ 
ning, dertau brukt der Minſch Inbillung — un ik bille mir niks 
mehr in!“ — 


„ œoðj . . 7“ 


bäſe, ohne daß ben Seite der tumänſſchen Repferung gewiſſe Bo 
matiſche Verhandtungen gepflogen werden, invololrt weder eine Schä⸗ 
Ruß l 


Plan der Umgebung der Stelle, an welcher Kaiſer Alexander II. ermordet wurde. 
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digung der ändigen Stellung Rumänlens, ndert 
. — der Mächte voraus. BEER . 8 
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Gebäude des Hofmarſtallamts. | | Sofmartat. f, 


Katharinen⸗Canal. 


Michael⸗Theater. 


Wir geben im Vorſtehenden eine Skizze der Stätte des 
Attentates. Zunächſt laſſen wir einige intereſſante Stellen aus 
dem Briefe eines Petersburger Correſpondenten der „W. A. Ztg.“ 
folgen. Derſelbe ſchreibt: 

Selten war man bei unſerer Polizei ſo ruhig geweſen, als gerade in der 
letzten Zeit. Trotz fortwährender anonymer Warnungen und Drobbriefe 
war man überzeugt davon, daß nichts Ernſtes zu befürchten ſei. Ich weiß 
poſitiv, daß Graf Loris⸗Melikow vor wenigen Tagen erſt die Anſich 
ausſprach, daß der Nihilismus ſich vor dem Herbſt von den Schlägen, die 
er erhalten babe, nicht erholen würde. Hinzuzufügen ift noch, daß man im 
Miniſterium des Innern zu wiſſen glaube, daß allerdings in letzterer Zeit 
der Schwerpunkt der nihiliſtiſchen Thätigkeit aus den ſüdlichen Gouverne⸗ 
ments nach dem Norden 2 worden ſei. Speciell die Umgegend der 
Hauptſtadt wurde ſcharf ins Auge gefaßt. Ein Mann, deſſen Perſonal⸗ 
beſchreibung einigermaßen auf Chalturin paßte oder zu paſſen ſchien, war 
in Strejelna (bel Peterhof) geſehen worden, alſo in unmittelbarer Nähe 

etersburgs. Man hielt ſich dadurch für gewarnt, und im Laufe der letzten 

oche fanden zahlreiche Hausſuchungen und Vethaftungen in Petersburg 
und Umgebung ſtatt. Auch die Wochenreviſion im Winter⸗Palais wurde 
mit außerordentlicher Strenge vorgenommen, aber es fand ſich nichts Ver⸗ 
dächtiges. In einem Keller ſoll angeblich ein nicht recht erklärliches Loch in 
der Hauptmauer nach der Newaſeite gefunden worden ſein, aber keinerlei 
Minenleitung. Heute fuhr nun der Kaiſer wie gewöbnlich zur Parade bei 
Ablöſung der Hauptwache, die von den Garde⸗Sappeuren beigeſtellt wurde, 
in die Michaels: Manege. Die Parade verlief ordnungsgemäß und der 
Kaiſer ſprach heiter mit vielen Dffiieren. Hierauf ging er zum Gabel⸗ 
frübſtück zur Großfürſtin Katharina, wo auch fein Bruder, Großfürſt Michael, 
der Statthalter im Kaukaſus, anweſend war. Von dert wollte der Kaiſer, 
wie gewöbnlich, nach dem Winter⸗Palais nach Hauſe fahren. Er ſtieg mit 
dem Adjutanten in den Wagen, der ein gewöhnlicher zweiſpänniger, wie der 
Kaiſer ihn bei den Ausfahrten zu benützen pflegte, war. Gewoͤhnlich fuhr 
der Kaiſer, wenn er nach dem Winter⸗Palais zurückkehrte, über den 
Newski⸗Proſpect, diesmal aber ſagte er zu dem Adjutanten: „Durch 
die Milionaja“. Der Adjutant wiederholte den Befehl dem Diener und 
der Kutſcher fuhr in Folge deſſen, wie der Czar gewünſcht, den kürzeren Weg 
am franzöſiſchen Theater vorüber. Warum der Cjar es fo gewollt, vermag 
natürlich Niemand zu ſagen, vermuthlich war ihm das ungeheuere Gedränge 
von Wagen und Schlitten, das ſich am Sonntag Nachmittags auf dem 
Newski⸗Proſpect findet, unangenehm. Vielleicht war er übrigens gerade ge⸗ 
warnt worden, nicht den gewohnlichen Weg zu nehmen. Es folgt nun die 
Schilderung der Mordſcene, die mit den bisherigen Mittheilungen ziemlich 
übereinſtimmt. 
Die Scenen, welche ſich nach dem Attentate abfpielten, beſchreibt 
der „Herold“ folgendermaßen: „Der Chirurg des Kalſers Dr. Krug⸗ 
lewftij und Dr. Markus waren die erſten Aerzte, welche erfchtenen 
und ſich durch Comprimirung der Cruralarterien die Blutung zu 
ſtillen oder zu vermindern bemühten. Der Arzt des 4. Schützen⸗ 
Bataillons der kaiſerlichen Famille, Dr. Dworfaſchin, der ſich zufällig 
im Gebäude des Stabes befand, hörte Rufe, daß Seine Majeſtät 
der Kaiſer verwundet ſei, eilte ins Palais und traf vor der Thür des 
Cabinets Sr. Majeftät den Dr. Kruglewſkij, der ihm zurief: „Brin⸗ 
gen Sie mir raſch die nöthigen Apparate zur Amputation und Re⸗ 
ſection.“ Nach etwa 5 Minuten hatte Dr. Dworjaſchin das Ge⸗ 
wünſchte gebracht. Dr. Botkin befand ſich bereits bei Sr. Majeflät 
und beobachtete mit großer Aufmerkſamkeit die Herzthätigkeit. Ober⸗ 
halb des rechten Knies wurde eine Kautſchukbinde angelegt und die 


„Und ſo fleißig iſt ſie!“ fuhr Reinhold fort. 

„Dann braukt fe keen'n Billermaker!“ warf Mummpitz ein. 
„Soll ich fie unglücklich machen?“ frug unſer Maler leidenſchaftlich, 
indem er den Onkel ſtarr anſchaute. 
Dieſer ſah von feinem Teller nicht auf, und ohne ſich flören zu 
laſſen, ſagte er: „Dorüm ſall fe Di all' ewen nich kreig'n““ — Dann 
rug er: „Se kann wol ken'n Anner'n kreig'n?“ 
„Die Männer zerreißen ſich um ſie.“ — 
„Na, dann bleiw Dau man ganz, min Sähning!“ — mit 
dieſen ganz gleichgiltig nur hingeworfenen Worten ſchenkte er den 
letzten Reſt der Flaſche in die Gläfer und füllte fie bis zum Rande. 
Reinhold ſeufzte tief auf. Nach einer langen Pauſe frug er: 
„Haben Sie nie gellebt, Onkelchen?“ 

Mummpttz ſchwieg. 

„Haben Sie nie geliebt?“ frug der Neffe dringender. 

„Min Sähn, Umſtän'n verännern de Sak“ — warf der Gefragte 
leicht hin. Dann aber ſetzte er im jovlalen Tone hinzu: „Lang 
uns leiwer noch nen Buddel Rothwin“ — und trank ſein Glas 
nell leer. 

Reinhold holte aus dem Koffer das Verlangte, legte ſeine Hand 
auf des Onkel Schultern und frug ernſt: „Haben Ste die Tante 
nicht geliebt, Onkelchen?“ — 

Mummpis legte Meſſer und Gabel bei Seite, wurde ſehr ernſt, 
und ſagte nach einer langen Pauſe, indem er ſeine Augen bedeckte, 
mit rührendem Tone: „Du leiwer Gott! — Min celle gaud' Fru! 
— So'n Fru, as min Fru war, ſo'n Fru lewt uf Gott's Welt nich 
mehr rümmer, un is och noch nich daweſt.“ 

Er trocknete ſich die Augen, denn bei der Erinnerung an ſeine 
„gaud Fru“ hatte ihn die Rührung erpackt und die Thränen liefen 
ihn ſtromweis über die hochgeröͤtheten Wangen. 

„Slaf in Frleden, min oll' Fru — min gaud Lowiſe! — mur⸗ 
melte er leiſe vor ſich hin. Dann riß er ſich wie mit einem Ruck 
von den ihn umſtrickenden Gedanken los, und füllte die leer gewor⸗ 
denen Gläſer wieder mit Wein. 

Fedor und Reinhold hatten während deſſen leiſe und unbemerkt 
mit einander geplaudert. Erſterer hatte den Freund gefragt, ob deſſen 
Braut Marie noch unten in demſelben Hauſe wohne, und als dieſer 
die Frage bejaht hatte, ihm den Rath gegeben, dieſelbe unter irgend 
elnem ſchicklichen Vorwand heraufzuholen, denn, auf die Rührung 
des alten Herrn ſpeculirend, meinte er: „Der Augenblick iR günſtig!“ 
Das Geſpräch wollte eine lange Zeit über nicht wieder fo recht 
in Fluß kommen. Mummpitz trank ſchweigend feinen Rothwein, denn 
er war noch immer ernſt und konnte ſich von dem Gedanken, ſo viel 
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A. Stelle der Kataſtrophe. 


Aerzte bemühten ſich, den Blutlauf zum Herzen zu leiten. Dieſelbe 
Operation wurde am linken Beine ausgeführt. Um dem Gehirn 
mehr Blut zuzuführen, wurde auch die rechte Hand eingefchnürt. Bei 
Entfernung des Handſchuhs fand man die Hand an einigen Stellen 
verbrannt. Der Trauring war eingedrückt. Nachdem auch die rechte 
Hand eingeſchnürt war, conſtatirte Dr. Botkin, daß die Herztöne ver: 


& nehmlicher geworden waren. Es ftellten ſich Schlingbewegungen ein, 


und die Athemzüge wurden tiefer. Der Kaiſer öffnete etwas die 
Augen. Unter dem Einfluß von Aether und Waſſer mit Eis und 
Einathmung von Sauerſtoff ſtellten ſich allmälig wieder regelmäßige 
Athembewegungen ein. Dieſen Augenblick benutzte der Beichtvater 
Sr. Majeſtät, um dem Kaiſer das heilige Abendmahl zu erthellen. 
Es war eine höoͤchſt ergreifende Scene. Die Hoffnungen ſchlenen ſich 
wieder zu beleben. Raſch wurde nach einem Transfuſtensapparat ge⸗ 
ſchickt, doch ... das Schicksal hatte es anders beſchloſſen. Alle Be: 
mühungen der Aerzte waren vergebens. Dr. Botkin bemerkte ein 
allmäliges Abnehmen der Herztöne, die Athemzüge wurden immer 
ſchwächer und hörten ſchließlich ganz auf 

Im Sterbezimmer des Jzaren hingen außer den Porträts 
feiner Kinder nur die des preußiſchen Königs Friedrich Wilhelm III., 
der Königin Luiſe, Friedrich Wilhelms IV. und Kalſer 
Wilhelms. 

Der „W. A. Z.“ zufolge wurden nachträglich in der Gru be 
auf dem Attentats⸗Schauplatze dle zerriſſene Mütze des Czaren 
und Fetzen ſeines Mantels, ferner ein goldenes Armband mit Me⸗ 
daillon, ein Damen⸗Porträt, zwei Taſchentücher, gezeichnet Alexander 
Nikolajewitſch, zwei zerriſſene Briefe, anſcheinend aus der Taſche des 
Czaren, und Büſchel feiner Haare, Kork, Siegellack und Blechſtücke 

efunden. ö 
ö be Attentatstage wurden um 9 Uhr Abends in Petersburg alle 
Öffentlichen Locale und Läden auf Befehl der Polizei geſchloſſen. 

Wie wir in unſerem heutigen Mittagblatte telegraphiſch mittheilten, 
wurde in Petersburg in einem Haufe an der Ecke der Newäly: und 
Kleinen Gartenſtraße ein Minengang entdeckt. Dem „Berliner 
Tgbl.“ gehen darüber folgende telegraphiſche Mittheilungen zu: 

Die Kleine Gartenſtraße, welche ungefähr 700 Schritt lang iſt, verbindet 
den Michaelsplatz, an welchem die Michael⸗Manege liegt, mit dem Newsky⸗ 
Proſpect. Sie mündet dort genau gegenüber dem Katharinen⸗Denkmal vor 
dem Alexandra⸗Theater ein. Früher paſſirte der Czar auf feinem Wege 
zur Parade in der Manege regelmäßig dieſe Straße, in der letzten Zeit ge⸗ 
ſchah dies ſeltener. Das Haus Nr. 8, dem Grafen Mengden gehörig, iſt 
an verſchiedene Parteien vermiethet und ungefähr fünfzig Schritt vom 
Newski⸗Proſpect entfernt. Auf der einen Seite des großen Einfahrtstbores 
dieſes Hauſes befindet ſich im Erdgeſchoß ein Milchgeſchäft (unfere Depeſche 
ſpricht von einer Käſebude), auf der anderen ein Traklir (Reftaurant), unter 
beiden Localen liegen Kellerräume. Der Straßendamm vor dem Hauſe 
iſt asphaltirt. Ich komme fo eben (7 Uhr Abends) von jener Stelle der 
Straße. Die ganze Straße iſt geſperrt, eine dichte Menſchenmenge fteht 
an der Einmündung der Straße in den Newsly⸗Proſpect. Vor dem Ein⸗ 
gang des Hauſes Nr. 8, reſp. der Thür des dort belegenen Reſtaurants find 
die Garde⸗Sappeure damit beſchäftigt, den Straßendamm aufzureißen. Es 

Fortſetzung in der erſten Beilage.] 


Mühe er ſich auch gab, an feine Lowiſe nicht fo plötzlich trennen. 
Reinhold aber überlegte, ob es wohl ſchicklich ſei, fein Bräutchen 
herbeizuholen, und konnte zu keinem Reſullate kommen. 

Endlich ſagte der alte Herr, indem er ſich an die Lehne des 
Stuhls legte und die Beine unter den Tiſch weit von ſich ſtreckte: 
„Nu ſegt mol Kinner, könn Ii denn nicks anners, as Biller 
malen?” 

Es entſtand eine kleine Pauſe, dann aber begann Reinhold mit 
edlem Feuer: „Ein jeder Menſch, lieber Onkel, trägt einen Beruf 
in feiner Bruſt, für den ihn der Schöpfer des ungemeſſenen Alls 
auf die wirbelnde Erde ſandte. — Der Dichter muß dichten; der 
Mufiter muß ſeine Melodien ausſtrömen und durch die Welt fingen; 
der Bildner muß feine Gebilde ſchaffen, fel es in Stein oder mit 
dem Pinſel! Mit unſern Gedichten, Melodien, Statuen und Bildern, 
reichen wir der Menſchheit einen Theil unſeres Lebens! Das wiſſen 
wir und dennoch bringen wir dieſes Opfer und ſollten wir auch 
nichts dafür haben, als in unſern Werken zu ſchwelgen — und unter⸗ 
zugehen!“ 

Reinhold ſtand hoch aufgerichtet und hatte die letzten Worte mit 
hoher edler Begeiſterung, die Augen groß und ſtarr auf Mummpltz 
gerichtet, geſgrochen. 

Der alte Herr kratzte ſich in den weißen Locken, griff in feiner 
Verlegenheit nach dem Weinglaſe und ſagte nach einer peinlichen 
Pauſe: „Min Sähning, Du fnakſt wien Afkat, wien Perfeſſer.“ 

Um dem Geſpräch eine andere Richtung zu geben, auch mit fonft 
noch einer gewiſſen Abſicht, frug Fedor: „Haſt Du nicht etwas Käſe 
im Hauſe, Reinhold?“ 

„Budder hat Finken in'n Topp rin makt, awer Kaf is nich derbi“, 
warf der alte Herr ein. 

„Geh doch hinunter zum Kaufmann und laß von deſſen Mädchen 
etwas heraufbringen.“ 

„Wenn ſich das Mädchen nur nicht genirt, lieber Freund“, mein 
Reinhold, war aber bereits aufgeſtanden, und ſchickte ſich an, dd 
Zimmer zu verlaſſen. f a 

„Mak en Kumpelment von mi, Rinold, von Corel Mummp 
ut Meckelnbörg, un hei fall fit nich ängſten, Gefohr hat dat hi 
gor nich“ rief lachend Onkelchen, denn er hatte „fin oll' Frau“ b 
reits wieder vergeſſen und war in der roſenfarbenſten Laune. N 

Reinhold verließ das Zimmer, um Käſe herbelzuſchaffen. | 

(Schluß folgt.) 


Mit zwei Beil: 
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beißt, es ſei von dem Keller jenes Hau es aus eine Dynamitmine quer unter dem 
Straßendamm bindurchgetrieben. Ruſſakow, der bei dem Attentat der 
Verbrecher, dat das Vorhandenſein dieſer Mine verrathen. Geſtern Abend 
wurden in dem Hauſe, welches der Nr. 8 gegenüber liegt, in einem Quartier 
über der Conditorei „Ballet“ mehrere Perſonen verhaftet. Man kann von 
den Fenſtern des Quattiers aus die Straße vollkommen aberſehen, und 
ſollte den Perſonen, welche jene Wohnung inne batten, wohl die Rolle zu⸗ 
fallen, das Zeichen zur Entzündung der Mine zu geben, wenn die kaiſerliche 
Equipage nahte. Details über den Minenbefund fehlen noch. 

Von einem genauen Kenner Petersburger Verhältniſſe erhalt das 
genannte Blatt dazu folgende Zeilen: N 

Dieſe jungſte Action der Nihiliſten dürfte eine der waghalſigſten fein, 
welche ſelbſt in ihrer Inſcenirung die bekannte Unterminirung des Kursker 
Eiſenbabnkörvers bei Moskau übertrifft. Das Anitſchkow » Palais, 
Eigenthum und Wohnbaus des bisherigen Großfürſten⸗Thronfolgers und 
jetzigen Czaren, iſt am Rewski⸗Proſpect, und zwar an der Anitſchkow⸗Brücke 
belegen, in einer Gegend, welche eben fo belebt als faſbionabel iſt. Wenn 
auch die Nibiliſten von der etwas abseits gelegenen Kleinen Gartenstraße 
idre Mine in die Nähe des Palais zu fübren ſuchten, ſo gebörte doch die 
größte Findiakeit dazu, dieſe teufliſche Arbeit ohne jede Ueberrumpelung zu 
vollzieben. Die Kleine Gartenſtraße beginnt am Newski⸗Proſpect, gegenüber 
dem Michailow⸗Platz, und erſtreckt ſich bis zur Großen Italieniſchen Straße. 
Das Palais gebört zu den älteſten diſtoriſchen Gebäude Petersburgs. Es it 
während der Jahre 1741—1743 auf Befebl der Kaiſerin Eliſabeth Petrowna 
nach den Plänen des Grafen Raſtrelli erbaut worden. Bis das Palais fertig 
wurde, wußte weder der Erbauer, noch irgend ein Menſch, welche Beſtim⸗ 
mung es eigentlich habe. Erſt als es vollendet war, machte es die Kaiſerin 
Eliſabeth ibrem Liebling, dem Grafen Raſumowsly, zum Geſchenk. Als die 
Kaiſerin Katharina II. den Thron beſtieg und zugleich der Graf Raſumowsky 
feine Rolle ausgeſpielt batte, ſchenkte Katharina das Palais ihrem Liebling, 
dem bekannten Fürſten Potemkin. Indeß bewohnte Potemkin dies Palais 
nicht, ſondern benutzte es nur, um in deſſen Gemächern die Gelage abzu⸗ 
balten, welche er ſeinen Freunden zum Beſten gab. Zuletzt wurde er des 
Beſitzes überdrüſſig und verkaufte es — fo wie er überhaupt die meiſten 
ihm von der Kaiſerin geſchenkten Liegenſchaften und Präziofen ſtets binterher 
in Geld umzuſetzen pflegte — an einen Kaufmann Namens Schemijalin. 
Im Jabre 1785 wurde das Palais wiederum Eigentbum der Krone und 
die Kafſerin gründete daſelbſt ein „Kunſt⸗Cabinet“, welches darin bis zum 
Anfang des gegenwärtigen Jabrbunderts verblieb. Späterbin gehörte das 
Palais dem Großfürſten, nachber Kaiſer Nikolai und jetzt iſt es, wie geſagt, 
Eigenthum des nunmehrigen Kaiſers Alexander III. 

Im Uebrigen könnte dieſes nihiliſtiſche Unternehmen diejenige Anficht 
über den Haufen werfen, wonach die Nihiliſten es nur auf den verſtorbenen 
Kaiſer abgeſehen hätten. Alſo auch der jetzige Kaiſer war ſchon, noch ehe 
er den Thron beſtieg, zum Tode verurtheilt! 

Warſchau, 14. März. [Die Ermordung des Czaren.] 
Die Nachricht von der Ermordung des Czaren wurde im hieſigen 
Publikum geſtern Abend bekannt und verfehlte nicht, auf alle Geſell⸗ 
ſchaftsſchichten einen wahrhaft erſchütternden Eindruck zu machen. 
Die dieſen Schrecken meldende Petersburger Depeſche wurde zuerſt 
dem General⸗Gouverneur Albedynski überbracht, der ſich gerade auf 
einem vom Cadettencorps ihm zu Ehren gegebenen Diner befand. 
Eine zahlreiche und auserleſene Geſellſchaft von hohen Militärs und 
Civilbeamten wohnte dem Diner ebenfalls bei. Alle amüſirten ſich 
aufs Vortrefflichſte. 
deren Reihe der Toaſt auf den Czaren eröffnet hatte. Kurz vor 
8 Uhr Abends wurde dem General⸗Gouverneur das verhängnißvolle 
Telegramm durch einen Diener eingehändigt. Nachdem er daſſelbe 
geleſen, erhob er ſich von feinem Sitz, gebot der Tiſchgeſellſchaft 
Schweigen und theilte derſelben mit lauter Stimme den Wortlaut 
der Depeſche mit. Es trat eine tiefe Grabesſtille ein. Hierauf ergriff 
der General⸗Gouverneur das vor ihm ſtehende, mit Wein gefüllte 
Glas am Fußboden, zog dann das Schwert und hob es wie zur 
Altake in die Höhe. Um 9½ Uhr wurden die mit Zuſchauern ge⸗ 
füllten Theater geſchloſſen, nachdem den Zuſchauern durch die be⸗ 
treffenden Directoren die Schreckensnachricht mitgetheilt worden war. 


(Oſtſ.⸗Ztg.) 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. März. a 

In dem Kampfe, welchen die Regierung gegen unſere Ta bak⸗ 
Induſtrie führt, ſpielt bekanntlich die Tabakmanufactur in Straß⸗ 
burg eine große Rolle. Ueberall werden Filialen errichtet, um den 
mit Steuern und Abgaben überbürdeten Tabakinduſtriellen noch über⸗ 
dies auf Staatskoſten Concurrenz zu machen. Nachdem vor Kurzem 
eine Flllale in Breslau eröffnet wurde, wird nun eine ſolche in 
Liegnitz errichtet, welche ihre Thätigkeit am 1. April beginnen ſoll. 

Vor Kurzem war in der „Soc. Corr.“ die Gründung von 
Miethergenoſſenſchaften angeregt worden. Die Idee ſcheint 
Anklang gefunden zu haben; im „Leipziger Tagebl.“ erklärt ein Mit⸗ 
glied des dortigen Hausbeſitzervereins, daß dieſem die Bildung ſolcher 
Miethergenoſſenſchaften willkommen ſei. Die Hausbeſitzervereine ſeien 
keineswegs nur zu dem Zweckr gegründet worden, die Intereſſen ihrer 
Mitglieder zu ſchützen, fie haben fi auch die Aufgabe geftellt, für die 
Rechte der Miether einzutreten und überhaupt die ſchroffen Gegen · 
ſätze, welche leider nicht ſelten in dem Verhältniß zwiſchen Miether 
und Vermlether wahrzunehmen, fo viel als möglich und billig auszu⸗ 
gleichen. Auch ſie ſeien bemüht, für eine Beſſerung der Wohnungs⸗ 
verhältniſſe zu ſorgen und haben in dieſer Beziehung ſchon vielfach 
Anregung gegeben. Ihre Bureaux dienten nicht allein den Ver: 
miethern, ſondern auch den Miethern zur Auskunftserthellung, und 
es werde hierin, namentlich im Leipziger Haubeſitzerverein, in unpar⸗ 
tellſcher Weiſe verfahren. Wir wiederholen — heißt es weiter — 
werden Miethergenoſſenſchaften begründet, die nur ſolche Leute zu 
Mitgliedern aufnehmen, deren Zuverläſſigkeit über allem Zweifel ſteht, 
oder durch Einſtehen anderer Mitglieder verbürgt werden kann, dann 
werden dieſe Genoſſenſchaften nur ſegensreich wirken und den Haus: 
beſitzervereinen ſehr willkommen ſein. Die Beſtrebungen belder werden 
fi) gegenſeitig ergänzen.“ 

Im „Dresdener Anz.“ ladet ein Inſerat zum Beſuch einer Ver⸗ 
lammlung ein, in welcher die Errichtung einer Verſicherungskaſſe gegen 
Miethzinsverluſte discutirt werden ſoll. Eine ſolche wäre eine der 
größten Wohlthaten für den ſtädtiſchen Grundbeſiz. „Zur Zelt — 
heißt es in dem betreffenden Inſerat — fehlt dem Grundbeſitz die 
feſte Baſts, jeder Beſitzer ſchwebt in der ſteten Gefahr, ohne Ver: 
ſchulden ganz außerordentliche Vermögensverluſte zu erleiden. Haus: 
befiger! An uns iſt es, dieſen ſchwankenden, für uns im hohen Grade 
aufreibend wirkenden Zuſtänden ein Ende zu machen. Helfen wir 
uns ſelbſt, vereinigen wir uns, gründen wir eine Verſicherungsbank 
— erwägen wir, daß die erforderlichen Opfer nicht zu hoch ſein 

unen, wenn es gilt, unſer Vermögen uns reſp. unſerer Familie zu 
erhalten und uns eine feſte Rente zu fihern. Hausbeſitzer! Je ſtärker 
die Bethelligung, deſto geringer die Prämien.“ 


H. IStadtverorbneten⸗Verſammlung.] Unter den Verbandlungsgegen⸗ 
ſtänden der heut unter dem on des ee Vorſihenden 75 
ſeſſer Dr. Röpell ftattgehabten Sizung find folgende herborjuheben: 

Neubau eines Forfthaufes. Magiſtrat beantragt, daß auf dem 
sebaudes ein neues Förſterdaus nach Maßgabe des Koſtenanſchlages vom 


Es waren bereits verſchiedene Toaſte ausgebracht, f 
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als einmalige außerordentliche Ausgabe eingeſtellt werde. 

Die Forſte und Oekonomie Commiſſion empfiehlt: da fie ſich zu einer 
materiellen Prüfung des Projects für den Bau eines neuen Förſterhauſetz 
reſp. zur Erklarung über die Bewilligung des veranſchlagten Koſtenbetrages 
nicht berechtigt glaubt, Kenntnißnabme. 8 j , 

Oberbürgermeiſter Friedensburg erörtert eingehend die exceptionellen 
Verbaltniſſe, welche bezüglich des Etats des Rittergutes Oswitz obwalten. 
Die Verwaltung des Gutes Oswitz gebört zu dem Reſſort der Canaliſations⸗ 
Commiſſion und unterliegt in Gemäßbeit eines früheren Beſchluſſes nicht 
in der Weiſe, wie die übrigen ſtädtiſchen Verwaltungszweige der Genehmi⸗ 
gung der Stadtverordnetenverſammlung. Bei der Eigenthümlichleit dieſer 
Verhältniſſe, in Gemäßheit deren die Stadtverordnetenverſammlung den 
Etat von Oswitz nicht zu prüfen, ſondern nur Kenntniß von demſelben zu 
nehmen bat, wäre auch der Bau des Oswitzer Förfterbaufes einfach durch 
Beſchluß des Magiſtrats und der Canaliſations-Commiſſion durchzufabren, 
bei der Höhe der Koſten habe der Magiſtrat es jedoch vorgezogen, die Frage 
der Beſchlußfaſſung der Stadtveordnetenverſammlung zu unterbreiten, was 
durch die Vorlage geſcheben ſei. 

Stadtv. Eichborn präciſirt den Standpunkt der Forſt⸗ und Oekonomie⸗ 
Commiſſion zu der Frage, die Commiſſion konnte nach Lage der Sache zu 
keinem anderen Reſultate als dem durch ihr Votum begründeten kommen, 
und empfiehlt demſelben zuzuſtimmen. Was den Bau des Foͤrſterbauſes 
anlangt, fo erſcheine die Frage der Nothwendigkeit um fo weniger zweifel. 
los, als es bei dem geringen Areal des Oswitzer Forſtes noch gar nicht 
1 ſei, ob ſich überhaupt die Anſtellung eines Förfters für Oswitz 
empfeble. 

Stadtv. Seidel J. ſchließt ſich dieſen Auſchauungen an und hält die 
ah be Anſtellung eines Förſters für das Forſtrevier Oswitz 

r ſehr fraglich. 

Stadtv. Friedländer beantragt unter Ablehnung des Commiſſions⸗ 
antrages die Vorlage nochmals der Commiſſion zur materiellen Prüfung 
und ebent. Beſchlußfaſſung zurückzuweiſen. — Stadtv. Storch empfiehlt 
unter anderer Motivirung den Antrag Friedländer. — Stadtv. Friedens 
thal rechtfertigt den Standpunkt des Magiſttats als einen durchaus correcten, 
und ſpricht ſchließlich ebenfalls für den Antrag Friedländer. — Stadtv. 
Beblo findet das Votum der Commiſſion unverſtändlich und glaubt, daß 
dieſelbe ſich jedenfalls mit der Prüfung der Frage beſchäftigen mußte und 
einfache Kenntnißnahme nicht empfeblen durfte. g 

Ein Schlußautrag ſetzt der Fortſetzung der Discuſſion ein Ziel. Bei der 
Abſtimmung beſchließt die Verſammlung nach dem Antrag Friedländer, die 
Vorlage der Bauc ommiſſion und der Forſt⸗ und Oeconomie⸗Commiſſion 
20 anderweitigen Prüfung und materiellen Beſchlußfaſſung zurück zu 
reichen. 

Anſtalt zur techniſchen Unterſuchung von Nahrungs: und 
Genußmitteln. Unter Bezugnahme auf ſeine frühere Vorlage und in 
Verfolg des Beſchluſſes der Verſammlung überſendet Magiſtrat derſelben 
eine Inſtruction für die Verwaltung der ſtädtiſchen öffentlichen Anſtalt zur 
techniſchen Unterſuchung von Nahrungs: und Genußmitteln und Gebrauchs⸗ 
gegenſtänden mit dem Antrage, derſelden die Zuſtimmung zu ertheilen und 
deren Giltigkeitsdauer zunachſt auf zwei Jahre feſtſetzen zu wollen. 

Die Hoſpital⸗ und Sanitäts⸗Commiſſion bat dieſelbe geprüft und empfiehlt 
die Genehmigung mit zwei Modificationen. Die erſte derſelhen bezieht ſich 
auf $ 9, in welchem * — iſt, daß auch Unterſuchungen zuläſſig ſind auf 
Anſuchen von Privatperſonen, ſofern die Unterſuchung im Sinne 
des Reichsgeſetzes vom 14. Mai 1879 begehrt wird. Die Com⸗ 
miſſion empfiehlt, die geſperrt gedruckten Worte zu ſtreichen und dafür zu 
Miau al ſich die Deputation für die Zuläſſigkeit der Unterſuchung 
erklärt hat. 

„Die zweite Modification betrifft den § 14, durch welchen beſtimmt wird, 
daß das Unterſuchungsergebniß dem Antragſteller in kurzer, allgemein ver⸗ 
ſtändlicher Faſſung in geſchloſſenem Schreiben mitzutbeilen iſt. Die weiter 
in demſelben Paragraphen enthaltenen Beſtimmungen über Inhalt und 
Form dieſer i es die Commiſſion, zu ſtreichen und dafür 
zu ſetzen: „die näberen Beſtimmungen über genauere Angaben dieſer Gut⸗ 
achten, über Formulare ꝛc. ſind von der Deputation feſtzuſtellen.“ 

Ueber die Vorlage referirt eingehend Stadtv. Dr. Lion. — Stadiv. 
Auerbach beantragt, die neue Anſtalt „ſtädtiſches chemiſches Inſtitut“ zu 
nennen. — Stadtv. Fiedler ſchlägt den Namen vor „ſtädtiſches Geſund⸗ 
beitsamt“. — Ein dritter, von Stadt. Storch gemachter Vorſchlag gebt 
dabin, das neue Inſtitut „chemiſches Laboratorium der Stadt Breslau“ zu 
nennen. Außerdem find noch einige andere Modiſicationsvorſchlage zu 
einzelnen Beftimmungen der Inſtruction eingegangen. 

Ein neuer von Stadtv. Heymann bezüglich der Benennung des neuen 
Inſtituts eingehender Antrag ſchlägt vor, die Anſtalt „chemiſche Control⸗ 
Station der Stadt Breslau“ zu nennen. — Stadiv. Friedenthal ſchlagt 
als bequeme Firma für die Anſtalt den Namen „ſtädliſches techniſches Amt 
für Unterſuchungen von Nabrungs⸗ und Genußmitteln“ vor. . 

Der Referent, Stadtv. Dr. Lion, empfiehlt den Namen „Geſundbeits⸗ 
amt der Stadt Breslau“. 

Stadtratb Geisler erklärt ſich namens des Magiſtrats mit einigen der 
gemachten Abänderungs⸗Vorſchläge einverſtanden, führt für die Wahl des 
Namens des Inſtituts die geſetzliche Beſtimmung an, erklärt ſich jedoch auch 
mit dem Namen „Geſundbeitsamt“ einverſtanden, wenn es auch zu fürchten 
ſei, daß im Publikum andere Begriffe damit verbunden ſeien, als die 
gegenwärtige Stellung des Inſtituts dies rechtfertige. Auch „chemiſche 
Controlſtation“ ſei als Name zu empfeblen. 

Stadtv. Pannes empfiehlt als Namen der neuen Anſtalt „Städtiſches 
Laboratorium“ und erklärt ſich gegen eine Zulaſſung von Privaten zur Be⸗ 
nutzung der Anſtalt. 

Oberbürgermeiſter Friedens burg legt auf die Beibebaltung des vom 
Magiſtrat vorgeſchlagenen officiellen Namen, da derſelbe kein willkürlicher, 
ſondern durch geſetzliche Beſtimmungen bedingter fei. Als abgekürzter Name. 
ſei der „chemiſches Unterſuchungsamt der Stadt Breslau“ zu empfehlen. 
Des Weiteren tritt Oberbürgermeiſter Frievdensburg entſchieden für die Ber 
nutzung des Amtes durch Private, Gewerbetreibende ꝛc. ein. Die dem ent⸗ 
gegenſtehenden Bedenken ſeien leicht zu widerlegen. Die Beſorgniß einer 
Ueberbürdung des Amtes, die Benützung der Zeugniſſe zu Reclame⸗ 
er x. ſeien unbegründet. Des Weiteren empſieblt Oberbürgermeiſter 

riedensburg die Inſtruction nach der Magiſtratsfaſſung unter Ab⸗ 
lehnung der Commiſſionsvorſchlage anzunehmen. — Ein Antrag auf Schluß 
wird abgelehnt. Ä n 

Stadip. Milch ſpricht für die Zulaſſung der Privaten und bittet die 
diesbezüglichen Beſtimmungen nach dem ee zu genehmi⸗ 
gen. — Stadtv. Friedenthal pflichtet dem Vorredner bei. — Ein noch⸗ 
maliger Schlußantrag gelangt zur Annabme. — Bei der Abſtim mung wer⸗ 
den die SS 1—8 nach der Magiſtratsvorlage unverändert angenommen; 
§ 9 unter Ablehnung des Commiſſionsantrages in folgender dom Magi⸗ 
ſtrat vorgeſchlagenen Faſſung: ; 

Die amtlichen Obliegenheiten des Directors umfaſſen vornehmlich die 
chemiſche, mikroſkopiſche oder ſonſt geeignete Unterſuchung von Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln nach Maßgabe des in § 1 gedachten Reichsgeſeßes 
und zwar: 

a. im Auftrage des Königlichen Polizei⸗Präſidiums hierſelbſt, dem er auch 

auf Anweiſung perſönlich bei den event.] vorzunehmenden Reviſionen 

und bei den ſonſtigen fanitätspolizeilihen Geſchäften durch Gutachten, 
mündliche Auskunft u. ſ. w. zu affiltiren bat; 
. auf Sauser von Gerichts-, Polizei- und ſonſtigen Behörden: 
auf Anſuchen von Privatperſonen, ſofern die Unterſuchung im Sinne 
des Reichsgeſetzes vom 14. Mai 1879 begehrt wird. 
Die übrigen Paragraphen werden ebenfalls unverändert nach den Ma⸗ 
e angenommen, bis auf § 14, welcher mit dem von der 
ommiſſion empfohlenen Antrag acceptirt wird. Bezüglich des Namens der 
Anſtalt beſchließt die Verſammlung, das neue Inſtitut „Chemiſches 
Unterſuchungs⸗Amt der Stadt Breslau“ zu nennen. Die 
5 der fo genehmigten Inſtruction wird zunächſt auf 2 Zabre 
eſtgeſetzt. 

Wahl von Armenärzten. Nachdem die in weiterer Durchführung 
der Reorganiſation der hieſigen Armenpflege entworfene Inſtruction für 
die Bezirksarmenärzte die Genehmigung der Verſammlung erhalten hat, iſt 
die Wahl dieſer Aerzte erfogt. Gewählt wurden für Bezirk 1) Dr. Simm, 
Schweidnitzerſtraße 46, 2) Dr. ne Oblauerſtraße 46, 3) Dr. Gräffner 
Albrechtsſtraße 33, 5) prakt. Arzt Rother, Schmiedebrücke 19, 6) Dr. Richter 
Mattbiasſtr. 62, 7) Dr. Kamm, Werderſtr. 19, 9) Dr. Prabl, Seminargaſſe 4, 
10) Dr. Hannes, Neumarkt 18, 11) Dr. Roſemann, Hirſchſtraße 33, 13) Dr. 
Kuſchbert, Oblauerftraße 58, 14) Dr. Stranz, Aa 6, 15) Dr. Auerbach, 

ed aße 66, 16) Dr. Hobnborſt, Kalſer⸗Wilbelmſtraße 24, 17) Dr. 
axmann, Schweidnitzer Stadigraben 27, 18) Dr. Totenböfer, Karuthſtraße 3, 


S 


e 2b. 2 

Die 3 Armenärzte für die Medieinalbereiche 4, 8, 12 iſt noch 
ausgeſetzt worden. + a 2 

Weplen. Es werden gewäblt: Armen⸗Director bh dere Mits 
gliede der Legat⸗Commiſſion, Parliculier Karl George zum Vorſteber des 
49. Bezirks, Kaufmann Beltz zum Vorſteher⸗Stellvertreter im 84. Bezirk, 
Brauereibeſitzer Sindermann und Geifenfierermeifter Roſenbaum zu 
Vorſtehern des Hoſpitals zu Elftauſend 3 Apotheker und 
Kaufmann Winkler zum Curator am Wenzel⸗Hanke ſchen Kranken⸗ 
hauſe, Wollwaaren ⸗ Fabrikant Vorwerk zum Vorſtands Mitgliede 
der katholiſchen Elementarſchule Nr. XXIII, Fabrikdirector Hermann 
und Billard⸗Fabrikant Wahsner zu Vorſtebern der neu zu errichtenden 
evangeliſchen Elementarſchule Nr. 36, Apotbeker Schwiertſchena und 
Kaufmann H. Bruſt zu Vorftebern der neu zu errichtenden evang. Cle⸗ 
mentarſchule Nr. 47, Brnurteibefiper Jänſch, Kaufm. Schneider und 
Kaufm. H. Winkler zu Waifenräthben. Außerdem werden den geſetzlichen 
Beſtimmungen gemäß 80 Mitglieder und 12 Erſatzmänner für die Klaſſen⸗ 
ſteuer⸗Reclamations⸗Commiſſion gewählt. 

Schluß der Sitzung 6% Uhr. 


l Ausſtandsgeſuche der zum ie Militär. 
dienſte berechtigten Militärpflichtigen.] Um den Uebelſtar 

gegnen, welche dadurch entſteben, daß die zum einjährig⸗freiwilligen J 
dienſte berechtigten Militärpflichtigen Geſuche um Zurückſtellung bis über 


das ſechste Militärpflichtjabr fo ſpät einreichen, daß die Entſcheidung der 


Miniſterialinſtanz bis zum Termine der bisherigen Zurückſtellung nicht mehr 
herbeizuführen iſt, baben die Miniſter des Krieges und des Innern 
nunmehr angeordnet, daß bei der Vorlegung von Ausſtandsgeſuchen, welche 
innerhalb eines Vierteljahrs vor Ablauf des Ausſtandstermines dehufs der 
miniſteriellen Entſcheidung angebracht werden, von der vorgeſchriebenen 
Beifügung des von den Militärpflichtigen eingereichten Berechtigungsſcheines 
Abſtand zu nebmen iſt. Dieſelben ſind alsdann in der Lage, bei der 
Meldung zum Dienfteintritt, welche ſofort nach dem Ablaufe der bisherigen 
Zurückſtelung ohne Rückſicht auf den inzwiſchen geſtellten Antrag um 
weitere Ausſtandsbewilligung zu bewirken iſt, den Berechtigungsſchein vor⸗ 
zulegen. Gegen diejenigen Militärpflichtigen erwähnter Kategorie, welche 
den Zeitraum der Zurückſtellung überſchreiten, ohne ſich zum Dienjtantritt 
zu melden, ſoll nach der Strenge des Geſetzes verfahren werden. Bei 
anderweiten Reclamationen um Zureden vom Militärdienſte haben 
Perſonen, welche dieſelbe bebufs ungeſtörter Ausbildung für den Lebens» 
beruf wünſchen, z. B. Schulamtsbewerber, Seminariſten u. ſ. w., eine 
amtliche Beſcheinigung beizubringen, daß unter genauer Angabe der Ver⸗ 
hältniſſe ihre Zurückſtellung zum angegebenen Zwecke wünſchenswerth ſei. 

+ [An Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers] wird das Bres⸗ 
lauer Bürgerſchützencorps des Nachmittags ein großes Silberprämienſchießen 


im Schieß werder abbalten, für welches auch von einzelnen Mitgliedern Extra? 


Silbermedaillen gewidmet worden ſind. Das Schießen erhält diesmal noch 
dadurch ein beſonderes Intereſſe, als in dieſem Jahre Se. Mai. der Kalſer 
die Königswürde des Breslauer Bürgerſchützencorvs übernommen bat. Bei 
der vor einigen Tagen vom Breslauer Bürgerſchüzencorps abgehaltenen außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung wurde einſtimmi f en, an Se. Maj. 
den Kaiſer ein Immediatgeſuch abzuſenden, damit Höchſtderſelbe durch ſeinen 
Einfluß bewirke daß die vom biefigen Magiſtrat vorläufig beſchloſſene 
Streichung der der Breslauer Bürgerſchaft zu gewährenden Schießprämjen 
nicht zur Ausführung gelange. 

= [Aus Anlaß der Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers] werden am 22. d. Mis. bei dem biefigen Land» und Amtsgerichte 
die Geſchäftslocale der Gerichtsſchreibereien für das Publikum Mittags 
12 Uhr geſchloſſen. 

= [Der deutſche Turnlehrertag,] welcher Anfangs Juni in Berlin 
ſtattfinden wird, weiſt nach Berliner Nachrichten folgendes Programm auf: 
Montag, den 6. Juni, Vormittag Empfang der Gaſte, Eröffnung der Bureaur. 
Der Wohnungsausſchuß bat für die Verſammlungstage den Wintergarten, 
ſowie die anſtoßen den Sale des neuen Centraldotels gemiethet. Dort 
werden auch das Empfangs und das Auskunftsburtau etablirt. Ebenſo 
bat der Ausſchuß 200 Hotelzimmer zur Unterbringung der Gäſte in dem⸗ 
ſelben Haufe gemietbet und ftellt dieſelbe zu billigen Preiſen zur Verfügung. 
Etwaige Anfragen find an Herrn Dr, W. Angerſtein, 8 W., Alte Jakob⸗ 
ſtraße 154, zu richten. Am 6., Abends, findet eine geſellige Zuſammen⸗ 
kunft im Wintergarten ſtatt. Am 7., Vormittags Turnlebrertag, Nachmittags 
Beſichtigung turneriſcher Sehens würdigkeiten: königl. Turnlehrerbildungs⸗ 


anftalt, Ausſtellung von Modellen zu Turnhallen, ſtädtiſche Turnhallen. 


n den ſpäteren Stunden Vorführung von Turnübungen, Knaben und 


ädchen verſchiedener Altersklaſſen und Schulen. Abends Feſtcommers im 


Wintergarten. Am 8. Sectionsſitzungen, Turnlebrertag, Feſtmahl im 
Centralhotel; Nachmittags Beſichtigung des Vereinz⸗Turnens in einer 


ſtadtiſchen Turnhalle: Turnſchüler, Lehrlinge, Erwachſene. Abends Beſuch 
der Theater, ſpäter muſikaliſch⸗declamatoriſche Abendunterhaltung im Winter⸗ 
findet eine Feſtfahrt in die Umgegend von Potsdam ſtatt. 


[St. Corpus Chriſti⸗ Kirche.] Freitag, den 18. März: Altkatholiſcher 
er. 


garten. Am 9. 


Gottesdienſt, Nachmittags 6 Uhr, Faſtenpredigt: Prof. Dr. Web 

[Die Aufführung der „Nibelungen“ in Berlin.] Wie uns mit⸗ 
getheilt wird, ſind von Breslau aus bereits zahlreiche Anmeldungen in 
Berlin erfolgt, und es iſt anzunehmen, daß unſer kunſtſinniges Publikum 
ein erhebliches Contingent zur Zubörerſchaft bei dieſen Aufführungen ſtellen 
wird. — Unſer ſtändiger Muſik⸗Referent, Herr Dr. Polko, wird ſich eben⸗ 
falls nach Berlin begeben, um uns über die Vorſtellungen eingehende Ber 
richte einzuſenden. 

Tee Männergeſangverein „Vratislavia“] feiert am 26. März in 
Paul Scholtz Etabliſſement fein letztes Wintervergnügen, beſtehend aus 
Soirse und Tanz. Es kommt ein reichhaltiges Programm zur Aufführung, 
das in bunter Reihe bumoriftiihe Eimzelvortrage und Chorgeſänge bringt. 

A. F. [Breslauer Dichterſchule.] Das deut erſchienene Märzbeit der 
„Monatsblätter“, das feinem praktiſchen Werthe nach ſich den beſten, bisher 
vom Vexein publicirten Nummern dieſes Organes anſchließt, eröffnet Dr. 
Carl Schramm mit drei ſchwung vollen, „Dergensbrang" betitelten Stro⸗ 
phen. Max Heinzel offenbart jene warmen Herzenstöne und jene tiefe 
Empfindung, welche zumeiſt aus ſeinen e Producten bekannt 
iſt, diesmal auch in einer elegiſchen Dichtung im ne Idiom. — 
Durch vollendete Form und imponirende Diction zeichnet ſich Reinbol 
Fernau's Ode „An das Schickſal“ aus, . Rudolf Liebmann 
mit gewohnter Sprachgewandtheit feinen Gedanken und Empfindungen über 
die traurigen Verirrungen der Zeit in feinem Gedicht: „Im heiligen Zorn“ 
Ausdruck zu geben weiß und Tb. Nöthig das „Warum?“, mit welchem 
er ivo fragend jede Strophe eines kurzen Gedichichens beginnt, in ebenfo 

eiſtvoller Weiſe beantwortet. — Mit weiteren Beiträgen finden wir Albert 
rtops⸗Granberg, Ed. Krafft⸗Breslau, A. Stanislas⸗Neuſtadt OS. 
und Adolf Freyban vertreten deſſen bumoriſtiſches Gedicht: „Der Teufel 
iſt los!“, das Heft erbeiternd abſchließt. — Die kritikabende Thätigkeit des 
Vereins war auch in den drei Sitzungen des Monats Februar, deren erſte 
vorzugsweiſe dem Andenken Chamiſſo's gewidmet war, eine recht lebhafte, 


angeregt durch zahlreiche Zuſendungen poetiſcher Productionen, von denen 


namentlich Das Wort“, eine größere Dichtung von Dr. Straß mann in 
Veit, das Intereſſe der Mitglieder in Auſpruch nahm. — Für den 22ſten 
März iſt die ſtatutenmäßige Generalverſammlung der Dichterſchule behufs 
Kaſſenbericht, Neuwahl des Vorſtandes ꝛc. anberaumt, für den 29. März 
ein geſelliger Herrenabend, bei welchem Gäſte, ſoweit es der Raum des Ver⸗ 
einslocales geitattet, durch Mitglieder eingeführt werden können. 

de. [Gebirgsverein.] Die in Grafenberg⸗Freiwaldau domicilirende 
Vereinsleitung des „Gebirgsvereins der mäbriſch⸗ſchleſiſchen Sudeten und 
des Geſenkes“ erlaßt einen Aufruf an die Bewohner jener Gegend zur Bes 
abriligung an den Beſtrebungen des Vereins, deſſen Statuten durch das 

iniſterium nunmehr genehmigt find und als Vereinszweck hinſtellen: „Die 
an Naturſchöndeiten fo reichen bis nun leider viel zu wenig gewürdigten 
Gebirge unſeres Schleſiens und des noͤrdlichen Mährens — literariſch⸗ 
journaliſtiſche Thatigteit auch in weiteren Kreiſen bekannter und durch 
geeignete Maßnahmen zugänglicher zu machen, einen lebhaſteren Fremden⸗ 
reſp. Touriſten⸗Verkehr On erzielen und insbeſondere den armen Gebi 
bewohnern reichlichere Einnahmequellen zu eröffnen.“ Mit Recht frägt die 
Vereinsleitung: „Soll das allen Menſchen innewohnende Verlangen nach 
dem Genuſſe der Naturfhönbeit nur in weiter Ferne befriedigt werden, die 
reichen Schätze des eigenen Vaterlandes aber auch fernerhin unbeboben 
bleiben? Sollen unſere beimifhen Gebirge mit ihren ewig gleichen Reizen, 
deren Anpreiſung wir bisher in gewohnter Beſcheidenheit verabſaumten, 
noch fernerhin vergeblich zum Beſuche einladen?“ Der Jahresbeitrag für 


tänden zu be⸗ 
ilitär⸗ 


ordentliche Mitglieder iſt auf 1 Fl. 50 Kr., für gründende Mitglieder ein 
für allemal auf 10 Fl. bemeſſen. Wir wünſchen dem Unternehmen, welches 
durch die a a Erbauung einer Eiſenbahn von Statien Hanns dorf der 
Mäbriſchen Grenzbahn aber Freiwaldan und Jauernig nach Patſchkau 
eine mächtige Stütze erhalten wird, die weiteſte Unterſtützung und glauben 
behufs Information der Touriſten ſchon jetzt von den Intentionen der mit 
ihren Linien den qu. Sudetentbeil umſchließenden Eiſenbahnverwallungen 
Kenntniß geben zu ſollen, daß für entſprechende Touren mit der Ausgabe 
von Rundreiſebillets in bevorſtehender Saiſon Vorſorge getroffen wird. 


+ lunglücksfall.] Geſtern Nachmittag fuhr ein auf der Vorwerks⸗ 
ſtraße wohnhafter Fuhrmann mit feinem mit Steinen ſchwer beladenen 
u. die Kaiſer Wilbelmſtraße entlang. Der 8 Jahre alte Schulknabe 
Carl F., der Sohn einer auf der Neudorſſraße wohnbaften Wittwe, wollte 
dem Geſpann ausweichen, glitt aber hierbei aus und ftürzte auf den Fahr⸗ 
weg, wobei das Hinterrad über den rechten Fuß des bedauernswerthen 
Knaben binwegging. Der ſchwer Verletzte mußte nach der Wohnung feiner 


Mutter geſchafft werden. 

—0 I[Selbſtmord. — Selbſtmordverſuch.] Ein 27 Jabre alter Mann, 
Beſitzer eines auf der Nicolaiſtraße belegenen Grundſtücks, tödtete ſich vor⸗ 
geſtern, Abends gegen 8 Uhr, durch einen Terzerolſchuß, den er gegen die 
rechte Schläfenſeite abfeuerte. Der Tod des Unglücklichen erfolgte fofert. 
Die Motive zu dieſer traurigen That find völlig unbekannt. Der Selbſt⸗ 
mörder lebte in geordneten Vermögensverhältniſſen und war als ein durch⸗ 
aus ſolider Mann bekannt. — An demſelben Tage verſuchte der Cigarren⸗ 
macher Heinrich J. ſeinem Leben durch Erſchießen in ſeiner auf der Klingel⸗ 
gefie belegenen Wohnung ein gewaltſames Ende zu machen. Die aus 

ebpoſten beſtehende Ladung ging E Eda und verwundete den Lebens⸗ 
müden nicht unerheblich an der linken ulter. Ein herbeigerufener Arzt 
ordnete die Ueberführung des Verwundeten nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital an. 

+ I Aufgefundene Kindesleiche.] Wie ſeinerzeit mitgetheilt, wurde am 
21. Februar in dem Grundſtücke Schubbrücke Nr. 47 die Leiche eines nen: 
geborenen Kindes weiblichen Geſchlechts aufgefunden. Das Kind bat, wie 
die vorgenommene Section ergeben hat, gelebt und iſt eines gewaltſamen 


Todes geſtorben. 

+ IPolizeiliches.] Geſtoblen wurden: 2 9 der Strecke der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn bei Klein⸗Tſchantſch von der d 12 Meter eiſerne 
Matte auf der Strecke der Breslau⸗Strehlen⸗Mittelwalder Eiſenbahn am 

f bei Groß⸗Oldern von der dortigen Telegrapheneinrichtung 
eine 31 Metter lange und 7 Millimeter ſtarke eiſerne Aufzugkette, einem 
Fraulein auf der Tauentzienſtraße eine Menge Bett, Leib: und Tiſchwäſche, 
letztere mit A. W. bezeichnet, einem Schneidermeiſter auf der Scheitniger⸗ 
ſtraße aus dem verſchloſſenen Wäſchboden eine Menge Leib: und Bettwaſche, 
einer Arbeitersfrau in Brigittenthal ebenfalls aus verſchloſſenem Wäſch⸗ 
boden ein Poſten Leib: und Bettwäſche, einer Wittwe auf der Kirchſtraße 
etme Menge Leib⸗ und Tiſchwäſche, letztere mit F. L. oder L. bezeichnet, 
einem Brauergeſellen auf der Kleinen Groſchengaſſe ein Gebett Betten mit 
braun und weiß carrirtem Bezuge und roth geſtreiften Inletten und ein 
mit P. B. bezeichnetes Betttuch. — Abhanden gekommen iſt einem Bäcker⸗ 
meiſter auf der Meſſergaſſe ein dunkelbrauner Jagdhund, einem Kaufmann 
auf der Neuen Schweidnitzerſtraße eine emaillirte Platte von einem goldenen 
Medaillon mit goldenem Herz. — Als muthmaßlich geſtohlen wurden mit 
Beſchlag belegt: 2 ſilberne mit M. K. gezeichnete Löffel, 2 Binnlöffel, 1 gol⸗ 
dener Trauring, 1 goldener Reifring mit 5 rothen Steinen, 1 goldenes 
blauemaillirtes ovales Medaillon, und ein Paar goldene Ohrringe. Dieſe 
Gegenſtände liegen im Bureau Nr. 21 des bieſigen Sicherheitsamtes zur 
Anſicht aus. Verbaftet wurden I Schornſteinfeger und 1 Fleiſcher wegen 
Betruges, 1 Arbeiter und ein Maurer wegen Diebſtahls, I Arbeiter und 1 ber 
ehelichte Frauensperſon wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt, außer⸗ 
dem noch 21 Bettler, 5 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 5 proſti⸗ 
tuirte Dirnen. 


Steinau, 16. März. [Leichenfeier. — Kaiſers Geburtstag. 
— Po ſt. — Gewerbeverein.) Geſtern Vormittag 11 Uhr fand das 
feierliche Leichenbegängniß des am 12. d. Mis. in Folge Schlaganfalls der: 
ſtorbenen Erzprieſters und Ritter des Rothen Adlerordens, Herrn Joſep 
Lindner in Preichau, ſtatt, zu welchem ſich eine ſo überaus zahlreiche Be⸗ 
gleitung eingefunden hatte, daß ſie das Gotteshaus nicht zu faſſen ver⸗ 
mochte. In dem Zuge bemerkten wir außer den Geiſtlichen des Archi⸗ 
presbyterats und mebreren katholiſchen Prieſtern der benachbarten Kreiſe 
Herrn Landratb von Löper, den Malteſerritter Herrn Baron von Köller⸗ 
Kröben, Herrn Kreisſchul⸗Inſpector Superintendent Lauſchner und Herrn 
Diakonus Geisler, ſowie ſämmtliche katholiſche Lebrer der Inſpection, 
denen der Verewigte durch lange Jahre als Kreisſchulinſpector ein liebevoller 
Vorgeſetzter geweſen. Das feierliche Requiem bielt der Rector des Knaben⸗ 
Seminars, Herr Heiniſch⸗Breslau, worauf die von Herrn Pfarrer Scholz⸗ 
Thiemendorf von der Kanzel gehaltene Rede folgte. Die Einſegnung der 
Leiche in der Kirche, ſowie die Gebete am Grabe verrichtete Herr Pfarrer 
ge Der durch Mitglieder der biefigen Liedertafel verſtärkte 

angerchor beſchloß die Beerdigungsfeier mit einem Grabgeſang. — Der 
Geburtstag unſeres Kaiſers wird auch in dieſem Jahre in hergebrachter 
Weiſe durch ein Feſteſſen im Hotel „zum ſchwarzen Adler“ gefeiert werden. 
Von der Schützengilde, von den Mitgliedern der Liedertafel, des Krieger: 
vereins und Turnvereins werden ebenfalls gemeinſchaftliche Feſteſſen reſp. 
Vereinigung zu gemeinſchaftlicher Feier ftattfinden. In den Schulanſtalten 
werden auf die Bedeutung des Tages bezugnehmende Anſprachen gehalten. 
— Wie uns gar wird, iſt nunmehr von Seiten der Oberpoſtdirection 
(Breslau) dem Beſitzer des Gebäudes, in welchem bisher die bieſige Poſt⸗ 
anſtalt untergebracht war, definitiv gekündigt worden. — In der geſtern abs 
gehaltenen Sitzung des Gewerbevereins, in welcher Herr Dr. Stern vor 
äußerſt zahlreichem Auditorium einen Vortrag über Leichenverbrennung hielt, 
wurde beſchloſſen, im Laufe des Monats Mai die Schleſiſche Gewerbe: und 
Induſtrieausſtellung in Breslau zu beſuchen. 


DI Sprottau, 16. Marz. [Münzenfund. — Vortrag.] Der Häusler 
Förfter in Dittersdorf fand geſtern bei dem Einreißen eines Kellers einen 
irdenen Topf voll Silbermünzen. Die Zahl derſelben beträgt 929. Von 
dieſen haben neun Stüd die ungeführe Größe eines Fünfmarkſtückes, 104 
die eines früheren Achtgroſchenſtückes und 816 die eines Viergroſchenſtückes. 
Die großen Münzen find noch ſehr gut erhalten, die kleineren dagegen ſehr 
mit Grünſpan überzogen, ſo daß man augenblicklich das Gepräge nicht gut 
erkennen kann. Die großen Münzen find während der erſten beiden Jahr⸗ 
zehnte des 17. Jahrhunderts geprägt worden, eines derſelben zeigt das 
Bildniß Kaiſer 


Schätze während der Drangſale des dreißigjährigen Krieges von den 
geängfteten Bewohnern verborgen worden. — Herr Superintendent Winter 
bielt heute Abend im Gewerbeverein einen intereſſanten Vortrag über das 
Thema „Geſchichtliche und geographiſche Notizen über den Weinbau“. 


Freiburg, 16. März. [Muſikaliſche Aufführung.] Unter der 
Leitung des Herrn Muſiklehrers Scharff gelangt Sonntag, den 3. April, 
bierſelbſt das Oratorium von Haydn, „Die 4 Jahreszeiten“, zur Aufführung. 
Die Solopartien befinden ſich in den Händen bervorragender und weit über 
die Grenzen unſerer Provinz hinaus rühmlichſt bekannter Künſtler Herrn 
Eugen Hildach, Lehrer am königl. Conſervatorium zu Dresden (Simon), 
Frau Anna Hildach aus Dresden (Hanna) und Herrn Concertſänger 
Ruffer aus Breslau (Lucas). Dieſe Namen bürgen für einen hohen mu⸗ 
ſikaliſchen Genuß. Die Orcheſterbegleitung wird von der bewährten Wal⸗ 
deuburger Bergcapelle ausgeführt. Da die bieſigen Concerte immer ſehr 
ſtark von auswärtigen Muſikliebhabern beſucht werden, fo findet das Con⸗ 
cert am Nachmittage ſtatt, um Fremden die Benutzung der Mittag⸗ und 
Abendzüge zu ermöglichen. 


Gleiwitz, 16. März. [Drei Kinder 232 Der in dem 
Nachbarorte Trynek wohnhafte Hüttenarbeiter Franz Marek begab ſich heute 
ftüh gegen 6 Uhr in die Arbeit und feine Ehefrau ging in die Frühmeſſe. 

Die Kinderchen, ein Knabe im Alter von 5% Jahren und zwei Mädchen 
um Alter von 3% Jabren und 5 Monaten, welche noch ſchliefen, hatte die 
Ei Mutter im Zimmer eingefhlofien in der Vorausſetzung, bald aus der Kirche 

6 zu. Wazukehren. Gegen 7 Uhr drang aus den Fenſtern der Marel'ſchen 

Vo ung ein ſtarker Qualm, und als der in der Nachbarſchaft wahnhafte 

AN * Watler, ein Unglück vermuthend, die Thür gewaltſam aufgeriſſen, 
brannte der am eiſernen Ofen liegende Strobjad, ein Theil der Dielung 

8 ch bereits die Tbürverkleidung. Das Feuer wurde ſofort gelöscht 
die Wiege in Sicherheit gebracht, war das darin liegende 


28 
us m. ch unter dem Bett ver⸗ 


e Ar us ick, die beiden anderen, welche fi 
be wurden ebenfalls als Leichen bervorgezogen. Sofort an⸗ 
eftellte Wiederbe. ebungsverſuche erwieſen ſich als erfolglos. Wie das 
euer eniftanden, „ par nicht ebe lane dach wird bermusbet, daß ein 
ind ein Streichholz efunden, daſſelbe angezündet und hierbei den auf der 
Diele liegenden Strobl. d in Brand geſezt hat. 


erdinands. Bereits voriges Jahr wurden in genanntem R 
Dorfe Silbermünzen aus damaliger Zeit gefunden. Wabrſcheinlich find die] G 


* 


7 

H. Zabrze, 16. März. [Vorſchußverein. — Kaiſers Geburts: 
dag Der biefige Vorſchußderein (Eingetragene Genoſſenſchaft) dielt am 13. 
d. feine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Böhm, er⸗ 
öffnete dieſelbe und erſtattete den Geſchäftsbericht pro 1880. Demſelben 
entnehmen wir fi le Der baare Caſſenbeſtand betrug 1675 Mark 
41 Pf., Wechſel für geleiſtete Vorſchüſſe 17,440 M. 14 Pf. Das Gutbaben 
der Mitglieder betrug 17,593 M. 25 Pf., die Spareinlagen 8793 M. 9 Pf. 
der Reſervefonds 1366 M. 8 Pf., der Reingewinn pro 1880 1618 M. 3 Pf. 
Beſchloſſen wurde die Vertheilung einer Dividende von 10 Prozent. — Zur 
. des Geburtstages unſeres Kaiſers wird vom Kriegerverein am 22. d. 

ein Zapfenſtreich veranſtaltet, an welchen ſich ein Feſteſſen in Glaſers 
Hotel anreiben fol. Auch in den übrigen Kreiſen der Bevölkerung werden 
Vorbereitungen zur würdigen Feier des Tages getroffen. In Hartmann's 
Hotel findet ein officielles Feſtdiner ſtatt, zu welchem von den Herren Lands 
rath von Holwede, raf Poſadowisky⸗Wehner, Sanitätsrath 
Szmula, Amtsratb Stade, Director vonn Velſen und Amtsrichter 
Sperlich bereits Einladungen erlaſſen ſind. In den Kirchen, ſowie in 
ſämmtlichen Schulen werden entsprechende Feierlichkeiten ſtattſinden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 17. März. [Von der Boͤrſe.] Die Nachricht, daß der 
Kronprinz feine Abreiſe nach Petersburg verſchoben, verſtimmte die Börfe; 
man erblickte darin einen Beweis, daß die öffentliche Sicherbeit in Peters⸗ 
burg gefährdet iſt, eine Anſchauung, welche durch die Depeſchen aus 
der ruſſiſchen Hauptſtadt über die Proclamation der Nihiliſten und die 
Auffindung einer Mine unterſtützt wurde. Unſer Privatpublikum, welches 
in den letzten Tagen trotz der feſten Börfentendenz Ruſſiſche Werthe ſtark 
realiſirte, hat Recht behalten; heut waren alle Ruſſiſchen Anleihen weſent⸗ 
lich niedriger als am Montage, an welchem das Attentat bekannt geworden 
war. Die Flaubeit der Ruſſiſchen Werthe (nur Ruſſiſche Noten, dorbörslich 
210,50 bez., blieben verhältnißmäßig feſt) übertrug ſich auf den geſammten 
Speculationsmarkt und erlitten ſämmtliche Werthe mehr oder minder bedeu⸗ 
tende Coursrückgänge. Wir glauben, daß die Börſe jetzt eine Sonderung 
machen müßte, zwiſchen Ruſſiſchen und anderen Effecten. Die Zuſtände in 
Rußland find unſicher und deshalb iſt die Vorſicht gewiß angezeigt, aber 
gerade die inneren Verbältniſſe Rußlands bieten für den europäiſchen Frie⸗ 
den keinerlei Gefahr und zu einer allgemeinen Flauheit lag heut eigentlich 
kein Grund vor, zumal die Nachrichten in der griechiſch⸗türkiſchen Frage 
günftig lauteten. Es iſt eben die ſchon geſtern beſprochene Unſicherheit der 
Tendenz, welche die Börſe ungünſtig beeinflußt und es wird einiger Zeit 
bedürfen, ehe ſich die Anſichten geklärt und das Geſchäft wieder nicht aus⸗ 
ſchließlich von den Pelersburger Nachrichten beberrſcht wird. 

Ultimo⸗Courſe: Freiburger St.⸗Act. 105,50 —5,35 bez., Oberſchleſiſche 
A, C, D und E 195—5,25—195 bez. u. Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 
144,50 bez., Galizier 118,15 —117,50 bez. u. Gd., Franzoſen —.—, Ru⸗ 
mänier 93,10— 93,50 bez., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 65,65 bis 
5,60 bez., do. Papierreute —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. Goldrente 97,75 
bis 97,50 — 97,65 bez., Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I 
—,—, do. II 59,10 — 9,50 bez., do. III —,—, Breslauer Discontobank 95,25 
bez., do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein —.—, Creditactien 520 
bis 518—519 bez., Laurahütte 110,25 — 109,50 — 109,65 bez. u. Go., Oeſterr. 
Noten —,—, Ruſſiſche Noten 209,75 —210,25 bez. u. Gd., 1880er Ruſſen 
74,00—4,50—4,25 bez., Ungar. Bapierrente —,—, Donners marckhütte ——, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —.—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—. 

Breslau, 17. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe rubig, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—30 Marl, 


* 


0 fein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, fein 


40—42 Mark, bochfein 43—46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße behauptet, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 
56—62 Mark, hochfein 66—70 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gek. — Ctr., 2 Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. März 200 Mark Br. März-April 200 Mark Br. April⸗ 
1 0 199 Mark bez., Mai-Juni 198 Mark Br., Juni⸗Juli 193 Mark Br. 
u. Gd 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 203 Mark Br., 
April⸗Mai 204 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) e — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
ber lauf. Monat 142 Mark Br., April⸗Mai 143 Mark Gd., Mai⸗Juni 146 

ark Br., Juni⸗Juli 150 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 242 Mark Br., 
240 Mark Gd. N 

Nüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, ge. — Ctr., loco — Mark, flüſſig — 
Mark, per März 51 Mark Br., März April 51 Mark Br., April⸗Mai 50,50 
Mark Br., Mai⸗Juni 51 Mark Br., Juni⸗Juli — Mark, September⸗ 
22 . Mark en 0 4 dar dee m nn 

etroleum (pr. ogr. ara und per März 31, 

Mark Br., 30,50 Mart Gd. > 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 &) matter, gel. — Liter, pr. März 
53,10 M. bez., ſchließt 53,50 M. Br. u. Gld., März⸗April 53,10 M. 2 
ſchließt 53,50 M. Br. u. Gb., April⸗Mai 53,80 M. Gd., Mai⸗Juni 54,10 M. 
d., Juni⸗Juli 54,60 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 55,30 Mark Gd., Auguſt⸗ 
September 55 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börien-Eommiffion. 

e e für den 18. März. 
Roggen 200, 00 Mark, Weizen 203, 00, Hafer 142, 00, Raps 242, 00, 
Rüböl 51, 00, Petroleum 31, CO, Spiritus 53, 50. 


Breslau, 17. nn Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtadtiſchen 0 eputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute 


mittlere geringe Waare. 
hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. hoͤchſter niedrigſt. 

re 773 25 a 0 Ama 3 nd 
Weizen, weißer 21 40 19 70 15 — 18 10 17 10 
Weizen, gelber 20 40 20 10 19 30 1880 17 60 16 60 
og geen 20 20 19-90 19 40 18 90 18 60 18 20 
e „„ . . q 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 

5 5 .. 1520 14 90 14 30 13 80 13 40 13 — 
Erbſen 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 


Notirungen der von der Ferne ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 
— wv—— — 


— ͤ— a 
. 21880 2143 38 
Winter⸗Rübſen . 23 — 21 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen. 23 — 2¹ 50 19 50 
F 22 — 20 — 19 — 
Schlaglein 26 — 24 50 23 EL; 
Kartei 5er Sad (mei Reuföefel & 75 fo. Brutto = 75 glg 
artoffeln, per Sad (zwei Neu e . Brutto = ilogr. 
beſte 408.5500 Maul geringere 3, 1 ar) 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00—2,50 Mk., geringere 1,50 Mk., 
pr. 2 Liter 0,14 —0,18 


„A Neumarkt, 16. März. [Marktbericht] Derſelbe war heute ziem⸗ 
lich ſtark beſucht. Hafer ſtieg in beſſerer Qualität wieder im Preiſe. Be⸗ 
zahlt wurde Weizen mit 18— 20,40 M., Roggen 18,60 —20,40 M., Gerſte 
14—16 N., Hafer 13—15 M., 1 Sack Erbſen 18—19 M., Lupinen 19,50 
bis 20 M., Raps desgleichen, 1 Sack Kartoffeln galt 2,50—3,20 M., 1 Ctr. 
Heu 2,50—3 M., 1 Schock Stroh 15—21 M. Butter pro Pfd. 90—100 Pf., 
1 Schock Eier 2 M. — Heute ist ein ſonniger Wintertag, ſrüb Froſt, Nach⸗ 
mittag 1 Grd. Wärme, Wind N. 


$ Frankenſtein, 16. Marz. [Productenmarkt.] Am beutigen Wochen⸗ 
markt fand wieder eine Preisſteigerung für ſämmtliche Ceralien, außer 
Roggen beſter und Gerſte gerinafter orte ſtatt. Amtlich notirt wurde 
Weizen mit: 17,30—20,60—22 Mark, Roggen mit 20 -21—21,50 Marl, 
Gerſte mit 13,90—15,30—16,50 Mark, Hafer mit 14,30—15,30—15,80 M., 
Erbſen mit 19 M., Kartoffeln mit 5,8) Mark, Hen mit 5,25 M., Stroh 
mit 3,50 Mark pro 100 ffKilogr., Butter Kl Kilogr.) 2,10 M., Gier (das 
Schock) mit 2 M. — Witterung: Sonntag ſtarker Schneefall; die darauf 
folgenden Tage bollftändiges Thauwetter und nur in den Nächten trat 
ſtarker Froſt ein. 


Cz. 8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke 
vom 9. bis 16. März er.] Im SGeſchaft mit Kartoffelfabrikaten Ge es 
auch im heutigen Berichtsabſchnitt faſt vollſtändig leblos. Der Conſum 
dedte nur den allernothwendigſten Bedarf, und die Speculation zeigte nicht 
die geringſte Neigung, thätig an rer Nur dem Umſtande, daß das 
Angebot fi referbirter als in den legten Wochen bielt, iſt es zuzuschreiben, 
daß abermalige Preisrückgange vermieden wurden. An den pommerſchen, 
voſenſchen und ſchleſiſchen Stationen iſt für Ie centrifugirte Hordenſtärle 
oder chemiſch reines Mehl 25— 26 M., für IIa Qualit. 20—24 M., an den 
märliiben und ſachſiſchen Stationen für Ia Stärke oder Mehl 26 — 26,50 
Mark für disponible Waare zu notiren, während für fpätere Lieferung höhere 
Preiſe gefordert werden. Hieſige Notirungen: Kartoffelſtärke, feuchte, 
reingewaſchene in Käufers Sacken mit 275 pCt. Tara, prompt und März 

M., la centrifugirt und auf Horden getrocknet, prompt und März 
27 M., do. ohne Centrifuge, prompt 26 , a prompt 22—25 M. — 
Kartoffelmehl, hochfein, prompt 30—31 M., Ia prompt und Marz 
27,50 Mark, IIa prompt 23—26 Mark. — Syrup, Capilair, prompt und 
März 32—33 M., do. zum Export eingedickt, prompt 33—34 Mark, Ia gelb, 
prompt und März 29—29,50 M. — Weizenſtärke in fefter Haltung bei 
normalen Umfägen. Wir notiren: Ia großſtückige Paſewalker 46,50—47 M., 
do. ſchleſiſche und Halleſche 46—46,50 M., do. kleinſtückige 41—43 M., Schabe⸗ 
ſtärte 37—39 Mark, Reisſtückenſtarke 50—51 Mark, Reisſtrablenſtärke 60 
bis 61 Mark. — Preiſe per 100 Kilo frei Berlin für Poſten nicht unter 
10,000 Kilogr. 


Oz. 8. [Berliner Bergwerksprodueten und Kohlenbericht vom 

9. bis 16. März er.] Auf dem Metallmarkte gab ſich im heutigen Berichts⸗ 
abſchnitt für einzelne Artikel eine etwas beſſere Stimmung kund, die ſich 
jedoch mehr durch Zunahme des Begehrs, als ſteigende Preisrichtung zu 
Tage trat. Kupfer tendenzirte feſt: Mansfelder A⸗Raffinade 145—146 M., 
engliſche Marken 137—142 M., Bruchkupfer 116—120 Mark. — Zinn 
gab wiederum im Werthe nach: Banca 196-200 M., Ia engliſch Lamm⸗ 
inn 193—198 Mark, Bruchzinn 163—168 Mark. — Rohbzink in der 
otiz binaufgeſetzt: W. H. von Gieſche's Erben 3535,73 Mark, ges 
ringere Marken 34,25—34,75 Mark, Bruchzink 23—24,50 M. — Blei une 
verändert: Clausthaler raffinirtes de. e 34,25 bis 35,25 Mark, Saxonia 
und Tarnowitzer 33,50 bis 134,50 M., ſpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 38,50 
bis 39,50 M. — Walzeiſen wie letzt: gute oberſchleſiſche Marken Grund⸗ 
preis 14,25 Mark, Brucheiſen 6—7 Mark. — Roheiſen preisbaltend: beſte 
deutſche Marken 7,50 bis 8,40 M., ſchottiſche 7,60 —8,50 M., engliſche 6,30 
bis 6,50 Mark. — Antimonium in feſter Tendenz: engliſche Ia. Waare 
137—138 M., ungariſche 148 bis 150 M. — Preiſe per 100 Kilo Netto 
Kaſſe frei Berlin für Poſten, en detail entſprechend theurer. — Kohlen 
und Koaks traten in geringen Begehr: engliſche Nuß⸗ und Schmiede⸗ 
koblen bis 63 Mark, weſtfaliſche bis 56 M. per 40 Hectoliter, ſchleſiſcher 
und weſtfäliſcher Schmelzkoaks 1,05 bis 1,15 Mark per 50 Kilo frei Berlin. 


Breslau, 17. März. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer, Ring 58.] Die Lage des Hypothekengeſchäfts hat ſich 
in letzter Woche nicht geändert. Abſchlüſſe ſind neuerdings wenig erfolgt, 
da namentlich von kleinen Stücken wenig Offerten vorliegen und trotzdem 
die Geldgeber bei Erwerb von Hypotheken ſehr wähleriſch vorgehen. Der 
Zinsfuß für feinſte Eintragungen bält Ach unverändert auf 44 Procent, 
zweite Hypotheken ſind zu 5 Procent Zinſen begehrt, doch wird für dieſen 
Zinsſaß unbedingte Sicherbeit und gute Lage der Pfandgrundſtücke bean: 
ſprucht. Vorſtädtiſche Eintragungen bleiben vernachläſſigt, feine Gutsk vpo⸗ 
theken find wenig am Markte. Im Grundſtückgeſchäft war in voriger Woche 
nicht diejenige Lebhaftigkeit zu demerken, durch die es ſich im Monat Febr. 
ausgezeichnet hatte. Einige Verläufe find wohl, theils im Tauſchwege, 
theils bei baarer Anzahlung, in den letzten Tagen erfolgt, meiſt ziehen ſich 
aber die Verkaufsunter handlungen träge hin. 


[Oels-⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die Oels⸗Gneſener Eiſen⸗ 
babn⸗Geſellſchaft batte für aus dem Baufonds entnommene Vorſchüſſe an 
dieſen die Summe von circa 140,000 Mark zu reſtituiren. Es war nun in 
der letzten Sitzung des Aufſichtsrathes beſchloſſen worden, an den Miniſter 
das Etſuchen zu richten, er möge die Reſtitnirung dieſes dem Baufonds 
entnommenen Vorſchuſſes in drei Jahtesraten a rot. 47,000 M. geſtatten. 
Es iſt jetzt, wie der „B. B.⸗C.“ mittheilt, als Antwort auf jenes Erſuchen 
ein Refcript des Miniſters ergangen, in welchem er erklärt, auf eine der⸗ 
artige Hinausſchiebung der Reſtituirunz nicht eingeben zu können, ſondern 
verlangen zu müſſen, daß der ganze vorhandene Ueberſchuß zur Reſtituirung 
jenes Vorſchuſſes benutzt würde. Der vorhandene Ueberſchuß des Jahres 
1880 deckt ungefahr dieſe Summe, doch iſt natürlich, da derſelbe nunmehr 
nach der Entſcheidung des Miniſters zur Reſtituirung an den Baufonds be⸗ 
nutzt werden muß, die Vertheilung einer Dividende auf die Stamm⸗ 
Prioritäten unmöglich. Die Stamm⸗Prioritäten der Oels⸗Gueſener Bahn 
werden ſomit noch für das Jahr 1880 leer ausgehen, aber es wird wenig⸗ 
ſtens der für die Zukunft vorhandene Ueberſchuß nunmehr effectiv als Divi⸗ 
dende zur Vertheilung gelangen konnen. 


[Union⸗Bank in Wien.] Der Verwaltungsrath der Union⸗Bank ha 
beutiger Sitzung die Einberufung der Generalverſammlung für den 
d. Mis. beſchloſſen. In derſelben wird der Verwaltungsrath den An⸗ 
trag ſtellen, für das Jabr 1880 eine Dividende von 7 Fl. öſterr. Währung 
per Actie zur Vertbeilung zu bringen, den Reſervefond durch Buführung 
don 50,000 Fl. auf den Betrag von 500,000 Fl. zu erböben, und den 
nach Abſchlag der ſtatutenmäßigen Tantieme für den Verwaltungsrath 
verbleibenden Reſt von ca. 43,000 Fl. auf neue Rechnung vorzutragen. 
. ̃˖ ea 


in 
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Glogau, 16. Marz. Die Schifffahrt iſt bereits eröffnet worden; die 
bieſge Operbrüde paftirten heute dle Schiffer Heinrich Gurſchte von Breslau 
mit Raps nach Stettin, Ernſt Heppner von Breslau mit Zink nach Ham: 
burg und die Gebrüder Eitner von Breslau mit Spiritus nach Hamburg. 


? Schifffahrtsliſten. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Libau: Kurland, Jancke. Korth und 
Büttner 73 Sad Blaumobn, 77 Sad Senſſamen, 196 Sack Anis, 100 Sack 
Leinſamen; Ordre 200,000 Klar. Hafer, 910 Sack do. — Neweaſtle: Nero, 
Scarr. Elkan und Co., 106 Faß Sodaaſche, 134 Faß Cryſtallſoda; Wehmer 
und Reinbard, 277 Faß do.; Ferd. Jahn und Co. 279 Faß do. Kuß und 
Hollburg 99 Faß Bleichpulver; Ordre 395 Faß Cryſtallſoda, 283 F. Soda. 


Aus weiſe. 5 5 

aris, 17. Marz. eis.] Baarborr: un. 32,879,000, 
Bortefeille der deen aan wer Sülnfen Zun. 63,023,000, Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Zun. 87,082,000, Notenumlauf Abn. 7,260,000, Guthaben des 
88408430075 Bun. 697,000, Laufende Rechnungen der Privaten Bun. 
264,654,300 Fres. 
nn nn nn 

. Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 17. März. Reichstag. Der Präſident erhält die Ge⸗ 
nehmigung, die Geburtstags⸗Gratulation des Hauſes darzubringen. 
Der Reichstagsabgeordnete Schmidt⸗Batiſton iſt geſtorben; das Haus 
ehrt das Andenken durch Erheben. — Es folgt die Etatsberathung. 
Benda begründet den Antrag der Commiſſion, die Einnahme der 
Tabakſteuer auf 4,578,000 M. zu bewilligen. Sonnemann iſt gegen 
das Monopol; er unterzieht das Verfahren der Tabaksmanufaclur in 
Straßburg einer ſcharfen Kritik. Staatsſeeretalr Bötticher erklärte: 
Die Beſchwerdeführer über die Manipulattonen der Straßburger 
Manufactur hatten den Inſtanzenzug nicht erſchöpft, als fie ſich an 
den Bundesrath wandten. Der Bundes rath überwies daher dle Be: 
ſchwerden an den Statthalter der Reichslande zur weiteren Veran⸗ 
laſſung und befaßte ſich ſeltdem nicht wieder mit der Frage. Ueber 
das Tabaksmonopol ſei er nicht in der Lage, eine Erklärung abzugeben. 
Seit 1879 hat die Frage, wie aus Tabak höhere Steuererträge zu 
erzielen ſeien, den Bundesrath nicht wieder beſchäftigt. Auch gegen⸗ 
wärtig liege kein Anlaß vor, der Frage näher zu treten. Graf Stol- 
berg (Raſlenburg) vertheidigte ebenfalls das Vorgehen der Straßburger 
Manufactur. Unterſtaatsſecretär Malr wies die Angriffe Sonnemanns 
gegen die Manufactur zurück und nimmt für ihr Vorgehen unbedingt 
die ſtrengſte Loyalität in Anſpruch. Die Verwaltung thut nur ihre 
Pflicht, wenn fie das Staaksinſtitut der Manufactur nach Kräften 


A 


nutzbar zu machen ſuche. Der Bundesrath und der Landesausſchuß] zum proviſoriſchen Militärdienſt Einberufenen find nicht einbegriffen. 


erkannten dies durch wiederholte Bewilligung der Mittel zur Erweiterung 
des Betriebes an. 

Der würtembergiſche Bundes bevollmächtigte Schmid bezieht ſich 
auf das neuliche Votum der würtembergiſchen Abgeordnetenkammer 
für das Monopol, das der ſeit lange in Süddeutſchland beſtehenden 
Tendenz entſpreche und führt aus, das Verfahren der Tabaksmanu⸗ 
factur in Straßburg ſei durchaus legal und correct. Buhl beſtreitet 
letzteres, und erklärt ſich als Gegner des Monopols. Blum äußert 
fi in gleichem Sinne. Richter kritiſirt ſcharf das Vorgehen der 
Straßburger Tabaksmanufactur und weiſt auf die dadurch, ſowie durch 
die offieiöſe Preſſe erzeugte Beunruhigung hin. Unterſtaatsſecretär 
Mair vertheidigt wiederholt das Verfahren, welches unter feiner Lei: 
tung der Tabaksmanufactur in Straßburg befolgt habe. Kardorff 
beſchuldigt die Fortſchritsvreſſe der Beunruhigung. Uebrigens ſei das 
Tabaksmonopol durchaus nicht im Lande unpopulär, wenn man ſeine 
Erträgniſſe zu Beſeitigung directer Steuern verwenden wolle. Windt⸗ 
horſt erinnert daran, daß dle erfolgte Erhöhung der Tabaksſteuer die 
Vorausſetzung hatte, daß nunmehr auf eine Reihe von Jahren Er⸗ 
höhungen darüber hinans nicht erfolgen. An dieſer in namentlicher 
Abſtimmung gefaßten Reſolution halte auch das Centrum feſt. 
Stauffenberg iſt Gegner des Monopols und entgegnet Kardorff, daß 
die Beunruhigung hauptſächlich durch die Bismarck⸗Ritzhaupt'ſche Un: 
terredung hervorgerufen fe. Unterſtaatsſecretär Mair widerlegt meh⸗ 
rere Bemerkungen der Vorredner. Richter räth Kardorff ſlatt des 
Monopols die Erhöhung der Branntweinſteuer vorzuſchlagen. Fürſt 
Hohenlohe tritt für das Votum der Würtemberger Kammer ein, 
deren Mitglied er iſt. Nach kurzen Bemerkungen Kardorffs wird die 
Discuſſion geſchloſſen. Die Einnahmen aus der Tabakſteuer werden 
bewilligt. Die Einnahmen aus der Rübenzuckerſteuer, Salzſteuer, 
Branntweinſteuer und Brauſteuer werden nach unerheblicher Debatte 
bewilligt. Zu längerer Debatte geben die Averſa Anlaß. Treitſchke 
wünſcht ihre baldige Aufhebung und ſpricht gegen die Iſolirung der 
Seeſtädte von der deutſchen Gemeinſchaft. Staatsſecretär Bötticher 
conſtatirt, daß dem Bundesrathe kein Antrag im Sinne des Artikel 34 
der Verfaſſung vorliege. Der Hamburger Bundes bevollmächtigte Se⸗ 
nator Versmann tritt für die Haltung der freiſtädtiſchen Senate ein, 
deren ablehnende Haltung gegen den Eintritt in den Zollverein nicht 
auf politiſcher Antipathie, ſondern auf ſachlichen Bedenken beruhe, 
welche Redner näher darlegt. Das Haus vertagte die Weiterberathung 
auf morgen. 

Peſt, 16. März. Aus Bekesgyula wird gemeldet: Die Stadt 
iſt von beiden Seiten überfluthet, die Einwohner find delogirt, die 
meiſt aus Lehm gebauten Häufer find unrettbar verloren. Koͤröſtareſa 
iſt gänzlich überfluthet, die meiſten Häuſer find eingeſtürzt, die Ein⸗ 
wohner (4200) dem Elend preisgegeben. 

Nom, 17. März. Eine Encyellca vom 12. März, welche ein 
außerordentliches Jubiläum verkündet, wurde heute publicirt. 

Brüſſel, 16. März. Nach der heutigen Sitzung der Repräſen⸗ 
tantenkammer traten die Mitglieder der Linken zu einer Verſammlung 
zuſammen. In derſelben wurde beſchloſſen, den früheren erſten Vice⸗ 
präſidenten Descamps als Candidaten für die Präſidentſchaft der 
Kammer aufzuſtellen. Descamps nahm die Candidatur an. Hardy 
de Beaulien wurde als erſter Vicepräſident und Couvreur als zweiter 
Vlcepräſident in Ausſicht genommen. 

London, 17. März. Das „Bureau Reuter“ meldet aus New⸗ 
caſtle vom 16. März: Die Operationen wurden wieder aufgenommen. 
Die britiſchen Truppen überſchritten im Laufe des Tages den Fluß. 
Man baut Pontons. 

Petersburg, 17. März. Der „Regierungs⸗Anzeiger“ meldet: 
Die Ueberführung der Leiche findet Sonnabend, den 19. März, 
Mittags 12 Uhr ſtatt. Der „Golos“ erhielt die erſte Verwarnung, 
die „Strana“ die zweite. Das Individuum, welches bei der Ver: 
haftung in der Wohnung Nawratzkys der Polizei bewaffneten Wlder⸗ 
fand leiſtete, heißt Michallow und war an dem Attentat betheiligt. 
Bei ihm vorgefundene Schriften weiſen auf gewiſſe Vorbereitungen 
am Katharinencanal und in der kleinen Gartenſtraße hin. Geſtern 
trafen der Großfürſt Alexis und die Herzogin von Edinburg ein. 

Petersburg, 17. März. Die „Agence Ruſſe“ meldet: Der 
verhaftete Michallow iſt ein Bauer aus dem Gouvernement Smo⸗ 
lensk. Die vorgefundenen Papiere deuten auf gewiſſe Vorbereitungen 
am Katharinencanal und der kleinen Gartenstraße hin, welche der 
Kaiſer hätte paſſiren müſſen, wenn er über den Newoklproſpect fuhr. 
Die Polizei informirte den Unterſuchungsrichter, daß Mann und Frau 
Kobazew, welche im Keller des Hauſes 56/58 in der Kleinen Garten⸗ 
ſtraße das Mülchgeſchäft hätten, verſchwunden ſeien. Sie hätten 
Spuren von unterirdiſchen Arbeiten zurückgelaſſen. Die Inſpictrung 
conſtatirte eine Vertiefung mit der Mine, welche bis zur Mitte der 
Straße führte; die Unterſuchung über alle dieſe Entdeckungen iſt dem: 
nächſt beendet. Alsdann werden die Gerichte ſich mit der Angelegen⸗ 
heit heſchaftigen. Die Trauer iſt auf 6 Monate angeordnet mit den 
gewohnlichen Abſtufungen. Aus allen Theilen des Reichs treffen 
fortgeſetzt Telegramme bei dem Kaiſer ein, worin der Treue und 
Ergebenheit Ausdruck gegeben wird. N 

Petersburg, 17. März. Das „Journal de St. Pétersbourg“, 
bezugnehmend auf die allgemeinen Kundgebungen der Sympathie und 
Bewunderung für den verſtorbenen Kalſer, ſagt: Wenn dieſe Be: 
wunderung überall im Auslande hervortritt, haben wir dann nöthig 
zu ſagen, daß Rußland daraus nur einen Grund mehr herleiten kann, 
um zu beharren auf dem Wege weiſer Reformen, der Politik des 
Friedens und der Eintracht, welche dieſenige des erhabenen Märtyrers 
war. Es genügt, die unbegrenzte Sohnesliebe zu kennen, welche 
der jetzige Kalſer für den Vater hegt, um feſt überzeugt zu fein, daß 
dieſe Politik des allgemeinen Friedens und der foctalen Conſervirung 
der fortſchreitenden Entwickelung fortgeſetzt wird, mit aller Feſtigkeit, 
Loyalität und Energie, welche vom Vater auf den Sohn überging. 
Noch bevor irgend ein offieleller Ausſpruch in dieſer Beziehung er⸗ 
gangen, hat man das wohl eingeſehen, in Rußland wie im Auslande, 
und Kundgebungen der Trauer und Verehrung für das erhabene 
Schlachtopfer find gleichzeitig Zeugniſſe für das Vertrauen in die 
Zukunft und für den allgemeinen Wunſch, daß man die ausgegzeich⸗ 
neten Beziehungen, welche der verſtorbene Kalſer zu allen Mächten 
herzuſtellen verſtanden, erhalten und befeſtigt hat, weiter entwickelt 
ſehen will. Wir wiſſen, dieſes Vertrauen wird nicht getäuſcht. Die 
katſerliche Regierung wird nicht ſäumen, die Abſichten ihres Herrn in 
dieſer Beziehung zur Kenntniß zu bringen, in Ausdrücken, welche 


ebenſo würdig find des großen ruſſiſchen Reiches, wie des Andenkens Bank 


an Denſenigen, deſſen einzige befändige Sorge das Glück, die Ehre 
und die Würde Rußlands war. 

Konſtantinopel, 17. März. Die Pforte ordnete eine vierzehn, 
tägige Quarantaine für die aus dem Bagdader Peſtdiſtriet herrüh⸗ 
renden Provenienzen an. 

„ 16. März. Die Kammer nahm in dritter Leſung den 
Geſetzentwurf an über den Effectivbeſtand der Landarmee für 1881 
mit einer Modification des Kriegsminiſters, wonach der Effectiobeſtand 
auf 82,000 Mann feſtgeſetzt wird. Die gegenwärtig ausnahmsweiſe 


Dieſelben erhöhen den Effeclivſtand der Armee auf mehr als 


100,000 Mann. 
Belgrad, 16. März. Die Skupſchtina ſetzte Nachmittags die 
Debatte über die Eiſenbahnconvention fort. Morgen Schluß der 


Debatte. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 17. März. Der „Norddeutſchen Allg. Zig.“ zu Folge 
iſt der Botſchaftsrath Brincken (London) zum Geſandten in Weimar 
ernannt. 

Köln, 17. März. Die „Köln. Zig.“ meldet aus Petersburg: 
Das vom Kaiſer Wilhelm an den neuen Kaiſer gerichtete herzlichſte 
Telegramm enthielt die Stelle: Getreue Nachbarn haben Sie, das 
wiſſen Sie. — Die Mine in der Gartenſtraße wurde in der letzten 
Nacht völlig blos gelegt, und eine Unmaſſe Dynamit, genügend um 
die ganze Straße in die Luft zu ſprengen, gefunden. Der Spreng⸗ 
ſtoff wurde behutſam aus der Mine herausgenommen. Die Pionniere 
arbeiteten die ganze Nacht, die Straße iſt abgeſperrt. Der Minen⸗ 
gang war mit einer galvaniſchen Batterie verbunden, welche in der 
Mine des angeblichen Milchverkäufers ſtand. 

Stuttgart, 17. März. Heute fand der Schluß des Landtags 
ſtatt, nachdem die Einigung beider Kammern über den Etat her⸗ 
geſtellt war. Die Abgeordnetenkammer nahm das Finanzgeſetz mit 
73 gegen 2 Stimmen an. Präſident Hölder lehnte die vorgeſchlagene 
Berwahrung gegen die in der erſten Kammer gefallene ſcharfe Kritik 
der Abgeordnetenkammer als dem Brauch des Hauſes widerſprechend ab. 

London, 17. März. Geſtern Abend wurde in einer Mauerniſche 
des Manſionhouſe, Reſidenz des Lordmayors, eine Kiſte mit vierzig 
Pfund Pulver und angezündeter Lunte gefunden. Die Lunte wurde 
durch die Pollzeiofficlanten gelöſcht und die Exploſton verhindert. 
Der Anſtifter des Verbrecherplans iſt noch nicht entdeckt. Das Banket, 
das geſtern Abend in Manfionhoufe ftattfinden follte, war wegen des 
Ablebens des ruſſiſchen Kalſers abgeſagt. 


(W. T. B.) London, 17. 28 In der geftrigen Wollauction waren 
ap 


Auſtraliſche Wollen unverändert, wollen beinahe ſämmtlich zurückgezogen.] Goldrente 97, 81, 1877er Ruſſen 92%, Galizier —, —, U. Orient⸗ 
(Drig.⸗Dep. d. Bresl. 8 Liverpool, 17. März, Nachm. [Baum⸗anleide —, — Feſter. 
vellef Umſatz 10,000 Ballen. %, böber. Hamburg, 17 März, 9 Uhr 10 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
Börſ © (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Lombarden 224, Oeſterr. Creditactien 259, —, - 
rien. tpeſchen. Staatsbahn 625, Silberrente 65%, Papierrente —, Oeſterr. Goldrente 
(W. T. B.) Berlin, 17. März. [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 79%, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen 92%. 1880er —, Ungariſche Golp⸗ 
Gehe Depefehe, 2 Ur 50 Me. vente 97%, Bergiſch⸗Mark. 113, —. Drientarleihe IL 57%, on. III. 57%. 
Cours vom 17. 16 Cours vom 17. 16 [Laurabü 109, —. Nordweſtbahn —, —, Ruſſiſche Noten 210, 50, 
Wien 2 Monate.... 173 50173 65 


Deſterr. Credit⸗Actien 519 — 520 50 
Oeſterr. Staatsbahn. 501 — 502 50 


Lomdarden 181 50182 — | Defterr. Noten 174 55174 65 
Schleſ. Bankverein . 106 50106 75 Ruff. Noten 211 — 211 — 
Hresl. Discontoban! 94 10) 95 — 4 K preuß. Anleihe 105 90 105 80 
Bresl. Wechslerbank. 99 50 100 — 3 & Staatsſchuld. 98 — 98 — 
Laurabſitte 109 75111 50 1880er Looſe 122 90122 50 

o 174 401174 50 77er Ruſſen — —| —— 

A (W. T. B.) zweite Oepeſche. 3 Uhr — Min. 

Bu ener Pfandbriefe. 99 70 99 80 Galizier 117 20 119 — 
Deſterr. Silberrente. 65 60 66 10 London lang 20 86 — — 
Defterr. Papierrente. 63 70] 64 20 London kur 25 — — 
Bon Liq.⸗Pfandbr. 56 10, 56 10 Paris kurz 80 85 — — 
Zum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — Deutſche Reichs⸗Anl. 101 20 101 20 


Gberſchl. Litt. A.... 195 195 90 4 preuß. Gonfols . 101 40 101 40 


Oreslau⸗Freiburger . 105 20106 — | Orient⸗Anleihe II. 59 69, 60 — 
R.⸗O.⸗U.-St.⸗Actien . 144 70145 — | Drient-Anleibe III.. 59 40 59 70 
DU St Prior. . 143 70/144 40 | Donnermardhütte.. 57 40 58 — 
Aheiniſche . — —| — — Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 41 70 42 70 
Bergiſch⸗Märkiſche . 112 80113 20 1880er Ruſſen 74 — 75 — 
töln⸗ Mindener. — — ][ — — [Reue rum. St.⸗Aul. 93 60 94 — 


(B. T. 8.) [Rahbörfe.] Oeſterr. Goldrente 79, 20, dio. ungarische 
27, 50, Creditactien 519, —, en 501, —, Oberſchleſ. ult. 195, —, 
Dre rg 174, 40, a 109, 40, Ruſſ. Noten ult. 211, —, 
eſterr. Noten —, —. 
Schluß beſſer. Spielpapiere behauptet. In Bergwerken Contreminedruck. 
Bahnen und Banken geſchäftslos. In Auslandsfonds Realiſirungen. 


Discont 2½ pCt. 
(. X. .) Berlin, 17. März. [Schluß Bericht.] 
Fours vom 17. 16 ours bm 17. 18. 
Weizen. Ermattend. üb öl. Feſter. | 
ilę⸗ Kai 210 50/210 — il⸗ Mai — 51 80 
Juni⸗ Juli 212 25/211 59] Sept. Oct.. 54 80 54 60 
Roggen. Ermattend. 
„Mai 200 — 199 25 Spiritus. Fe | 
Mai⸗ Bach 192 50/192 — 54 90 54 40 
Juni⸗J ulli 184 501184 — April⸗ Mai 55 30 55 20 
Hefer. Aug.Septbr. ..... 57 — 57 — 
April⸗ Mai 151 500151 — 
Mai⸗Juni 152 25 151 50 f 
(8. T. 2) Stettin, 17. März, — Uhr — Min. 
Gmb vom 17. 16. Sours vom 17. 16 
Weizen. Rubig. Nabel. Matt. ) 
5 i . . 209 — 208 50 übjahe 52 50 52 50 
Mai⸗ Juni 209 50,209 — erb Sr 55 —, 55 50 
Joggen. Ruhig. Spiritus. 8 
a 198 — 1198 — n 53 500 53 70 
„Juni 191 [191 —| Frühjahr .......- 54 20) 54 3) 
aisfuni 2... ..- 54 70: 54 80 
Setroleum. | 
Be 9 201 9 35 
(W. T. B.) Wien, 17. März. [Schtuß⸗Courſe.] Matt. 

Cours vom 17. 16. Cours vom 17:12 18 
1 . . . 130 — 130 — INapoleonsd' or. 9 31 9 30 
1864er Looſe. .. . 172 20 172 20 [Marknoten 57 32 57 22 
Srebitactien 288 50 289 75 | Ungar.Golbrente 112 22 112 40 

P 124 75 [127 25 zn EB AL 73 45 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 286 75 287 75 errente . 75 20 75 45 
Lomb. Eifenb. 104 25 104 50 London 117 50 117 40 
Baluier ....... 269 — 272 25 Deit. Goldrente. 91 40 91 90 
Elbethalbahn. . 243 2 242 75 


(W. T. aris, 17. März. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 84, 25. 
Neueſte Kater 1872 121, b, g Allg 90, 15 — —. —. 
et 17 Man * Uhr. (Star 2 fe) Originatt 

217 rz, 9 [Schluß⸗Sourſe. ging 
Depeſche der Bresl. Zig.) Unentſchieden. r 
Cours vom 17 16. vom 17. 16. 


95 e 
Zproct. Rente.. . 84 05 84 — Türken de 1869....— —| — — 


Amortiſirbare .. . 85 65 85 80 | Türkiſche Loofe ...— —| — — 

öproc. Anl. v. 1872 . 120 82] 120 85 Orientanleihe I... — —! — — 
tal. öproc. Reute. 90 25 90 40 | Drientanleibe III. . 60% | 61%, 
err. Staats-. A. 625 — 625 — Goldrente äfterr. ... 81 — 81% 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 233 75 231 25 do. ung.. . 84 | 98% 


Türten de 1865 ... 13 17] 13 22 | 1877er Ruſſen . 94% | 95% 

Nachbörſe: Neueſte 5proc. Anleihe 1872 121,05. 

(W. T. ©.) London, 17. März. N Conſols 100, —, 
Italiener 89, 05, 1873er Ruſſen 90, 75. etter: Nebel. 

London, 17. März, Nachmitiags 4 Ude. [Sclußs-Geurſe] Original- 
Dapeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 


einzahlung — S 

17. Cours vom 17. 16. 
Gonfols April .».. 100 x 99 13 Silberrente , en 
al. öproc. Rente 9% Beier i r r 
mbarden 9% 9% Seſterr. Goldrente . 80% | 80 
5px. Ruſſen de 1871 . 83 89% | Ungar. Goldrente . 96% | 97% 
proc. Ruſſen de 1872 91 — ] Berlin 20 — — 
5pr. Ruſſen de 1873. . 90 91% amburg 3 Monat. 20 68“ — — 
Silber — —— ankfurt a M. . . . 20 68 — — 
Türk. Anl. de 1865 . 13 — 13% i „% „ „„ 11,0 
5% Türken de 1860 — — | — — Paris . . 25 60] — — 
proc. Ber. St. per 1882 104% ] 103%] Petersburg 1 


(W. T B.) Frankfurt a. N., 17. März, Mittags. [Anfaugs⸗ 
zeurfef Crsdüt-Aclien 259, —. Staaisbabn 250, 10. Galhier 235, 25. 
. K. 5) Frankfuct u. B., 17. Mön, Nacmittggs 2 Uhr 30 Min. 
(Slubeonf el Creditactien 259, 12, Etaalsbabn 250 —, Lombarden 
„25. — Matt. 
(W. T. B.) Köln, 17. Reg [Getreidemarlt.] (Schlußbericht.) Weizen 
m 21, „ per Mai 22, 10. — Roggen co —, ver 
März 20, 40, per Mai 20, 05. — Nüböl loco 29, —, per Mai 28, 10. 
= BED) Hamburg, 17, Man. [Betreibemartt] Sclubpengt) 
x ) Ham ; z · etreibemarl, N 
Weizen beſſer, der April⸗Mai 208, —, per Juni⸗Juli du —. Roggen 


on. 
arts, 17. März. [Broductenmarkt.] 
8 März 29, 75 per April 29, 25 


ai 8 . ver M 


proc 
4. Erie⸗Bahn 47%. 
Baumwolle in 


Wien, 17. März, 5 Uhr 45 Min. Abendbörſe.] Creditactien 
288, 50, Staatsbahn 286, 30, Lomb. 104, —, Baluier 169, —, Napoleonsd' or 
9, 31%, Marknoten 57, 32, Goldrente 91, 40, Ungar. Goldrente 112, 20, 
Anglo 124, 25, Bapierrente 73, 50, 3% Südbahn —. Geſchaftslos. 

Frankfurt a. M., 17. März, 7 Uhr 35 Min., Abends. [Abendbbdeſe.] 
Drig.⸗Dep. der, Bresl. Big.) Creditactien 259, —, Staatsbahn 250, —, 
Lombarden 90%, Oeſterr. Silberrente 65%, do. Goldrente 79%, Ungar. 


Lomb. Prioritäten —. Packetſahrt — —. Still. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
* [Stadttheater.] „Antigone“ von Sophokles mit der zur Handlung 
gehörigen Muſik von 


„Carmen“ zum 17. Male zur Darſtellung. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Bekanntmachung. 


. Breslau, den 15. März 1831. 
Am 22. dieſes Monats, als am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs, werden bei dem Land» und bei dem Amtsgericht bierſelbſt 
die Geſchäftslocale der Gerichtsſchreibereien für das Publikum 752970 


12 Uhr geſchloſſen. ’ 
Der Landgerichtd-Präfident. 
Anton. 


Erwiderung. 


Bezugnehmend auf die Erklärung des Herrn Dr. M. Buſſe in Nr. 121 
der „Schleſiſchen Zeitung“, erwidern wir, daß wir nicht Verfaſſer des von ihm 
angeführten Artikels der „Breslauer 8 ſind, im Uebrigen 
aber den Inhalt unſeres an Herrn Dr. M. Buſſe gerichteten Schreibens 
vollſtändig aufrecht erhalten. 

Was die Heranziehung des § 6 unſeres Statuts anlangt, ſo zeigt die⸗ 
ſelbe von einer ungenügenden Kenntniß des letzteren, da der § 76 des 
Statuts die Zeichnung von nur 2 Vorſtandsmitgliedern verlangt. 

Schleſiſcher Beamten⸗Credit⸗Verein (E. G.). 
Der Vorſtand. 
Haſſe. Juliusburger. Hentſchel. Heinze 

Die „Schleſiſche Zeitung“ hat die Aufnahme vorſtebenden Juſerats ver⸗ 
weigert. [5296] 


in der Kunsthandlung Kohn & Hancke, 


N Junkernstrasse 13, sind ausgestellt: 
Eine Marine von Fritz Sturm: „Cuxhafen,“ — ein grösseres 
Gemälde von Bouché: „Mentone, Promenade du Cap Martin,“ 
2 kleinere Gemälde von Robert Schultze: „Auf hoher See,“ — 
„Norwegische Küste,“ [5300 
Original-Handzeichnungen (Jagdstücke) von Moritz Müller. 


Ehrende Anerkennung:? 


Herr Carl Freiberr von Spiegel⸗Deſenberg, Königl. Erbſchenk 
des Fürſtenthums Paderborn, ſchreibt der Adlerapotheke in Frankfurt a. M. 
— Bühne bei Borgentreich, den 1. März 188 } 
ich einen Huſten, der mich beſonders des Morgens ſehr beläftigte, indem 
Schleim im Kehlkopf feſtſaß, der erſt nach angreifendem langen Huſten, 
oft zum Sticken, das Blut zur Naſe berauslaufend, ſich nach und nach löͤſte 
und in einem Schleimfaden zuſammenhängend bis zur Erde, abging. 

Die Stollwerkſchen und Hoff ſchen Bruſt⸗Malz⸗Bonbons erleichtern ſehr 
die raſchere Löſung des Schleims, beſeitigen aber den Huſten nicht; ebenſo⸗ 
wenig wie viele andere gebrauchte Mittel. n 

„Ich ließ mir nun vor 2 Monaten die von Ihnen angekündigten Katarrh⸗ 
Pillen kommen und nahm mehrere Tage lang täglich Zmal 5 Stück davon; 
ſchon am Zten Tage fühlte ich große Erleichterung, nach 8 Tagen war aber 


mein Huſten völlig verſchwunden, einzelnes Aufbuſten iſt wohl wiedergekehrt, 


jedoch ohne jede Unbequemlichkeit, ich buſte auf und ſpeie aus. Ich babe 
den Reſt meiner Pillen von den 11 Schachteln nicht wieder gebraucht. — 
Vor wenigen Tagen bekomme ich einen ſehr heſtigen Schnupfen, ganz appetit⸗ 
los, matt in allen Knochen, Fieber und Schmerzen in der ganzen linken 
Geſichtsſeite, Kopſſchmerzen, grünen Schleim aus der Nafe, ich erinnere mich 
nicht, jemals in meinem langen Leben einen ſolchen ſtarken unangenehmen 
Schnupfen gehabt zu haben. Jetzt griff ich wieder zu Joren Pillen, nahm 
48 Stunden lang jede 4 Stunden ohne Unterbrechung 5 Pillen; den ten 
Tag war mein Schnupfen mit allen Schmerzen und Unannehmlichleiten ge⸗ 
boben, Alles wieder in normalem Zuſtand. i 

Ein ſolches Reſultat bat mich überraſcht. Ibre wiſſenſchaftlichen For⸗ 
ſchungen ſind nicht undankbar geblieben, Sie haben die leidenden Meuſchen 
zum Dante verpflichtet, deshalb theile ich Ihnen dies mit; laſſen Sie Jeden, 
der 1 Ihnen kommt, dieſen meinen Brief leſen, mein Name und meine 
Stellung find Bürge für die Wahrbeit und für das einzige Intereſſe, Ihre 
N zum allgemeinen Woble anzuerkennen. Hochachtungs⸗ 

oll zeichnet ꝛc. 

Die von der Adler⸗Apotheke in Frankfurt a. M. dargeſtellten Voß ' ſchen 
Katarrhpillen, welche mit fo überaus günftigem Erfolg bei acuten und 
chroniſchen Rachen⸗, Keblkopf⸗ und Lungenkatarrhen, Huſten (Reuchhuſten), 
Schnupfen ꝛc. angewendet werden, find echt in Blechdoſen & 75 Pf. in 
Breslau: Kränzelmarkt⸗ 
J. Wüftefeld, Alte Taſchenſtr. 20; Liegnitz: Kronen⸗Apotheke; Köben: 
Apotheler Eckerland; Bohrau: Apotheler Jar chner; Stroppen: Apo⸗ 
theker Hamann; Juliusburg: Apotbeker Rumlei 
Degorski; Domslau.: Apotheker Lange erhältlich. 


F. Medelsſohn⸗Bartholdy kommt beute, Freitag, neu 
einſtudirt, zum erſten Male zur Aufführung. — Morgen Sonnabend gelangt 


1. — Seit 20 Jahren habe 


Apotheke, Hintermarkt 4; Univerſitats⸗Apolbele 


er; Grabow i. Poſ.: Apotbeker 
151090 


Hermann Proskauer und Frau 


Augenklinik 
Dr. LewWkowitsch, 


Ohlauerſtr. 64 (Eing. Kätzelohle). 
Vorm. 8-11. Nchm. 2—4 unentgeltl. 


= 


Minna ocken, 
Iſidor Schwerste 
Verlobte. [5309] 
Bojanowo. oſen. 


Seſtern Nacht ſtorb nach 
kurzer Krankheit unſere innig 
eliebte Mutter, wieger⸗, 
roß⸗ u. Urgroßmutter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, verwittwete 


Dorothea Fränkel, 


i geb Proskauer, 
im 8lften Lebensjahre. ö 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Przyſtan, Neiſſe, Berlin. 
Beerdigung: Freitag, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. [3069] 
Trauerbaus: Sonnenſtr. 24. 


Durch die Geburt eines 
Jungen wurden erfreut 


geſunden 
5 [5303] 


Bertha, geb. Gallewsky. 
Oppeln, den 16. März 1881. 


Die deute Nachmittag 5 Uhr er⸗ 
folgte glückliche Entbindung ſeiner 
geliebten Frau Selma, geb. Möbs, 
von einem munteren Mädchen zeigt 
hocherfreut an Rudolph Müller. 
Leipzig, den 15. März 1881. [3038] 


Dr. Karl Welsz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Ein j. Mann ſ. Penſion in einer f. 

geb. Familie. Off. mit Breisan» 
gabe sub J. L. 87 an die Exp. d. Ztg. 


erreu⸗, 
amen⸗ 

und Kinder⸗ 
Wäſche,, 


anerkannt beſtes 
Fabrikat, tadelloſe 


Am 15. d. Mts., früh 4 Uhr, verschied nach kurzem Kranken- 
lager im besten Mannesalter der Mitvorsteher unseres Vereins, 


Herr Nathan Goldschmidt. 


Der Heimgegangene hat in edelster Selbstlosigkeit für das 


Wohl und die Pflege der Kranken gesorgt und gewirkt, ee 
Wir verlieren in ihm einen treuen Freund und Genossen, zgempfiedit. 
RE \ : 3. billigſten Preiſen 

die leidende Menschheit einen liebevollen Krankenpfleger und 
Tröster, dessen Andenken bei uns immer in Ehren erbalten M. Wolf, 
bleiben wird. 5278] Königsſtr. 3, 


5. Laden von der 
Schweidn.⸗ Str. 


T } 


Ostrowo, den 16. März 1881, 


Der Vorstand und die thätigen Mitglieder 
des jüdischen Krankenpflege- und Beerdigungs-Vereins. Monogramme 
Boas Fränkel. f auf Bo en und Couverts, 
Viſitenkarten 


in neueſter Art, 


Schreibmappen 


für Damen und Herren 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Morgen 3% Uhr verſchied 
ſanft nach ſchweren Leiden mein 500 


Victoria-Theater 


nigſt geliebter Mann (Simmenauer). Vorstellung. empfiehlt 14507 
Fri Bender. Nur noch kurze Zeit: 
Berlin, 1 85 März 1881. NER 1 N. Rasc 0W Ir., 
[5260] Ohlauerſtraße 4. 


Anna Bender, geb. Meyer. 


0 Am 17. d., Morgens 9% Uhr, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langen Leiden unſere 


Wainratta 


und der Schwäbischen Sing- 


Heiraths Geſuch. 


inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter 1 7 Geschw. Rommer. — Das (tab), elle nee ml de 

e der in alte, E omischeKüchen- aue in einer Baderei auf, dem 
’ 1 U * 1 

in ihrem 73. Lebensjahre. Concer 8 e 1 ah an ci a d 


Um ftille Theilnabme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Brieg, Breslau, Berlin. 


Am 16. März, Abends 8 Uhr, 
verſchied nach längerem, ſchweren Lei⸗ 
den unſer guter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwager u. Onkel, der Gaſthofsbeſitzer 


C. F. Seidelmann 


zu Neuſalz a. O, im fait vollendeten! 
61. Lebensjabre. 3074] 
Dies ſtatt beſonderer Meldung. 
Neuſalz a. O., Breslau. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Junge, anſtändige Mädchen oder 
Wittwen mit etwas Vermögen, welche 
Luft und Liebe für ein Geſchäft haben, 
wollen vertr. ibre w. Adr. bei näb. 
Ang. ihrer Verhältniſſe unter A. 86 
in den Briefkaſten d. Ztg. bis zum 
21. d. Mts. niederlegen. 

Strengſte Verſchwiegenheit. 


ei einem nachweislich rentablen 
Engros⸗ od. Fabrikgeſchäft wünſcht 
ſich ein Kaufmann mit 15,000 M. 
Einlage thätig zu betheiligen. 
Offerten unter A. B. 80 an die 
Exped. d. Bresl. Zig. 15261] 


findet nur noch diese Woche 
statt. Auftreten der brillanten 
Akrobatin Mlle. Jeannette 
und des Komikers Herrn Mein- 
hold etc. — Anfang 8 Uhr. 


D 

mn 

Zelt Garten. 
dConeert. 389 
Gaſtſpiel des Herrn Larſen, 
der Original⸗Chineſen⸗Truppe 
Mr. und Miss Arr-You 
und des Mr. Sam-Ming, 
der Velocipeden⸗Truppe Letine 
Brown, der Familie Thielgo, 
der Mlle. Camilla Dupont, des 
Sgr. Auguſto Vally und der 
Frl. Amalie u. Toni Bellini. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Bitte! 


Zwei blinde Eheleute, von denen 
die Frau das Harfeuſpiel erlernt hat, 
bitten wohlthätige Herzen von fern 
und nah um eine kleine Spende zur 
Anſchaffung eines Inſtrumentes, mit⸗ 
telſt deſſen die Unglücklichen ihr Leben 
weiter fortfriſten können. Auch die 
kleinſte Gabe wird, unter Zuſicherung 
des größten Dankes, angenommen bei 
Herrn Kaufmann Mündel, Große 
Scheitnigerſtraße 22. 271] 


Verloren 
auf Kaiſer Wilhelm⸗, Schweidnitzer⸗ 
oder Ohlauerſtraße eine kleine gol⸗ 
dene Damen⸗Kapſeluhr an kurzer, 
goldener Sicherbeitskeite mit zwei 
Berloques. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Wiederbringer erbält gute Belohnung 
Kaiſer Wilhelmſtraße 33, 3 Tr., 
chts. 13077 


Heute Abend 1044 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem, aber 
ſchwerem Leiden unſere innigſt⸗ 
eliebte, gute, brave Frau, 
Schwester, Schwägerin u. Tante, 


Fran Loniſe Leyſer, 
geb. Becher. 

Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
mit der Bitte um ſtille Tbeil⸗ 
nahme [5289] 
im Namen der Hinterbliebenen: 

Der trauernde Gatte 
Auguſt Leyſer. 
Schweidnitz, den 15. März 1881. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, Nachmittag 4 Uhr, ſtatt. 


Anmeldungen täglich von 12—5 Uhr. 


Anmeldungen nimmt täglich entgegen 
Proſpecte gratis. 


oO 
Familien-Machrichten. [ 
Verbunden: Pr.⸗Lt. im Ingen⸗ 
Corps Herr Schröder mit Frl. Katha⸗ 
rina Schönemann in Berlin. 
Geſtorben: Hauptm. a. D. Herr 
v. Bornſtedt in Neu⸗Ruppin. Verw. 
Frau Major a. D. Lübe in Schwerin. 


Die Beerdigung meines Bruders 
Paul findet Sonntag, den 20. d. M., 
Nachm. 3½ Uhr, auf den 70 


1. Hauptgewinn: 
dem 
Schilling in Dresden, 


2 Hauptgewinne im Werthe von 


Kaufmänniſcher Vere 
f Heut mische 18. er., rein br: 


Letzter Familien ⸗Abend. 
Musik- Institut, Gartenstr. 32 h, part. 


Am I. April beginnen neue Curse für Anfänger u. Vorgeschrittene, 


Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 


Vorwerksſtraße Nr. 10, im Königlichen Eichamt. 

Am 3. Januar beginnt ein neuer Curſus im Handnähen, Namenftiden, 
Kunſtſtopfen, Weißſti en, iriſcher Spitzenarbeit, Plattſtich, Goldſtickerei, 
Knüpfarbeit, Filetguipüre, Durchbrucharbeit u. ſ. w., Porzellanmalen, Spitzen⸗ 
klöppeln, Kleidermachen, Maſchinennähen, Bub, Wäſchezuſchneiden. 


Ora Mundt. 
Große Schl. Silber ⸗Lotterie. 


e Die Nachbildung des Nationaldenlmals auf 
iederwalde in Silber, nach Modellen des Buff 


Mark 35,000, 


je Mark 5000 
3 1 


Erscheint wöchentlich 13 Mal. 


Nicht nur in Reichhaltigkeit. 
Zuverlässigkeit ul Schnelligkeit 


das Höchſte zu leiſten, ſondern auch und vor Allem in treuer und uner- 
ſchrockener Weiſe der Wahrheit zu dienen, ſtellt ſich das Blatt als erſte 
Aufgabe, welches kürzlich durch eine beträchtliche Zahl hervorragender 
Politiker Deutſchlands in eine große Zeitung umgewandelt worden tft. 
Sowohl hinſichtlich ihres Umfangs wie ihres Inhalts wird „Die Tribüne“ 
— dieſe iſt gemeint — hinfort zu den großen 900 5 Deutſchlands 
zählen. Sorgfältig ausgewählte, sachkundige und geſchickte Mitarbeiter auf 
allen Gebieten, die ſie vor Allem in Deutſchland, nicht minder auch im 
Auslande gewonnen hat, ſichern ihr einen Platz unter den erſten politiſchen 
Organen, während gleichzeitig dem Bedürfniſſe nach belehrender, anregender 
und mannigfaltiger Unterhaltung in allen Richtungen Genüge geſchieht. 
Den geſchäftstreibenden Kreiſen, wie dem an der geſchäftlichen Bewegung 
interejfirten Privatpublikum iſt in dem neuen Handelstheil der „Tribüne“ 
eine Quelle zuverläſſiger und reichhaltiger Informationen über alle Zweige 
des Börſen⸗ und Handels Verkehrs, einſchließlich des Waarenmarkts, 
eröffnet worden, die Landwirthſchaft findet in regelmäßigen Fachbe⸗ 
richten und Abhandlungen einen ſachkundigen Berather. Gewiß iſt dies 
Ziel ein hohes und der Weg zu ihm mit Hinderniſſen beſäet; gewiß iſt 
aber auch, daß trotz mancherlei Zeichen der Sinn für gediegene Arbeit, 
für unabhängiges Urtheil, für lauteres Streben im Dienſt einer großen, 
volksthümlichen Sache in deutſchen Gemüthern von Neuem ſich kräftig regt. 
An dieſen Sinn, an dieſes Bedürfniß wendet ſich „Die Tribüne“ in erſter 
Linie; hiemit iſt Weſen und Aufgabe dieſer Zeitung für die Zukunft be⸗ 
zeichnet. „Die Tribüne“, deren Format ſich verdoppelt hat, erſcheint ſtatt 
wie bisher 6 Mal jetzt 13 Mal in der Woche, nämlich an 


jedem Wochentage, auch am. Montage, zweimal und 
| Sonntags in einem doppelten Morgenblatte. In der ſicheren Erwartung, 
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en 


daß das gebildete und freifinnige Publikum diefen Beſtrebungen eine 
günſtige Aufnahme zu Theil werden läßt, iſt trotz der durch die Er⸗ 
weiterung entſtehenden bedeutenden Mehrkoſten der Abonnements- 
Preis unverhältnissmässig niedriger als bei den 
andern grossen Zeitungen feſtgeſetzt worden. „Die Tribüne“ 
wird von allen Poftauftalten des deutſchen Reiches vierteljährlich für 
nur 7 Mark (einſchließlich der Poſtproviſion) und in 
Berlin von den Jeffüngsſpebtteuren und von der Expedition der „Tribüne“ 
(Berlin S. W. Krauſenſtraße Nr. 41) für nur 5 Mark 50 Pf. 
(ausſchließlich des Bringerlohns, der beſonders zu vergüten tft), zu beziehen ſein. 

Den neu hinzutretenden Abonnenten wird „Die Tribüne“, ſowie der bereits 
zum Abdruck gelangte Theil des Romans ſchon vom Tage der Beſtellung ab gratis zur 
Verfügung geſtellt, ſofern dieſelben einen ſolchen Wunſch entweder den betreffenden Zeitungs- 
ſpediteuren oder, bei Bezug durch die Poſt der Expedition dieſer Zeitung, zu 
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erkennen geben. Letztere wird den auswärtigen Abonnenten alsdann bis zum 1. April, von 
welchem Tage ab die Poſtanſtalten erſt zur Lieferung verpflichtet find, „Die Tribüne“ täglich 
zweimal frauco per Kreuzband überſenden. 


lotiel 


Erscheint auch Montags 2 Mal, 


Adolf Steiner, Hamburg. 


[5281] 


— 


Eine übersichtliche Rundschau für jeden Landwirth. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


D 
Landwirthschaflliche Fortschritt, 
Dr. William Loebe. 


26. Jahrgang. 8°, Geheftet 2 Mark 50 Pige. 
Das Jahr 1880 enthaltend. 
Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 
und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Vorsteherin Luele Menzel. 


arlsbader — Eger — Marienbader — Biliner — 
Ober-Salzbrunn empfangen, Kissinger erwartend. 


Hermann Straka, Ring, Rlemerzeile 10, 


zum goldenen Kreuz. 


Mineralbrunnen-, Colonialw.-, Delicatessen- und Südfrucht-Handlung. 
— —_—__eeeeeeeL———L—L—L—L——L————————————————————— nn 


Für Bruchleidende 


aufmerkſam zu machen, daß ich ein if win ohne Feder liefere, 


re 
St. Michael ſtalt. f ö nun ee 5 Gewinne im Wertbe von ; 000 15000 „ welches weder bricht noch genirt, ſich durch Bequemlichkeit und Zurück⸗ 
9. Hennig, Brennereibeiger. Dritte Brüdet⸗Geſellſchaft. 1 Gewinn „ „ . 115 „ 2000 2000 „ baltung des Bruches auf das Beſte bewährt und beim Schlafen getragen 
Trauerbaus: Hinterbleiche Nr. 6. V ſt dsw 1 10 Gewinne „ „ 5 „ 1000 10000 „ werden kaun. Ebenjo empfehle ich meine Bruchbänder mit Feder und 
— — orſtan a ee „ 500 5000 „ Stelvilotte für ſchwerſte Brüche, ſowie Nabelbandagen und Leibbinden. 
Stadt - Theater. gemäß SS 29 — 37 der Statuten 10 n 5 „ 300 38000 „ Reparaturen an Bruchbändern und alle im dieſes Fach ſchlagende 
Freitag. 145. Abonnement. Neu ein- Hong ns * 85 5 285 2 TE 0 Mh. Wie) Shit: Beite r. Ba 9 if, 
4 * h 1 1 9— dr, im Sitzungs⸗Saale der 2 5 D 
ktuditt: „Untigone.“ Tragödie | Kranken⸗Verpflegungs⸗Anſtalt. 14 „ ET at = ers ZK y, r. Ban agiſt, 
Mende e Herbede N Der Vorſtand. [3062] RT „ 100 2000 „ Alte Graupenftraße 17/18, 2. Etage. 
e N 146. 2 Zum Fh aks ere Circle © x g 8 15 f 2 3 un n 
; it neuen Decorationen l 2 . — = 2 8 
und Loſtümen: „Carmen. Oper ur . Grünstr 2. 0 . Summa 100000 Mark. Große uswahl 8 
8 5 e Die Ziehung findet am 21. März 1881 zu Breslau ſtatt. 


mit Tanz in 4 Aeten von G. Bizet. 
ao 


Lobe- Theater. 


1 
2 
eitag, den 18. März. Zweites Gall: aus-Telegra 
Ge des ern a Barnay. und entilattons Anlagen. 
F 
in en von Guſtav Freytag. enden. 
. Graf Schenk: Herr Alfred Raymond, Ning 15. 
u = e ee eee 


dnig Varna; FEE 
Drittes 
Promenaden- 


eröffnet. 


Zum Umzugs 


Sonnabend, den 19. März. 
Gaſtſpiel des Herrn Ludwig Bar⸗ 
nay. „Die Journaliſten.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Acten von G. Freytag. 
(Conrad Bolz, Herr Ludw. Barnay.) 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, 18. Mürz, Abends 7 Uhr: 


Vierte Soiree. : 
< Singakademie. 


Sonntag, 20. März, um 11 Uhr 
Mittags, erste Probe mit Orchester 
zu Judas Maccabäus im Concert- 
hause, Sonnabend keine Uebung. 


ae 
ntree frei. 


in avarter Schönbeit, 
großartigfter Auswahl, 
zu den ſolideſten Preiſen. 


der 
mit anderweiten 


J. Zepler, 


nach wie dor nur 


34, Rin 


[4834] grüne Nöhrfeite. 


abtfäben 


Breslau, den 17. März 1881 


Die Ausſtellung der Hauptgewinne wird Donnerstag im Zwinger 


ofe à 1 Mark (15 Pf. Porto) auch in Briefmarken verkauft und 
verſendet, ſo lange der Vorrath reicht, H 


- Agular, alleiniges General⸗ 
Debit für Breslau, Schweidnitzerſtraße 92635 13 —— 


Große Schl. Silber ⸗Lotterie. 


Die Ausſtellung der Gewinne im großen Saale des 
Mr eröffnet, früh von 10 Uhr bis 8 Uhr 15884 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Am 1. April d. J. tritt zum Ausnahmetarif für den Transport ober: Detail⸗Geſchäft ſofort mit allem bedeutenden Inventarium als 1 Apparat, 
ſchleſiſcher Steinkoblen und Kokes von e Stationen nach Stationen 1 — f 

Oeſterreichiſchen Staatseiſenbahn ꝛc. vom 10. ich 

‚a 1 für die Stationen der Waagthallinie der jede Concurrenz, alleinige Conceſſion 
Königlich Ungariſchen Staatsbahnen in Kraft. Die in demſelben für die 
Stationen St. Georgen und Böſing enthaltenen Frachtſätze, welche ſich 
böber als die früheren ſtellen, gelangen erſt am 1. 
Druderemplare find auf den Verſandtſtationen zu haben. 


Gemälde und Regulatoren 
Zwingerſtraße Nr. 24, 1. Etage. 


N Deftillationd:Gefhäfts-Werkauf. [5288 
In einer Fabrikſtadt Niederſchleſiens mit e Verkehr iſt ein altes 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros und beſonders lebhaft und nutzbringendem 


5 div. Wagen, 3 Pferde zu verkaufen. — Dieſes Geſchaft ift das einzige 
Deſtillations⸗Geſchaft in der Stadt und zwei Meilen weitem Umkreiſe, ohne 
um Kleinbandel, mit ſchoͤnem großen 

eräumigem Laden u. Niederlagen, % org. groß. Garten u. Hof, genügendem 
0 t aum zur Vergrößerung, bedeutendem Spixitusconſum, verzinſt 0 auf eirca 
ai cr. zur Einführung. 50,000 Thlr. u. bürgt für eine ſichere 5 Zur Uebernahme find 10,000 Thlr. 
[5295] |baar erforderl. Agent. derb. Nur reelle Selbftkäufer erfahren auf perſönliche 
Direction. Anfrage das Nähere durch Herrn Rentier C. Walter in Bunzlau, Ring. 


Auguſt 1879 ein Nachtrag V 


Eonenröverfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns (5269 
Herrmann Kroll, 
in gleicher gm 15 Breslau, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 25, iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erbebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der bei 
der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke reſp. Außen: 

ſtände der Schlußtermin 
auf den 8. April 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts» Gerichte 
dierſelbſt, Zimmer Nr. 47 des 2ten 
Stocks des Amts⸗Gerichts⸗Gebäudes 
am Schweidnitzer Stadtgraben be⸗ 


immt. 
Breslau, den 12. März 1881. 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Breslau, den 1. März 1881. 
Oeffentliche Zuſtellung. 

Der Kaufmann Emil Szezyrba zu 
Breslau, vertreten durch den Rechts⸗ 
Anwalt Dr. Porſch, klagt gegen die 
Frau Eliſabeth Werner, geb. Kern, 
zu Breslau, Ebegattin des flüchtig 
ewordenen Gutsbeſitzers und Ober⸗ 
örſter⸗Candidaten Adolf Werner, 
zuletzt bier in Breslau, Tauenzien⸗ 
ſtraße 53, I., wobnbaft, deren jetziger 
Aufenthalt unbekannt iſt, aus dem 
Wechſel vom 20. Januar 1880 mit 
dem Antrage auf Berurtheilung der 
Beklagten zur Zahlung von 300 Mark 
nebſt 6% Zinſen feit dem 1. April 
1880 und ladet die Beklagte zur münd⸗ 
lichen Verhandlung des Rechtsſtteites 
— — Königliche Amts⸗Gericht zu 

N 


auf den 18. Mai 1881, 

Vormittags 9 Uhr, 
Zimmer Nr. 10. 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. (4509) 

Gerichtsſchreiberei 
des Königl. Amts⸗Gerichts. 


V. Aigner, 
Amts⸗Gerichts⸗Secretär. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zu Breslau 
Nr. 15 Reuſcheſtraße 
Nr. 1 Neueweltgaſſe 
gelegene, im Grundbuche der inneren 
Stadt Band 30 Blatt 137 eingetra⸗ 
gene, dem Maurermeiſter Carl Koch⸗ 
mann und den Erben des Zimmer⸗ 
meiſters Nobert Schmeltzer gehörige 
Grundſtück, deſſen der Grundſteuer 
nicht unterliegender Flächenraum 1 Ar 
56 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
Zwangsverſteigerung im Wege der 
Zwangsvollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 8400 Marl. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 22. April 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
ver dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadigraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 23. April 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Gg Haftezmmet ver⸗ 
en. 


kündet werd 
5 Der a l. aus der Steuerrolle, 
eglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige — 5 und 
andere das Grundſtück betreffende 
achweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
9 werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
1 eltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an: 
zumelden. [3622] 

Breslau, den 18. Januar 1881. 

König Amts Gericht. 
gez.) Gomille. 


Bekanntmachung. 
In unſer r iſt 
unter Nr. 1965 die Firma 
— — en 
lein⸗Zabrze eingetragen worden. 
ee de den 11. März 1881. 
Königl. Amtsgericht. Abth. VII. 
b 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, 
wofelbſt unter Nr. 210 die 750 
der Geſellſchaft 275] 
Schindler 
mit dem Sitz zu Kochlowitz vermerkt 
iſt, iſt deut eingetragen worden: 
Ace Rechtsverhältniſſe der 


Geſell : — 
m 12. r 1881 iſt die Ge⸗ 
ſellccezende Rofalſe Sqiudler 
aus dieſer Geſellſchaft ausgeſchieden 


5 
15274% 


und dafür der Kaufmann Sig- ſt 


mund Juliusb 3 Kochlo⸗ 
e e 
5 ſchaft eingetreten. 
Beuthen OS., den 12. März 1881. 
Königl. Amtsgericht. Abth. VII. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 68 Huben 
(Nr. 23 Georgenſtraße), „Winfridia“, 
1 Breslau, eingetragen im Grund⸗ 

uche von Huben Band 4b Blatt 43, 
deſſen der Grundſteuer nicht unter⸗ 
liegender Flächenraum 4 Ar 46 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur Zwangs⸗ 
verſteigerung im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der 
Nutzungswerth 1800 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 4. April 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
der Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Art wird 
am 5. April 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer berkün- 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu Ben 
aben, werden e dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
hens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 1628] 
Breslau, den 4. Januar 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Mühl. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtack Nr. 4 Leſſingſtraße 
bier, eingetragen im Grundbuche der 
Oblauer⸗Vorſtadt Band X Blatt 377, 
deſſen der Grundſteuer nicht unter⸗ 
liegender Flächenraum 4 Ar 30 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur Zwangs⸗ 
verſteigerung im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 7460 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 14. April 1881, 
Vormittags 11 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
—— Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 16. April 1881, 


Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der — aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 0 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 3623 

Breslau, den 3. Februar 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Gomille. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 29 Matthias: 
ſtraße, Band 21 Blatt 41 des Grund⸗ 
buches der Odervorſtadt von Breslau, 
deſſen der Grundſteuer nicht unterlie⸗ 
gender Flächenraum 4 Ar 73 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur Zwangs⸗ 
verſteigerung im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 
Es ei der Gebäudeſteuer⸗ 
a — davon 3555 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 25. April 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 


Gebäudeſteuer⸗ 
Mark. 


vor dem unterzeichneten Gericht im 


Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Seh Husen ald wid 
uſchlagsurtel wir 
am 27. April 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der gl aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, N non und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
einge 710 werden. 

e Diejenigen, welche Eigenthum 
ober anderweite zur Wirffamteit —.— 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen 
werden aufgefordert 
Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 

ens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. [3202] 
Breslau, den 27. Januar 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Dr, George. 


„ dieſelben zur h 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundftüd Nr. 100 a Friedrich: 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche der Siebenhubener Aecker 
Band 4 Blatt 141, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegender Flächen⸗ 
raum 4 Ar 62 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der 5 geitellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 6250 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 28. April 1881, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
heran Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗Gebäudes, am Schweidnitzer⸗ 
Stadigraben Nr. 2/3, an. [1951] 

Das Zuſchlagsurtel wird \ 
am 30. April 1881, 

Bring 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Ausang aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
* werden. 

lle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 
aber, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 4. Januar 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Schweitzerſtraße Nr. 3 
zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar der 
Feld⸗ und Wieſen⸗Grundſtücke Band 
VIII Blatt 31, deſſen der Grundſteuer 
nicht unterliegender Flächenraum 3 Ar 
50 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
Zwangsverſteigerung im Weze der 
Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 3300 Mark. 

teigerungstermin ſteht 
am 24. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
lam 25. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Ausaug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
enge ehen werden. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
—.— werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchluß⸗Urtheils 
anzumelden. 5265] 

Breslau, den 9. März 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
75 Gomille. 0 0 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 4/5 der Sonnen⸗ 
ſtraße hierſelbſt, verzeichnet im Grund⸗ 
buch der Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band 
Blatt 73, deſſen der Grundſteuer nicht 
unterliegender Flächenraum 16 Ar 30 
Quadratmeter beträgt, iſt zur Zwangs⸗ 
verſteigerung zum Zweck der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 14,655 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 17. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht im 
ger Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlags⸗Urtel wird 
am 18. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 5263 
Der e aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. t 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 


vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 


zumelden. 
Breslau, den 8. März 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
gez.) Gomille. 


TEN RT en re —!— 


Zweite Beilage zu Nr. 129 der Breslauer Zeitung — 


| Die eilfte ordentliche General⸗Verſammlun 


der Actlonäre der Union-Bank findet Donnerstag, den 31. März 1881 um 11 


PF 
a m . J . 


Freitag, den 18. März 1881. 
Union- Bank. 


N. 8 


mittags, im Böſendorfer'ſchen Saale, Stadt Herrengaſſe Nr. 6, ſtatt. 


1) Geſchäftsbeticht des Verwaltungs ratbes: 
2) Bericht des Reviſions⸗Ausſchuſſes über den Rechnungs⸗ 


denſelben; ’ 
3) Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinnes: 
5 rätben für die ſtatutenmäßig zur 
Wahl des Revifious⸗Ausſchuſſes für das Jahr 1881. 


3 Wahl von Verwaltun 


5 


Tages⸗ Ordnung: 


Abſchluß pro 1880 und Beſchlußfaſſung über 


Erledigung gelangenden drei Stellen; 


— 


Die ſtimmberechtigten Herren Actionäre, weſche an der General⸗Verſamraung theilzunehmen 
wünſchen, wollen ihre Actien in Gemäßheit des § 275 der Statuten bis ſpäteſtens 23. März l. J. bei 
der Liquldatur der Union⸗Bank depontren. 

Die Actien werden unter Anſchluß zweier arithmetiſch geordneter und vom Einreicher eigen⸗ 
haändig unterzeichneter Conſignationen erlegt. 

Ein Exemplar der Conſignatlonen erhält der Deponent mit der Empfangsbeſtätigung verſehen 
zurück und es werden nach abgehaltener General⸗Verſammlung die Actien nur gegen Rückſtellung dieſer 


Conſignation ausgefolgt. 


Das Stimmrecht kann vom Actionär oder von deſſen geſetzlichem Vertreter perfönlich oder durch 


Bevollmächtigung eines anderen ſtimmberechtigten Actionärs ausgeübt werden. 


Wien, 16. März 1881. 


9 el der Statuten lautet: Der Beſitz von je 20 Actien giebt das Recht auf Eine Stimme in der 53087 ; 


erfammlung. 


($ 28 der Statuten.) 


Union-Bank. 


Zur Ausübung des Stimmrechtes iſt erforderlich, daß die Actien längſtens 8 Tage vor dem 


Bufammentritte der ſtatutenmäßig berufenen General⸗Verſammlung in die Geſellſchaftskaſſe oder an einem 


anderen vom Verwaltungsrathe zu beſtimmenden Orte hinterlegt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Jägerſtraße Nr. 6 
5 Breslau, eingetragen im Grund⸗ 

uche von Breslau und zwar der 
Aecker der Odervorſtadt Band V Blatt 
481 (Nr. 227), deſſen der Grundſteuer 
nicht unterliegender Flächenraum 5 Ar 
3 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
Zwangsverſteigerung im Wege der 

wangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 4676 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 20. Mai 1881, 
e 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
ri Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗-Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 5264] 
Das Zufhlagsurtel wird 
am 21. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer vers 
kündet werden. 

Der dune ef aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere]! 


Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
e werden. X 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden e dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. ä 

Breslau, den 7. März 1881. 

Königl. Amts Gericht. 
(gez.) Gomille. 


Bekanntmachung. 

1) Die nachſtebenden, im Firmen⸗ 
Regiſter unter folgenden Nummern 
eingetragenen Firmen: [5266 

Nr. 3 B. Hirschmann, 

„ 31 J. Lachmann, 

„ 51 M. Ephraim, 

„ 59 H. Singer, 

„ 65 J. E. Jaschke, 

„ 82 Eduard Kabus, 

„ 88 Max Proskauer, 

„116 W. R. Dehnel, 

„126 Emanuel Friedländer, 

„ 128 A. D. Heinemann, 

„130 Samuel Heinrich, 

„ 133 Gebrüder Loewy, 

„167 Anton Ostermeyer, 
früher Pelikan, 

„139 J. Kern, 

2) die nachſtehend bezeichneten Hand⸗ 

lungs⸗Geſellſchaften: 
a. Freund und Kabitz 
(Nr. 3 des Geſellſchaftsregiſters), 

b. J. Dresdner 

(Nr. 4 ebendaſelbſt) 
ind erloſchen, und iſt die unterm 
1. März 1881 verfügte Löſchung am 
2fen ejusd. m. in unſerem Firmen: 
und beziehungsweiſe Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter vermerkt worden. 

Creuzburg, den 1. März 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. E 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 148 Firma [5276] 
S. Danziger 
in Neuſtadt OS. Col. 6 eingetragen: 
ie Firma iſt auf den Kaufmann 
Richard Danziger in Neuſtadt OS. 
übergegangen — und unter Nr. 258 
unſeres Segen een iſt die Firma 
. Danzig 
u Neuftadt OS. und als deren In⸗ 
Kia der Kaufmann Richard Dan- 
ziger zu Neuſtadt OS. am 11. März 

1881 eingetragen worden. 


Neuſtadt 12 „den 11. März 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
Pehlemann. 


(Nachdruck wird nicht bonorirt.) 


Gerichtlicher Verkauf. 


die zur Brallermeiſter H. Ross'ſchen Concurs⸗ 


maſſe gebörigen Brauerel⸗Utenſilien und andere Gegenſtände als: 
Lagerfäſſer, kleinere Faßbier⸗ und Baieriſch⸗Bier⸗Gebinde, 8 eichene 
Gärbottiche, 1 Kühlapparat neuerer Conſtruction, 1 Partie alter 
Hopfen, ein 43zöll. und ein 2 zöll. Bierwagen, 1 Wagen mit Trans⸗ 
portfaß, 1 halbgedeckter Wagen, Geſchirre und Reſtaurationsgeräthe 


ſollen verkauft werden. Der Verkauf findet Heilige Gei 


ſtſtraße Nr. 1, 


Vorm. von 9—12 Uhr, Nachm. von 2—6 Uhr, ſtatt. Auch werden daſelbſt 
Offerten auf Pachtung des auf demſelben Grundſtück befindlichen großen 
Lagerkellers nebſt Eisgrube, ſowie Kauſsangebote auf die Eisbeſtände 
von p. p. 200 Fubren l e [5283] 


Breslau, den 18. März 


Carl Michalock, 
Concursverwalter. 


Blücherplatz 14 (neben der alten Börſe). 


Großer 


127801 


Tapeten: Ausverkauf. 
Blücherplatz 14 (neben der alten Börſe). 


mit coniſcher EHEN 


Zablreiche Referenzen. — 


Främbs Freuden 


Stehende Röhrenkessel 


Patent. 14 
Beſte Keſſel für Dampfmaſchinen⸗Anlagen von 1 bis 30 Pferdekraft. 
Proſpecte gratis und franco. 


berg in Schweidnitz. 


und rückkehrendem Zuge. 


Breslauer Strassen-Elsenbahn- Gesellschaft. 


Am Montag, den 21. März c., Nachmittags 3 Uhr, werden wir 2 zu unſerem 
Dienſte ungeeignete Pferde bei unſerem Bureau Kaiſer ene, 
8 


Nr. 98 
Breslau, den 10. März 1881. 


öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Die Direction. 


Bekanntmachung. 

Dem Kaufmann Carl Jacobſen 
und dem Ingenieur Ernſt Müller, 
beide zu Köpprich, iſt für die unter 
Nr. 327 des Firmen⸗Regiſters 7 
tragene Firma: [5267] 

Barbarahütte bei Neurode, 

Fr. Gebauer, 


Bekanntmachung. 


Die Zimmerarbeiten zum Bau des 
neuen Schulbauſes, Roſenſtraße 2, 
ſollen in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
dungen werden. » 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Auſſchrift verſehene Offerten find 
nebſt einer Bietungscaution von 


zu Volpersdorf, Colonie Köpprich, 1000 Mark 


Collectivprocura ertheilt worden. Ein: 

getragen unter Ne. 14 des Procuren⸗ 

Regiſters zufolge Verfügung von heute. 
Neurode, den 14. März 188 


1. 
Königl. Amts⸗Gericht III. 


Aufgebot. 
Der ſeit 1867 verſchollene Müller 
[1764] 


geſelle 
Paul August Adolph Karger, 
geboren am 20. Auguſt 1846, Sohn 
des zu Trachenberg verſtorbenen 
Mällermeiſters Joſeph Karger, wird 
auf Antrag des für ibm beſtellten 
Abweſenbeits⸗Vormundes, Müller: 
meiſters Carl Gleich bierſelbſt, auf⸗ 
gefordert, ſich bei dem unterzeichneten 
Gerichte vor oder ſpäteſtens in dem 
auf den 29. September 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 

an biefiner Gerichtsſtelle — Termins⸗ 
nimmer Nr. 1 — anberaumten Ter⸗ 
mine ſchriftlich oder perſönlich zu 
melden, widrigenfalls er für todt er⸗ 
klärt werden wird. 

Weiteres ergeht die Aufforderung: 

1) an die Erbbeiheiligten, ibre Inter: 
eſſen im Aufgebots ⸗Verfahren 
wahrzunehmen, 

2) an alle Diejenigen, welche über 
das Leben des Verſchollenen 
Kunde geben können, Mittheilung 
hierüber bei Gericht zu machen. 

Trachenberg, den 1. December 1880. 
Königl. Amts-Gericht. 


züdiſche Heiratbsp. in f. Ständen 
w. von einer geb. Frau discret 
bermitielt. Off. unter A 8. Poſtamt 
Wallſtraße, Breslau. 15292 


Ein Kaufmann ſucht Häuſerver · 
waltung. Caution lann in jeder 
Höhe geſtellf werden. Off. u. A. 


5 G. 
Nr. 70 Exped. d. Bresl. 31g. [2938] 1 


ar 
bis Freitag, den 25. d. Mts., 
Vormittags 12 Uhr, 
in der bieſigen Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
niederzulegen. 15156] 
Koſtenanſchlag, Zeichnungen und 
Submiſſions⸗ Bedingungen können in 
dem Bureau der Stadt⸗Bauinſpection 
H. W. (Zimmer Nr. 47 der Eliſabeth⸗ 
bäufer) während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 
Breslau, den 14. März 1881. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 
Die combinirten 


Pfarrſtellen 


zu Woitsdorf und Pangau, Kreis 
Oels, deren Einkommen excl. Woh⸗ 
nung mindeſtens 4500 Mark beträgt, 
von welchem jedoch für 8 Jahre, vom 
1. April d. J. an ein Betrag von 
985 Mark an den Emeritenfonds ab⸗ 
gegeben werden muß, ſind vacant 
und werden für dieſes Mal von der 
Unterzeichneten beſeßt. 352931] 

Die Herren Geiſtlichen, welche ſich 
um dieſelben bewerben wollen, werden 
erſucht, unter Einreichung ihrer 
Prüfungs⸗Zeugniſſe ſich an uns zu 
wenden. 

Oels, den 16. März 1881. 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oels' che 

Kammer. 


ſtrengſt. Discr. reell u. paſſ. verm. 
Fr. Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 


Singer⸗Orig.⸗Maſchinen, faſt neu, 
2 a 80 M., * De Barg fr. 2, I. 


kl. Mops (Hund) zu verkaufen 
Schweitzerſtr. 14, part. [3063] 


e in f. Ständen w. unt. 


rd 2 


N 


A 


A 


* 


ET ETF 
75 N 


u 


Zu Kaiſers Geburtstag 


eleg. Fahnen aller Größen u. Farben, 


Transparente, Wappen zc.bi 630855 
leihweiſe Albrechtsſtr. 23, I. (3082 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


In Oberſchleſien, in Nähe der O.⸗ 
S. E. ift ein Gaſthaus mit 15 Hectar 
60 Ar gutem Boden und Wieſen, mit 
Inventarium, bei geringer Anzahlung 
aus freier Hand zu verkaufen. An⸗ 
ufragen beim Kaufmann Herrn S. 

ohtmann zu Gr.⸗Strehlitz [2806] 


Eu ſeit faſt 50 Jahren 
beſtehendes Spiritus - u. 
Deſtillations⸗Geſchäft iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu ver- 
kaufen. Näheres unter M. 
M. poſtlagernd Liſſa i. Poſen. 


Geschlechts- 


Krankheiten, ſpeciell Syphilis, Haut- 
Harn- und Blasenleiden (Flechten), 
ſowie Schwächezustände u. Frauen- 
krankheiten, auch die verzweifeltſten 

älle, heilt brieflich mit ſicherem 

rfolg d. i. Ausland approb. Dr. med. 
Harmuth, Berlin, Commandanten⸗ 
ſtraße 30. — Erfolge zu Tauſenden 
einzuſeben, wo andere Hilfe vergeblich. 


PL 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) und 
geheimen 8 iſt 
das berübmie Werk: [1189] 
Dr. Retau's Selbstbewahrung. 


77. Aufl. Mit 27 Abbild. Pr. 39 
Leſe es Jeder, der an den 
ſchrecklichen Folgen dieſes La⸗ 
ſters leidet, ſeine aufrichtigen 
Belebrungen retten jährlich 
Tauſende vom ſichern Tode. 
Zu bezieben durch C. pönicke's 
Schulbuchhandlung in Leipzig, ſo⸗ 
wie durch jede Buchhandlung. In 
Breslau vorräthig in der Buch⸗ 
bandlung von 
W. Jacobsohn «Comp. 


Indiſche 
Eigarretten 


von Grimault & Co., 
Apotheker in Paris. 

Es genügt, den Rauch dieſer 
Cigarretten aus dem indiſchen 
Hanf (cannabis indica) einzu⸗ 
athmen, um die quälendſten An⸗ 
fälle von Aſthma, nervöſem 
Huſten, zu bekämpfen; auch 
egen Heiſerkeit und Schlafloſig⸗ 
eit übt dieſes Mittel oft die 
überraſchendſten Wirkungen. 

Niederlagen in allen größeren 
Apotheken, in Breslau: Th. 
Lebek, Aeskulap⸗Apotheke. 


Ein Pavillon, 


Parfümerien und Seifen ausgeſtellt, 
wird ſebr billig abgegeben. Offerten 
C. L. 79 bef. d. Exp. der Bresl. Zig. 


Robert v. Stephanl. 


| Verſetzbare Linden, 


böchſt eleg., in Düſſeldorf z. Z. mit 20—30 Stück, 8⸗ bis 12jäbrig, wegen 
Verlegung meines Gartens zu ver⸗ 


kaufen. [5254] tions⸗Geſchaſt. Näheres durch Anne 
Trachenberg. C. Raſetzkt. I May, Liegnitz. 15304 


N 


Per r una E — 
N. . 


Für Gärtner. : Sler Mineralbrunnen $ier 


Grosse ital. Schilfmatten 
wegen Mangel an Raum billig bei 
Giesser, Junkernstr. 33. [5302] 


Wichtig für Damen. 
Von meinen rühmlichſt bekannten 
Woll ſchweißblättern obne Unterlage, 
die nie Flecken in den Taillen der 
Kleider entſteben lafjen, hält für Bres⸗ 
lau und Umgegend wie bisher in beſter 
Qualität allein auf Lager: [35064] 
Herr J. G. Berger’s Sohn, 
Prei 8 Paar 80 9 3 5 
reis pro Paar 50 Pfg., aar 
1,40 Mk. Wiederverkäufern Rabatt. 
Frankfurt a. O., im März 1881. 


sind bereits eingetroffen, andere 


Oscar Giesser 


tuoſes Getränk wirkt 


alten u an 80 und 120 


Zur 
Oscar Gießer. Junkernſtr. 
Schönfelder & Co., Carlsplatz 3, 
C. L. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63 

und Königsplatz 7, 
Gebr. Heck, Oblauerſtr. 34, 
L. Przybodnik, Clifabethſtr. 6, 
W. Zenker's Nachf., Albrechtsſtr. 40, 
Johann 


Zwei complete 5256 


Mühleneinrichtungen 


von 5 und 3 Gängen ſind im 
Ganzen oder auch getrennt bald 


zu verlaufen. 


Beſichtigung kann jederzeit 
ſtatifinden. 
Dampfmüblen⸗Verwaltung 
in Trachenberg. 


r die Glasflaſche wird 
10 Pf. gerechnet u. zurückgezahlt. II. 


Ein kräftig gebautes 5294] 


Reitpferd 


(Fuchswallach), 1 m 67% cm groß, 


SEIEN TEEN BEN EEE Er 2 
Er 10 Sabre alt, ſicher zu reiten vor zu 
Zum Kaiserfest Fuß und zu Pferde exercirenden 


u 
soeben eingetroffen: [5277] 5 


1500 Plunder ade eee den 
frische Zander 


Wachtmeiſter Winkler in Oels. 
in Fischen von 3—10 Pfd., 


Stellen-Anerbieten 
Hechte, Silberlachs. 


und Geſuche. 
Hermann Kossack, 


Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr. 14a. 


j. gebildetes Mädchen mit 
Sicilianer Apfelsinen, 


in 
E guten Empfeblungen ſucht zum 
stiss u. hochroth, 15—25 St. 3 Mk. 


1. April Stellung als Fröbel'ſche 
a ienplat 
3 Paul Feige,“ rg, 


Kindergärtnerin. Selbige würde 
Kindern den erſten Unterricht ertbeilen 
und der Hausfrau in jeder Beziehung 
eine Stütz; ſein. Gef. Off. bittet man 
a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. u. M. E. 82 3. ſend. 


oberſchl. Kohlengeſchäft 


erſten Ranges 


e ien 
Getreide⸗Kaffee - 0,20 « 


Türk. Pflaumen . . Pfo. 0,25 = f 2 
Gentnerweife bilige. wird ein Reiſender, 
Tafel, Reis .. . Pfd. „ 9.20 der die Branche gründlich kennt und 
erl. Graupen .. 0,22 u.0,25 in der Provinz bereits gereift ift, unter 
eſchälte Erbſen. 0,25 » vortbeilbaften Bedingungen gefucht. 
2 3 5 — „ Adreſſen unter x e ee 
Balm-Geife lait 5 Er 970 P Se 
nerkannt b. Reibhölzer, d. Pck. 0, 10 a 
Oswald Blumensnat, Reiſender⸗Geſuch. 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Bratheringe, 
zur Faſtenzeit größte Delſcateſſe, 
jedem Hausſtande zu empfeblen, 
verſende ich franco unter Poſt⸗ 
nachnahme zu 3 M. 50 Pf. das 
Faß. (Gewicht 8 vis 9 Pfund.) 


P. Brotzen 


Cröslin, Reg. Bez. Stralſund. 


Für unſer Luxuspapierwaaren⸗ 
Fabrik⸗ und Engros⸗Geſchäft ſuchen 
zum 1. Juli einen durchaus tüchtigen 
Reiſenden für das oͤßßliche Deulſch⸗ 


land. — PMerſönliche 


Vorſtellung erbitten Sonntag, den 
20. d. Mis., im „Deutſchen Haufe” 
in Breslau früh zwiſchen 9—1 Uhr. 
Zimmer⸗Nummer beim Portier zu 
erfragen. 3065 


Gelbke & Benedictus, 


resden. 


Ein Commis, tüchtiger Verkäufer, 
findet Stellung per 2. April er. 
in einem Colonialwaaren⸗ u. Deſtilla⸗ 


A 


' Breslauer Börse vom 17. März 1881. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


equemlichkeit des geehrten Bubli 


die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen 


Biliner, Carlsbader, Gleichenberger, Vichy und Hunyadi Janos-Bitterwasser 

orten ehestens erwartend. [5301] 
Breslau, Junkernstr. 33, 
Südfrucht- und Delicatessen-Handig. 


IF" Breslauer Korn. 
er Kornbranntwein hat ungea 


j ; tet einer Unzahl von gemiſchten Pros 
ducten ſeinen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn 

ſtärkender und belebender auf den K 5 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Noggen fabrizirt 
und unter Garantie verkauft. — 3% empfehle denſelben: den 


ein ſpiri⸗ 
örper, als dieſer. 


iter 2 


60 
[1813 
kums haben die Handlungen der Herren 
Fanny Nowotny, Hintermarkt 7, 
Herm. Gubiſch, Neue Schweidnitzer⸗ 

ſtraße 18 und Gr. Feldſtraße 7, 
Guſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, 
Nobert Hoyer, Breiteſtr. 40, 

C. G. Donner, N. Schweidnitzerſtr. 9, 
Paul Frohwein, Altbüßerſtraße 11, 


Plochowitz in Conſtadt, Nobert Fiebig in Wohlau 


u Fabrikpreiſen zu verkaufen. 


22 
Mühlgaſſe 9, 
Böhm, ae 


Für ein Papiergeſchäft 


wird ein gewandier Verkäufer, welcher 
ſich auch in anderer Beziehung ver⸗ 
wendbar zeigt, zum baldigen Antritt 
geſucht. Offert. erbeten an die Erd. d. 
Bresl. Zig. u. R. 73. [2895] 
Ein Lebrling von auswärts kann 
ſich gleichfalls u. derſ. Chiffre melden. 


1 flotter [5299] 


Verkäufer und 
1 Verkäuferin 


werden bei gutem Salair für 
Seidenband u. Weißwaaren 
geſucht. Nur auf ſolche, die 
nachweislich in dieſer Branche 
tbätig waren, wird reflectirt. 
Offerten unter H. 2987 an 
Haaſenſtein k Vogler, Breslau. 


Colonialwaaren⸗Geſchäft einen 
mmis, der tüchtig und durchaus 
guter Expedient ſein muß. 
Meldungen unter F. G. 85 Brief: 
kaſten der Bresl. Ztg. [3075] 


ür mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 

ſuche per 1. April cr. einen pol 
niſch ſprechenden jungen Mann. 
Roſenberg OS. 5307 
Theod or Schwalbe. 


Ein junger Mann, der die Berech⸗ 
> tigung zum einj.⸗freiw. Militärs 
dienſt beſitzt und feine zweijähr. Lehr⸗ 
zeit als Kaufmann in einem Leder⸗ 
eſchäft abſolvirt bat, ſucht unter be 
cheidenen Anſprüchen eine Stellung 
in einem Lederhandlung oder auch 
in einer Commiſſions⸗ und Spedi⸗ 
tions⸗Geſchäft. Gefl. Adreſſen sub 
M. E. 84 Exped. d. Bresl. Ztg. [3076] 


Ein junger Mann, unverheirathet, 
> militärfrei der einfachen Buch⸗ 
führung u. Correſpondenz mächtig 
und ſich zum Beamten eines Vee⸗ 
turanzgeſchafts mit Noßbahnbetrieb 
eignend, kann ſich bei Unterzeichneten 
melden. 

Gehalt nach Uebereinkommen; per: 
ſönliche Vorſtellung Bedingung; An⸗ 
tritt event. zum 1. April. 52871 
Trockenberg bei Tarnowitz OS. 
Gebr. Jacobowitz. 


P. 1. April ſuche ich für mein 
0 


Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. 


Stein ſetz 


er 


werden für dieſen Sommer bei hohem 
Lohn geſucht. Zu melden in Schnelle⸗ 
walde beim Gaſtwirth Hoſe. [3081] 


Per 1. April c. wird für ein 
Tuch⸗ u. Schnittwaaren⸗Geſchäft 
in einer Propinzialſtadt ein 
chriſtl. Commis, welcher mit 
einfacher Buchführung vertraut 


fein muß, zu engagiren geſucht. 


Of. find unter . an Einen Lehrlin 
i 7 
Azad. l. Te WIM Seen acıtbarer Eltern, fach. 


ich zum Antritt ver April d. J. 
n 8 a "eg 
Jacob Nehab, 
Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confection. [5238] 


in j. Mann, prakt. Deſtillateur, 
ſucht Stellung. Gefl. Off. sub 
L J. 1375 hauptpoſtl. Breslau. 3079] 


Als Reviſor, Secretair, 
Reutmeiſter, Buchhalter ꝛc. 


ſucht ein mit beſten Reſerenzen ber: 
ſehener, ſeitber als Calculator in 


oberſchleſiſchen Hütten und 


vs - 2 
Für mein Ledergeſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt Bart 3 0 


einen Lehrling. 


Peiskretſcham. D. Schäfer. 


e " 
tiges Engagement und erbittet aefl Miethsgeſuche. 


Tenov. Wobn. ſof. 
Garveſtr. 13 o. ſpät. 3 Zimm., 
Cabinet, Badecab., Küche, Entree und 
Nebengel., zu verm. Näb. daſ. [3066] 


An Königsplatz oder in unmittel⸗ 
barer Nähe deſſelben wird eine 
freundl. Wohnung von 2—3 Piecen 
geſucht. Off. unter E. S. 83 an die 
Exped. der Breslauer Zta. [3067] 


Herrenſtraße 24 


iſt eine elegant eingerichtete 
Wobnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, Cabinet, Mädchengelaß, 
Badezimmer, und mit allen Bes 
quemlichkeiten ausgeſtattet, per 
1. April a. c. zu vermiethen. 
Näheres Ring 37. (5273) 


Anträge unter U. 886 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85. 
Für die Chaſſöe Grube 
ſuchen wir einen mit dem prakti⸗ 
ſchen Dienſt und der Führung der 
Bücher vertrauten Steiger. 
Fannpgrube, im März 1881. 
Die Gruben⸗Verwaltung. 


Als Schichtmeiſter⸗ 
Aſſiſtent 


wird ein junger Mann bei einer grö⸗ 
ßeren Verwaltung Obeꝛſchleſiens zum 


1. April event. 1. Mai d. J. geludt: 
Einkommen pro Jabr 900 Mk. 
freier Wohnung und Beheizung. 
Reflectanten, welche mit dem berg⸗ 
männiſchen Rechnungswefen genau 
vertraut und zuverläfftg zu arbeiten 
im Stande ſind, wollen ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniß⸗Abſchriften 
baldigſt melden sub Chiffre 540 
Rudolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße Nr. 85. [5285] 


Gin tüchtiger 
Schriftſetzer 


findet ſofort Condition bei [5305] 
Erdmann Raabe in Oppeln. 


In meinem Inſtitut iſt die Selle 
eines zweiten [5151] 


Zeichnen⸗Lithographen 


mit quten Leiſtungen bald oder per 
1. Mai cr. zu beſetzen. Bewerber 
wollen ſelbſtgefertigte Arbeiten nebſt 
Gebaltsanſprüchen einſenden. 
Gleiwitz, im März 1881. 
NI. Krimmer, 


Luhograpb. 


nebſt 


er” 


= Babnbofitraße 13 


iit eine ſchoͤne, gut renovirte Parterre⸗ 
Wohnung zum 1. April er. zu verm. 
Eine Wohnung v. 3 Stuben und 
Küche w. i. d. N. des Oblauer⸗ od. 
Sckweidn.⸗Stadtgr. per 1. Juli geſucht. 
Off. u. NM. W. Nr. 71 Exp. d. Zig. 


Ring 29 


iſt ein Geſchäftslöcal in der 1. Et., 
zwei geräumige Zimmer, fofort zu 
bermietben. Näberes bei [3073] 

Heilhorn Schleyer. 


Ein großes Geſchäfts⸗ 
Local, Ring, 


beſte Lage, parterre u. 1. Etage, 
iſt per 1. Juli ev. 1. Oetober zu 
vermietben. Offerten unter F. 81 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [3061] 


Ohlauerſtr. 53 


(zur Königsecke) 


wird zum 1. April der [5282] 


& laden, 
2. Etage 


{ i. Näberes Kurze Ga 
Rr. 40 Im Comptoir. fe 


ür eine ober- und untergährige 
Brauerei in der Provinz wird ein 
Oberburſche zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Gehalt 80-85 M. pro Monat. 
Offerten unter Chiffre A. B. 40 
poſtlagernd Breslau. 13073] 


in junger, 23 Jabre alter Kauf⸗ 
mann wünſcht, um ſich in der 
Correſpondenz und doppelten Buch⸗ 
führung Fertigkeit zu erwerben, in 
ein größeres Comptoir als Volontär 
per bald oder 1. April einzutreten. 
Offerten unter E. J. 100 poſtlagernd 
[3060] 


Ratibor erbeten. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. März. 
Bon der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
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Veraulworilich für den Anferatenibeil: Dscat Melbet. Tiud don Graß, Barth u. Comp: (W. Friebrich) in Breslau. 


